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Rückblicke auf di~ vergangene Tätigkeit der Fußballabteilung zu werfen, ist im 
Augenblick nicht zweckmäßig. Von wenigen Ausnahmespielen abgesehen, würde nur 
eine allgemeine absteigende Linie festzustellen sein. Zum mindesten ist keine unserer 
Mannschaften merklich vorwärfsgek.ommen. Ein solcher Stillstand ober bedeutet argen 
Rückschritt. Bei der Ligomannschaft isf diese Tatsache am auffälligsten. Noch den 
Gründen zu suchen, lohnt sich nicht. Die Gründe sind so mannigfaltig, aber auch so 
umstritten, daß ein Gewinn für die Zukunft aus dieser Ursachenforschung nicht er-
wachsen würde. Jeder l:inttöchtter, auch wenn er anderen Abteilungen angehort, hat 
im Augenblick. nur das eine brennende Interesse: Was geschieht, um die Rückwärtsent-
wick.lung nicht nur aufzuhalten, sondern zu einer baldigen, sichtbaren Aufwärtsbewe-
gung umzugestalten? 
Die FußbollabteHung hat der zwingenden Notwendigkeit, einschneidende Maß-
nahmen in dieser Richtung zu treffen, zunächst dadurch Rechnung getrogen, daß sie in 
ihter Versammlung am 8. März einen von Grund auf neuen Spielausschuß wählte. Ob 
dieser Ausschuß, dem die Herren Wald, Buck.endohl, Minte, Großhoff und der Unterzeich-
nete angehören, in der Lage isf, das in ihn gesetzte Vertrauen zu rechtfertigen, mag die 
Zukunft lehren. Der feste WUle, in möglichst kurzer Zeit grundlegenden Wandel in 
der gesamten Fvßballabteilung zu schaffen, ist jedenfalls vorhanden. Auf welchem 
Wege das geschieht, hat der Spielausschuß in den Vereinsversammlungen der letzten 
Wochen mehrfach auseinandergesetzt. Im einzelnen die Ueberlegungen und Ziele hier 
nochmals aufzuführen, ist müßig. Nicht Worte können der Eintracht helfen, sondern 
nur noch Taten. Wenn etwa 4 Monate verstrichen sind, dann will der Spielausschuß 
gern über das Erreichte Rede und Antwort stehen und, falls der erstrebte Erfolg ousge- · 
blieben ist, die nötigen Folgerungen ziehen und abtreten. Bis dahin ober wolle man 
ihn möglichst ungeschoren lassen. tn einem Verein von rund 1000 Mitgliedern können 
stets nvr einige Wenige maßgebende Entscheidungen treffen. Das gilt vor oHem bei 
der Fußbaflabteilvng. Die tatkräftige Mitarbeit iedes Einzelnen ist erwünscht, soweit sie 
positiv gestaltet wird und in der vom neuen Spielausschuß eingeschfagenen Richtung 
liegt. Auch ein offenes Wort der sachlichen Kritik. wissen wir zu schätzen, ober ein 
elwaiges Wühlen hinter den Kulissen und ein passiver stiller Widerstand muß unbedingt 
unterEileiben. Longe genug hat Eintracht an d~sen Fehlern gekrankt. 
Es mag noch betont werden, daß der Spiel'ousschuß seine Arbeit auf alle Fußball-
mannschaften erstrecken wird. Wenn er zunächst mit der ligamannschaft beginnt, so 
liegt das daran, weil hier eiligste Hilfe nottut, und das Schicksal oor gesamten Eintracht 
mit ihr am engsten verkettet ist. Um dle ligamonnschoft emporzubringen und ihr eine 
dauerhafte und leistungsfähige form zu geben, genügt es nicht, den einen oder an-
deren Mann zu ersetzen, sondern sie muß ein~ ,,Reformation an Haupt und Gliedern" https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201804170856
erfahren Wichtigste Voraussetzung dafür ist sorgfältigste Sichtung des gesamten 
Spielerm~erials der Fußballabteilung. Das betrachtet der Spielausschuß als vordring-
lichste Aufgabe. Um sie erfüllen zu könnert, bedarf es aber gerade der ernsthaften 
und freudigen Mitarbeit aller Aktiven. Darum ergeht nochmals der Ruf: Kommt re~el• 
mäßig zum Fußball-Training, das bis auf weiteres Mittwochs nachmittags im Stadion 
unter Leitung unserer alten erfahrenen Spieler Wald und Buckendahl stattfindet! Wird 
dieser Ruf befolgt, dann wird für das weitere der Spielausschuß sorgen; er hat durch 
ein gut besuchtes Training die Grundlage für seine Arbeit. 
Werden vom Spielausschuß Umstellungen ode~ Neuauf~tellunge~ fü~ nötig erachtet, 
dann möge sich keiner, der davon betroffen wird, gekrankt zuruckz1ehen. Er mag 
vielmehr bedenken daß alle Maßnahmen nur den einen Zweck verfolgen: die Hebung 
der Spielstärke all~r Mannschaften. und da,mit dem Wiederaufstieg unserer Eintrachtl 
Und dieser Gedanke mag ihm ein Ansporn sein, sein· Bestes zu leisten und seine Fähig-
keiten zu steigern. Wenn sich bei allen Aktiven dieser Wille entwickelt und jeder Spieler 
von dem gesunden Ehrgeiz erfaßt wi.rd, der Beste zu sein, drs Beste zu le(sten, dann 
müßte es eigenartig zugehen, wenn nicht in kurzer Zeit der Erfolg eintritt, Sieg auf 
der ganzen Linie. · · 
· Pille Körperarbeit würde ober den Erfolg nicht auf die Dauer zwingen können, wenn· 
nicht eins hinzukommt: der Geist;. der Geist, der die Eintracht in früheren Zeiten groß 
gemacht hat, der Geist der Zusammengehörigkeit, der Kameradschaft! Künstlich schaf-
fen läßt sich dieser Geist nicht, ober fördern fonn man seine Entwicklung. Als wichtiges 
Hilfsmittel hierzu erachtet der Spielausschuß die wöchentlichen Versammlungen der-
fußballabteilung. Sie haben früher Gutes gewirkt und sollen das auch jetzt wi_eder 
tun. Zu dem Zw_eck sollen sie zu Klubabenden ausgebaut werden, ·auf denen nicht nur 
g~schäftliche Mi,ttei!ungeri, sond~rn belehrende oder gemütliche Unterh.altung geboten _ 
wird. Jeder Sp1elfuhrer muß seine Mannschaft geschlossen zu den Mittwochabenden· 
mitbringen. Die Versammlung beginnt bis auf weiteres kurz nach 20.30 Uhr in Donnas' 
Hotel. · · 
Und nun an die gemeinsame schwere Arbeit. Hoffen wir, daß schon die nächst~n 
Nummern unserer Zeitschrift von Erfolgen auf der ganzen Linie berichten können. 
Dr. Clemens. 
Bericht der A-Reserve. 
Die seit dem Jahreswechsel neu aufgestellte Reservemannschaft hat seit langer 
Zeit wieder die Erfolge aufweisen können, wie wir sie von der früheren Reserve unter 
der Leitung von Hans Sartorius gewohnt waren. Wenn wir in diesem Jahre nicht mehr 
Meister unserer Klasse werden können, so liegt es nur daran, daß wir von der B-Reserve, 
die zunächst die Punktspiele austrug, zuviel Minuspunkte· übernehmen mußten. Für 
Ostern sind Unterhandlungen mit verschiedensten Vereinen aus der Altmark und dem 
Harz angeknüpft, doch sind Spielabschlüsse in dieser Richtung noch nicht fest getätigt 
worden. Ueber den Mannschaftsgeist innerhalb unserer Elf läßt sich nur Gutes be-
richten. Spielführer 0. Weingärtner. 
Bericht der 2. Mannschaft. 
_Die zweite Mannschaft hat sich in dem letzten Jahr (Herbst und Frühjahrl wohl am 
stabilsten herausgestell~. Die Hoffnu.ng~n, die der ehemalige Spielausschuß auf uns 
gesetzt hatte, haben wir wohl als einzige Mannschaft ohne daß der Spielausschuß 
nur einmal einzugreifen brauchte, voll und ganz erfüllt. 
Ein Grund unserer Erfolge ist der feste Zusammenhalt der Mannschaft die auch 
a~ßerh_alb des Spielfeld!3s ein Freundeskreis geworden ist, in dem jeder für 
1
jeden ein-
tritt. Dieser gesellschafthche Zusammenhalt macht sich auf dem Spielfelde stets bemerk~ 
bar. Anderen Mannschaften kann sie. als Beispiel dienen. 
Seit d~m 18. September 15?2 haben wir 18 Spiele ausgetragen, davon 13 gewonnen, 
3 une~tsch,eden u_nd nur _2 Spiele wurden -.:erlore;n, wovon eins in Wolfenbüttel gegen 
den e1~e Klas~e ~oher spielenden Staffelme,ster Linden war. Bemerken möchte ich noch, 
daß w,: als emz1g~te Mannschaft unserer gesamten Fußballabteilung noch aus eigener 
Kraft die Staffelme1sterschaft machen können. Spielführer G. Reinicke. https://doi.org/10.24355/dbbs.084-201804170856
LEICHT ATHLET! K-ABTEI LU NG 
Uebungsplan ab 1. April 1933: 
Knaben und Jugend . . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Dienstag und Donnerstag von 4--6 Uhr 
Mädchen und Jungmädchen .............. Mittwoch und Freitag von 4--6 Uhr 
Damen .................................. Mittwoch und Freitag ab 6 Uhr 
Herren und Altherren • . . • . . . . . . . . • . . • . . . . . . Dienstag und Donnerstag ab 6 Uhr 
Berufstätige und ältere Jugendliche üben gemeinsam mit den Herren; aus beruf-
lichen Gründen später Erscheinende werden stets hinreichend beschäftigt; wir erwarten, 
daß die Sonnabende und die wettkompffreien Sonntogvormittage planmäßig ausge-
nutzt werden. 
In einer am Donnerstag, dem 6. April, nach Beendigung der Uebungen im „Er-
frischungsraum" stattfindenden Zusammenkunft der Leichtathletik treibenden Vereins-
mitglieder wird über Einzelheiten des Uebungsbetriebes im Zusammenhang mit unserem 
Veranstaltungsplan näheres bekanntgegeben; hier wird auch über vorteilhafte Be-
schaffung von Sportausrüstung (Schuhe, Bekleidung, Vereinswappen) Auskunft erteilt. 
Für Leichtathletik wird kein Sonderbeitrag erhoben! Alle Vereinsmitglieder sind 
willkommen. Leichtathletik ist Grundlage für jeden Sport. Voraussetzung ist strengste 
Einfügung in den Uebungsbetrieb, der nicht nur auf Wettkampf zugeschnitten ist. Jeder 
hat nach dem Maße seiner Fähigkeiten der Gesamtheit zu dienen. 
Veranstaltungen: 9. April Norddeutsche Waldlaufmeisterschaft in Uelzen. 
23. April Staffellauf „Rund um die Wälle" in Wolfenbüttel. 
30. April FrühLahrswaldlauf im Prinzenpark und Umgebung. 
21. Mai Großstaffellauf (Wolfenbüttel-Braunschweig, oder eine ent-
sprechende Veranstaltung). 
28. Mai Jugendtag des Kreises Braunschweig. 
25. Juni Kreismeisterschaften. 
2. Juli Südbezirksmeisterschaften in Hildesheim. 
23. Juli Norddeutsche Meisterschaften in Hamburg. 
6. August 9. Assewettkämpfe. 
Für einige auch in diesem Jahre wiederkehrende Veranstaltungen (MTV.-Klubkampf, 
Spielvereinigung Hildesheim, Salzgitter usw.) sind die Termine noch nicht festgelegt. 
Für die in ollen Altersklassen und für beide Geschlechter verbandsseitig zur Durchfüh-
ruf'!g gelangenden Mannschaftskämpfe befinden sich die näheren Bestimmungen noch 
in Vorbereitung. 
JUGEND-ABTEILUNG 
Eintrachtjugend ! Unsere Vereinszeitung ist zur Freude der Jugendleitung in neuem 
Gewande wieder erschienen. Sie wird künftig wieder das Sprachrohr von uns zu Euch 
und Eurem Elternhaus sein. Wenn, wie wir hoffen, durch unsere Zeitung das etwas 
locker gewordene Band, das die Jugend und Knaben mit dem Verein verknüpft, wieder 
enger gezogen wird, so ist schon dadurch viel erreicht. 
Unser Wille ist es, in jeder Beziehung auf Besserung bedacht zu sein. 
Unsere Jugendabteilung ist im letzten Jahre sowohl zahlenmäßig, wie auch in 
sportlicher Hinsicht etwas zurückgegangen. Um diese r atsache mit Schönfärberei herum-
•'~'""~'-'tl.~,,~,"~''"~""~""-........""........_"........_" .... ~"'~'..........,..,~ 
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zugehen, hieße Vogelstrauß-Politik treiben. Die Gefahr erkennen und ihr kühnen Auges 
begegnen, heißt sie bannen. 
Sportlich können wir nur dann wieder auf diE: alte H~he k<;>mmen, w~nn alle ';JUS-
nahmslos zum Training kommen. Nur gel~gentlichE;ls ?p1el w1_rd uns nie zum. Ziele 
führen. Lust und Liebe zum Sport und sportliche Befriedigung wird nur der empfinden, 
der es in irgend einem Sportzweige zu einer gewissen Leistung bringt. Wer Sport 
treiben aber nicht trainieren will, sollte ruhig zu Hause bleiben oder spazieren gehen. 
Wer d(e Willenskraft nicht aufbringen kann, den Körper regelmäßig anzustrengen und 
seine Muskelkraft im Training zu stählen, wird nie das wohlige Gefühl der Freude, das 
ein kräftiger, geschulter Körper verleiht, erleben. 
Als Uebungsleiter für Jugend und Knaben haben sich dankenswerter Weise die 
Herren Zeidler, Heinrich, Basse, Ehlers, Weingärtner, Alpers, Vespermann, Gleitz zur 
Verfügung gestellt. Alle Vorbedingungen sind also erfüllt. Mahnt auch alle Säumigen. 
Wer aber nicht will, den wollen wir auch nicht mehr, der soll lieber austreten, denn er 
hindert uns nur. 
Disziplin muß unter allen Umständen geübt werden, sie ist die Grundlage des Er-
folges. Wer nicht gehorchen gelernt, kann später nicht befehlen. Tue ein jeder von Euch 
seine Pflicht. Werbt vor allem für Euren Verein. Wenn jeder seine ganze Kraft einsetzt, 
so werden sich auch die Früchte des Strebens einstellen. Und die besten Früchte sind 
die, die am eigenen Baume heranreifen. A. Meinefeld. 




Spiele gewonnen unentsch. verloren 
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Während wir im Spieljahr 1931/32 Meister der 2. und 3. Jugend- und in der Schüler-
klasse werden konnten, gehen wir dies Jahr voraussichtlich leer aus. Die 1. Jugend 
begrub ihre Hoffnungen am 12. III 1933 im Spiel gegen Leu, das 2: 1 endete, trotzdem 
seit 1924 noch keine Leujugend in der 2. Halbzeit so in Grund und Boden gespielt 
wurde; aber unsere Elf hatte im Torschuß mehr als Pech. Schwache Hoffnungen auf 
die Meisterschaft kann sich nur noch die 2. Jugend machen, da die übrigen Mannschaften 
der Klasse auch mehrere Verlustpunkte haben. Die Hoffnung ist allerdings nur schwach. 
Das spielerische Können ist da, es darf sich nur die Mannschaft nicht durch alle mög-
lichen Kleinigkeiten aus dem Konzept bringen lassen. Gelingt es den Spielern, diesen 
Fehler auszumerzen, dann ist noch Aµssicht auf das lockende Ziel. Die Schüler hatten 
begründete Meisterschaftshoffnungen, die Mannschaft hat seit Mitte November 1932 
kein Spiel verloren, aber der Kreisjugendausschuß hob diese Klasse auf. 
Das Nachlassen der Spielstärke erklärt sich daraus, daß im Sommer 1932 die ge-
samte 1. und 3. Jugend neben zahlreichen anderen aufrückten, also die Mannschaften 
yon Grund auf neu formiert werden mußten. Besonders die 1. Jugend und 1. Schüler 
haben aber inzwischen erheblich an Spielstärke gewonnen. 
Leichtathletik. Die Jugend nahm im Jahre 1932 an 15, die Knaben an 10 Veranstal-
tungen teil. Die Jugend errang 50 erste, 26 zweite, 17 dritte, 20 vierte und 62 weitere 
Siege; und unsere Knaben 19 erste, 14 zweite, 11 dritte, 12 vierte und 58 weitere 
P~eise. Die vereinbarungsgemäß jährlich zweimal auszutragenden Klubkämpfe gegen 
die uns besonders befreundeten hannoverschen 78er wurden diesmal beide von uns 
gew~nn~n. V!_ir könn~n auf diese beiden Siege besonders stolz sein, da es sich hier 
um die v1else1t1gste Prufun_g der Jugend handelt, die überhaupt durchgeführt wird. Der 
Klubkampf gegen MTV. ging verloren - auf Jugend und Knaben allein gesehen - mit 
11871,9: 12189,1 Punkten; von den rund 300 Minuspunkten kommen 250 auf die Knaben. 
Neue Bestleistungen. 60 m Hürden, Flügel (1914) 8,8 Sek.; Speerwerfen: H. Schmidt 
(1~14) 49,30 m; B:iurwig (1917) 39,77 m; 200 m: Ursin (1914) 23,7 Sek. - Weitere er-
wahnenswerte Leistungen: 1_00 m: Ursin 11,2 Sek.; Hochsprung: Flügel 1,70 m; Pinkepank 
11917) 1,53 ~; 190 m: _Bedd1es ()917) 11,9 Sek.; 800 m: Bourwig 2,21 Min.; Achilles und 
Messerschm1dt liefen in den Mittelstrecken gute Zeiten die Schwedenstaffe! 1914/15 
holte eine Zeit von 2,12 Min. heraus. ' 
Die. Meisterschaftswimpel im Vereinsjugendsechskampf erhielten: Helmstedt (19131, 
H. Schmidt {1914), G. Meyer (19151, Grunwald (1916), Beddies J1917J, Boschan (1918). 
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für die auch 1932 geleistete Unterstützung Herrn Duwe in Königsberg herzlichen 
Dank. Möchten doch alle Einträchtler in alter Vereinstreue so selbstlos Jahr für Jahr 
die Jugend unterstützen! 
Handball. Unsere Handballer haben die besten Meisterschaftshoffnungen. Sie 
trugen bisher 19 Spiele aus, von denen 13 gewonnen und 5 verloren wurden, eins 
endete unentschieden; Torverhältnis 153: 65 (Verbandsspiele davon 13; davon 10 ge-
wonnen, 1 unentschieden, 2 verloren; Torverhältnis 119: 37). Dr. Sehoper. 
FALTBOOT-ABTEILUNG 
Wir beginnen unser diesjähriges Programm mit einem Lichtbildervortrag von mir 
über unsere Fahrten im vorigen Jahre sowie über meine Fahrt mit Motorrad, Faltboot 
und Zelt zur Lahn, Saar, Mosel und Rhein am Mittwoch, dem 19. April, 20½ Uhr bei 
Danne für alle Vereinsmitglieder. Ich bitte um recht zahlreiche Teilnahme. Interessenten, 
auch wenn sie keine Vereinsmitglieder sind, sind ebenfalls eingeladen. Am Sonntag, 
dem 23. April, von 3 Uhr nachmittags ab veranstalten wir auf unserem Bootsplatz einen 
Werbenachmittag mit aufgeschlagenen Zelten, Abkochen usw. Für Abteilungsmitglieder 
Pflichtveranstaltung! Alle Interessenten sind auch hierzu herzlich eingeladen. - Am 
Montag, dem 10. April, 20½ Uhr, Monatsversammlung bei Danne. Der Termin für unser 
traditionelles Anpaddeln ab Börßum wird noch bekanntgegeben. Training jeden Mitt-
woch ab 18 Uhr, erstmalig am 26. April. 
Der Monatsbeitrag ist für Erwachsene auf 2,50 RM. herabgesetzt. Werbt für unsere 
Abteilung! 
Unserem Hauswart, Dr. Müller, wurde ein zweiter Sohn geboren. Wir gratulieren 
auch von dieser Stelle aus noch einmal herzlich zu dem zukünftigen Faltbootmeister. 
Ahoi! Dr. Zepernick. 
HANDBALL-ABTEILUNG 
In den Punktspielen 1932/33 ist eine Erfolgserie bei der Ligamannschaft nicht zu 
verzeichnen. Die 1. Mannschaft kam um den Erfolg, den 1. Platz in der Bezirksliga zu 
erringen, durch Punktverlust am grünen Tisch und der darauf folgenden Resignation 
über diese ungerechte Verurteilung. Die eingetretene Lauheit wurde vom Abteilungs-
leiter jedoch schnell in einer Versammlung gerügt und die Lust und liebe zum Handball.-
spiel in der Mannschaft setzte sich wieder durch. Die Elf belegt in der Bezirksliga den 
3. Platz. 
Die 2. Mannschaft steht in der Kreisklasse an drittletzter Stelle. Grund und Ursache 
dieses schlechten Standes ist darin zu erblicken, daß dieser Mannschaft, entsprechend 
ihrer spielstarken Gegner im ersten Durchgang kein guter Tormann zur Verfügung stand. 
Dieser Schaden wurde leider zu spät behoben. · 
Die 3. Mannschaft, welche nicht an den Punktspielen beteiligt war, war bis auf einen 
Sonntag stets gut in Schwung und besiegte auch bessere Gegner teilweise zweistellig. 
Den Leuten um Gleitz gebührt uneingeschränktes lob! 
Unsere 1. Damenelf wurde zum dritten Male Kreismeister und es ist wirklich be-
dauerlich, daß unseren Mädels der große Wurf um die Bezirksmeisterschaft nicht ge-
'lungen ist. Wenn alle unsere Hand- und Fußballer so trainieren würden, wie unsere 
Mädel, dann würde manch alter Aktiver mehr Achtung für den iungen Spieler über 
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haben. Der 2. Damenelf gebührt ebenfalls ein Lob, steht sie doch hinter unserer 
1. und Leu I an 3. Stelle. 
Der Zusammenhang und die Fre~de ~m H?ndballspiel_ ist als sehr zufri~denstellend 
zu bezeichnen und die Bewegung wird sich mit der Zeit eme Achtung gebietende Stel-
lung, auch in unserem Verein, erobern. . 
Wenn die Erfolge auch in der Vergangenheit sehr gering waren, so bereiteten sie 
uns doch immer wieder Freude. 
Die Abteilung ist seit unserer Hauptversamn:ilung in der Organisation grundlegend 
neu aufgebaut und zielbewußt geht es nun weiter. 
Wichtige Termine: 2. April 1933 Handballwerbetag. Hierfür werden 3 Herren-, 
2 Jugend-, 2 Damen-, 1 Knaben- und 3 Staffelmannschaften gem~lde!. Bei dieser Ge-
legenheit legen wir Herrn Westphal ganz besonders ans Herz, fur eine gute Knabe!)· 
mannschaft Sorge zu tragen. 17. April 1933 (2. Ostertag) l._ Damen gegen Ge~manto 
Leer (Ostfriesland). 23. April 1933 Klubkampf gegen MTV. mit 8 Ma~nschaften wie vor-
stehend bezeichnet. 7. Mai 1933 Klubkampf gegen HV. Braunschweig. 
Für die Zukunft wünscht sich der Abteilungsleiter von seinen Handballern einen 
gesunden Sportgeist und gutes Zusommenhalten; donn kommt auch der Erfolg l 
Handballer betreibt „Leichtathletik"! Rudolf Hartmann. 
ACHTUNG! ACHTUNG! 
Wer stellt Freiquartiere zur Verfügung? 
Unsere Handballdamen haben am 2. Ostertag den V f.L. Germania leer (Ostfr.) zu 
Gaste. Für die Nacht vom 1. auf den 2. Ostertag müssen unsere Damen für Ueber-
nachtung sorgen. Wer für diese Nacht Freiquartiere zur Verfügung stellen kann, melde 
dieses umgehend bei Herrn Kurt Gerstung, Altstadtring 30, an. Für Verpflegung braucht 
nicht gesorgt zu werden. Es werden zirka 15 Freiquartiere benötigt. 
HOCKEY-ABTEILUNG 
leider hat sich die wirtschaftlich schwere Zeit auch auf unsere Abteilung ausgewirkl, 
so daß größere Reisen nach Hamburg, Bremen, Leipzig usw. nicht unternommen werden 
konnten. Dennoch bewies die Generalversammlung der Hockeyabteilung, daß das 
leben in ihr eher vorwärts als rückwärts gegangen ist. Zum Obmann und Schriftwort 
wurde wieder Herr Aßmus gewählt, unser Kassengewaltiger wurde ebenfalls wieder 
unser „Hockey-Ben". Die anderen Wahlen ergaben: 2. Schriftführer Anni Lieder; 
Jugendausschuß Alpers und Hirsekorn; Damenleiter Bobby Krüger; Trainingsleiter 
Becker. - Die einzelnen Mannschaften müssen die Wahlen der Spielführer und Spiel-
führerinnen so schnell wie möglich nachholen. 
Die 1. Mannschaft. Die 1. Hockeyelf konnte sich als beste Braunschweiger Mann-
schaft behaupten. Unsere Ortsgegner wurden ziemlich glatt geschlagen: Der H.C.B. 
3 : 0 und 3 : 1 ; Rot-Weiß 9 : 0, 5 : 0 und 3 : 1. Besonders bemerkenswert ist, daß, wie 
aus den Ergebnissen hervorgeht, der Spielverkehr mit dem H.C.B. wieder aufgenommen 
wurde. Die Mannschaften spielen fast immer in derselben Aufstellung, daher auch die 
Erfolge gegen auswärtige Mannschaften. Hier die Namen der 11 Spieler, Kerle; Frie-
drich, König; Hirsekorn, Müller, Herbold III; Fröde, Alpers, Becker, Flügel, Heibey. 
Die übrigen beiden Herrenmannschaften spielen ein sehr nettes Hockey, aber nicht 
erfolgreich genug im Sturm. 
Unsere '?amen ü~erraschten uns _dur<;_h einige ganz vorzügliche Leistungen. Beson-
ders zu erwahnen ware der 5 : 1 - Sieg uber den D.H.C.-Hannover. Es gelang ihnen 
ebenfalls wie den Herren, ihre Ortsgegner sicher zu schlagen. 
. Unser Nachwuchs sch~int noc~ nicht ganz wieder die Höhe vergangener Jahre er-
reicht zu haben; doch wird es sicher unserem Jugendausschuß Alpers-Hirsekorn ge-
lingen, aus unserem talentierten Nachwuchs etwas zu machen. 
Wichtig für jeden Hockeyspieler. 
Zum Training: Das Training beginnt pünktlich 13.30 Uhr· für Damen und Herren 
getrennt. Nicht umgezogene Spieler werden vom Training 'ausgeschlossen. Wer zu 
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spät kommt muß damit rechnen, daß er bei der regen Beteiligung nicht mit berück-
sichtigt werden kann. 
Unser „neuer" Hockey-Platz im Stadion „scheint" jetzt in greifbare Nähe gerückt zu 
sein; es ist eine Ehrenpflicht für jeden Hockeyspieler, daß er bei seinem Bau kräftig mit 
Hand anlegt. - Die Domen sind diesmal natürlich ausgeschlossen. . 
Pfingsten werden keine Spiele abgeschlossen. Wir wiederholen auch in diesem 
Jahr unseren letzthin so harmonisch verlaufenen „Bummel" durch den Harz. {Beide 
Pfingsttage.) Jeder merkt sich schon jetzt den Termin vor. B. 
Ein neues System im deutschen Hockey. 
Zu Beginn der Herbstsaison 1932 hatten wir Gelegenheit, die im Hockey in der Welt 
einzig dastehenden Inder in einigen Lehrspielen - mit ihrer fabelhaften Technik, ihrer 
bewunderungswerten Körperschulung, ihren zahllosen Tricks und was sonst einen der-
artigen überragenden Weltmeister noch olles auszeichnet - in Deutschland zu be-
wundern. Fürwahr, ein Weltmeister im wahrsten Sinne des Wortes. Dos Bewunderungs-
werte an den Spielen der Inder ober war, daß sie im Gegensatz zu unseren Spitzen-
mannschaften jedes harte Spiel (was natürlich nicht unfair heißt} vermieden, sondern 
im Gegenteil im Zuspiel äußerst weich waren. Man sah bei ihnen sehr selten einen 
horten Paßball, sondern immer nur ein haargenaues flaches „Schlenzen" des Balles von 
Mann zu Mann. 
Man hätte nun meinen sollen, daß dieses gute Beispiei der Inder im deutschen 
Hockey Früchte getragen hätte; aber gerade das Gegenteil ist der Fall. Eine Entwick-
lung, die von den alten Pionieren des Hockeysportes vielfach bedauert wird. Um es 
kurz zu sagen, das neue System im Hockey stellt an die Spitze die These: ,,Mehr Rasse 
und weniger Klasse!" Man war sich von vornherein klar darüber, daß es dem Europäer 
und damit auch uns nicht annähernd gelingen würde, Hockey in jener Vollendung zu 
spielen, wie es die Inder, die auf Grund ihrer rassischen Entwicklung und ihres Körper-
baues wie kein anderes Volk für diesen Sport prädestiniert erscheinen, taten. Uns 
Deutschen liegt nun einmal mehr das Kraftvollere. Sicher werden die Beispiele der 
führenden Klubs (Berlin), die mit ihrem System in ganz Deutschland große Erfolge 
feierten, dazu beigetragen haben, daß die indische Spielart, oder auch die frühere 
deutsche sich bei uns nicht durchsetzte. So bedauerlich diese Tatsache auch ist, so 
haben wir Hockeyspieler uns doch damit abzufinden. 
Und worin besteht nun dies neue System? - Unsere 1. Hockeyelf bekam es im 
Spiel gegen den DHC. Hannover zu spüren, welche Wandlung sich im letzten Jahre im 
norddeutschen Hockey, das bisher immer noch konservativ am Alten festhielt, voll-
zogen hat; eine Entwicklung, die zur Folge hatte, daß Norddeutschland es war, das 
die alte Vormachtstellung Berlins im D.H.B. zerbrach: Mon legt jetzt den größten Wert 
auf möglichst hartes Zuspielen des Balles, schnellen Flügelwechsel im Angriff, schnelle 
Ballabgabe und restloses Einsetzen beim Torschuß im gegnerischen Schußkreis. Vor-
bedingung hierfür ist natürlich eine gute technische Durchbildung jedes einzelnen 
Spielers, denn sonst artet das Hockey in eine wüste Holzhackerei aus, und Unfairneß, 
woran dies hart grenzen würde, sollte es im Hockey überhaupt nicht geben. - Wenn 
wir Einträchtler von uns aus uns noch nicht vollkommen umgestellt haben, so hat es 
seinen tieferen Grund darin, daß es auf unseren unebenen Plätzen keinen Zweck hat, 
lleda.uranf 
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ein derartig hartes Zuspiel zu pfl_egen; es würde ~an_n ou5h ?erl: besten Spieler nicht 
gelingen den Ball ordnungsgemaß zu stoppen. Hierin (naml1ch 1n unseren schlechten 
Plötzen) 'ist auch der letzte Grund zu suchen, daf? namhafte Mannschaften aus Ham-
burg, Bremen und neuerdings auch Hannoyer bei .~ns keine Spi~le mehr au~_tragen. Man 
kann es diesen Klubs letzten Endes auch rncht verubeln. Es bleibt nur zu wunschen, daß 
die Hockeyabteilung recht bald mit dem versprochenen, neuen Hoc~eyplatz i~ Stadion 
beglückt wird, damit die blau-gelben Farben nicht allzusehr gegenuber den fuhrenden 
Klubs unserer Nachbarstädte ins Hintertreffen geraten. Hans Becker. 
TENNIS-ABTEILUNG 
Das plötzlich hereinbrechende Vorfrühlingswetter hat uns Tennisspieler schon un-
geduldig darauf warten lassen, den Schläger nach der Winterruhe wieder zu schwingen. 
Deshalb sind die Platzarbeiten nicht länger hinausgeschoben. Seit dem 20. März wird 
Grand gesiebt, nach kurzer Zeit wird, wie alliährlich üblich, Fa. Spindler sämtliche Platz-
decken erneuern. Ist der Wettergott weiterhin gnädig gesinnt, liegt es im Bereich der 
Möglichkeit, bereits Anfang April die Tennissaison 1933 zu eröffnen. 
Den Wünschen vieler Turnierspieler entsprechend sind in diesem Jahre sowohl für 
die 1. als auch für die 2. Mannschaft weit mehr Klubwettkämpfe als bisher üblich abge-
schlossen. Die 1. Mannschaft wird außer den bisherigen Turnieren Klubkämpfe gegen 
die Tennisvereinigungen in Hildesheim, Goslar und Harzburg und gegen den Han-
noverschen Tennisverein austragen, die 2. Mannschaft hat neben der Tennisvereini-
gung II und dem Polizei-Sport-Verein die Tennisabteilungen des Männerturnvereins 
und des Tischtennis-Klubs Blau-Gelb, ferner Eintracht-Hannover, Wolfenbüttel II und 
Peine zum Gegner. Ob sich auch für die 3. Mannschaft Klubkämpfe abschließen lassen 
können, kann zur Zeit noch nicht gesagt werden. 
Die Klubmeisterschaften werden Anfang August ausgetragen, gleichzeitig wird ein 
Vorgabeturnier veranstaltet. Die Tennismeisterschaften der Deutschen, deren Durch-
führung in diesem Jahre wiederum der Tennisvereinigung übertragen ist, finden vom 
23.-27. August im Bürgerpark statt. 
In der Mitgliederversammlung vom 14. März wurden die Beiträge wie folgt fest-
gesetzt, Jahresbeitrag für aktive Einzelmitglieder 30 RM., zahlbar in 6 Raten 6 5 RM.; 
Jahresbeitrag für Familienmitglieder 48 RM., zahlbar in 6 Raten 6 8 RM.; Jahresbeitra!'.1 
für Jugendliche 15 RM., zahlbar in 3 Raten a 5 RM.; Jahresbeitrag für passive Mitgliede-r 
6 RM.; Jahresbeitrag für Schrankmiete 3 RM.; Eintrittsgeld 20 RM. Für Studenten ist der 
Jahresbeitrag auf 18 RM. ermäßigt, Eintrittsgeld wird von ihnen nicht erhoben. 
Trainerstunden werden wieder von unserem Heinz Volger erteilt. Rechtzeitige An-
meldungen sind dringend erwünscht. Beratung über Tennissportartikel bei ihm. 
Ueber die Eröffnung der Spielzeit erhalten die Mitglieder noch besondere Mit-
teilung. Zum Schluß wird die Bitte ausgesprochen: Werbt neue Mitglieder! Nur dann 
kann unsere Platzanlage weiter ausgebaut und damit allen Wünschen Rechnung ge-
tragen werden. Horenburg. 
Frühlingsfest 
am 8. April 1933, abends 8.30 Uhr 
Botel „Deutsches Baus11 
WINTERSPORT-ABTEILUNG 
. Leid~r verbi~tet ~er Raum dieser Nummer unserer wiedererstandenen Vereinsnach-
r!chten einen B~n<;ht uber das reiche Leben in unserer Abteilung seit dem letzten Nach-
n<:_ht~nblatt. W1cht1ge~ als da~ Ges~hehene ist das, was wir weiter tun wollen, um einem 
m9gl!chst großen K_re1se_ Gle1ch9E;sinnter unter den immer schwieriger werdenden Ver-
h?ltnissen unsere bisherige Betat1gung auch weiterhin zu ermöglichen und das von uns 
bisher Geschaffene auch auszunutzen und weiter auszubauen. 
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Da ist zunächst der Beschluß unserer Jahreshauptversammlung am 13. III. 1933 über 
die fernere Finanzierung unserer Hütte, der auf Antrag der Abteilungs-Leitung gefaßt 
wurde, zu nennen. Er lautet: 
„Unter Berücksichtigung der Entwicklung der wirtschaftlichen Verhältnisse in den 
letzten Jahren (gestiegener Geldwert, geringeres Einkommen usw.) beschließt die Ab-
teilungs-Hauptversammlung vom 13. III. 1933 eine Erleichterung der Zahlung des von 
jedem Abteilungs-Mitgliede lt. Notariatsvertrag .mit dem Hauptverein für den Hüttenbau 
und die Erhaltung der Hütte aufzubringende Darlehens in folgender Form: 
- Neue Mitglieder können statt wie bisher durch 42 Monate monatl. RM. 5,-, 24 Mo-
nate RM. 2,- und 24 Monate RM. 1,-, zusammen RM. 282,-, diesen Betrag durch Be-
zahlung von 50 Pfg. pro Uebernachtung oder Tagesaufenthalt auf der Hütte aufbringen. 
Alte Mitglieder, die am l. 1.1933 obigen Betrag noch nicht eingezahlt haben, können den 
nach diesem Tage fälligen Rest in gleicher Art bezahlen. Mit dem Betrage von RM.282,-
ist das von jedem Mitgliede zu stellende Darlehen vorläufig erreicht, so daß die Grün-
dungsmitglieder, soweit sie nicht mit ihren Zahlungen im Rückstande sind, ab 1. 1. 1933 
von weiteren Zahlungen entbunden sind. Mit der Anmeldung ist der Verbandsbeitrag 
zum H. S. V. für das laufende Jahr zu entrichten. Im Falle der Nichtaufnahme wird der-
selbe zurück.gezahlt. 
Diese Erleichterungen verfolgen den Zweck, einen Zuwachs an solchen Mitgliedern 
zu ermöglichen, die im Sinne unserer Sportbestrebungen mitzuarbeiten den besten 
Willen haben, nach den alten Zahlungsbedingungen aber hierzu wirtschaftlich nicht in 
der Lage sind. Es ist deshalb selbstverständlich, daß die zu den neuen Zahlungsbedin-
gungen aufgenommenen Mitglieder die Verpflichtung übernehmen, sich im Sommer 
und Winter im Sinne der Wintersportabteilung sportlich zu betätigen, d. h. sich an den 
vom H. S. V. angesetzten Veranstaltungen, aber auch an dem gemeinsamen Training, 
an den Wanderungen, an den sommerlichen, für Ausbau und Erhaltung der Hütte und 
für das Hüttenleben notwendigen Arbeiten nach besten Kräften beteiligen. Sie sind 
verpflichtet, an mindestens fünf Arbeitssonntagen im Sommer ihren Anteil an den ge-
meinsamen Hüttenarbeiten zu leisten. Bei den weiblichen Mitgliedern gehört dazu auch 
die Erfüllung des obligatorischen Küchendienstes. 
Mitglieder, die diese Bedingungen nicht erfüllen, können durch den Abteilungs-
vorstand aus der Abteilung ausgeschlossen werden. Ebenso kann der Abteilungsvor-
stand die Aufnahme solcher Mitglieder von vornherein ablehnen. Auch können Neu-
aufnahmen durch den Abteilungsvorstand abgelehnt werden, wenn die Unterkunfts-
möglichkeiten auf der Hütte dies erfordern. 
Mitglieder, die nach dem neuen Modus den Darlehnsbetrag aufbringen, sind in 
der Wintersportabteilung nur dann stimmberechtigt, wenn sie innerhalb des voraus-
gegangenen Kalenderjahres die Hütte an mindestens 15 Sonntagen, davon an min· 
destens 5 Arbeitssonntagen im Sommer, in vorstehendem Sinne benutzt haben. Als 
Ausweis darüber werden Mitgliedskarten, in denen Quittungsmarken geklebt werden, 
ausgegeben." 
Durch diesen Beschluß hoffen wir nunmehr einem größeren Kreise die Möglichkeit 
gegeben zu hoben, sich in unserem Sinne zu betätigen. ' 
Die Mitglieder, die den Rest des Darlehens in der neuen Art aufbringen wollen, 
müssen bis 14. IV. d. Js. dem Kassierer schriftlich Nachricht geben. 
'Vettmu,t üßeuill Weine 
,~d:~ 
t t :JMftake: at. 
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Damit wir auch in diesem Sommer wenigstens an einem Sonn~ag im Mono~ in 
größerer Zahl auf der Hütte zusammen kommen, um d~durch rat1one~ler arbeiten 
zu können wollen wir wie im Vorjahre jeden l. Sonntag 1m Mon<::t ~afur festhalten. 
Als ersten 'demnach den 7. Mai.· Hoffentlich können_ auch an den ubngen Sonr!tagen 
recht viele oben sein. Es wird sich empfehlen, um dre Bahnfahrten zu sparen, fur den 
Weg bis Harzburg noch mehr als bisher die Fahrräder zu benutzen. 
Noch dem uns durch den fehlenden Schnee im Harz für dieses Jahr die herrlichen 
Firnschneesonntage genommen sind, wollen wir dafür hier unten wandern und_ den 
werdenden Frühling in den Wäldern der Niederung erleben .. Ab Donnerstag 1eder 
Woche hängt bei Franz Zeh, Neuestraße 5, im Schaufenster ein entsprechender Aus-
hang mit näheren Angaben über die für den folgenden Sonntag vorgesehene Wan-
derung. -
Jugendwanderungen während der Schulferien. Diese wollen wir nach der bisher 
bewährten Art weiter ausbauen. Frau Toni Michel, Altstadtring 1, die diese Wande-
rungen auch bisher geführt hat und die kürzlich auch die Prüfung als D. S. V. - Jugend-
führer abgelegt hat, erteilt Auskunft an Interessenten. Es können Knaben und Mädchen 
von 10-18 Jahren, evtl. auch Erwachsene, und zwar Mitglieder aller Abteilungen, teil-
nehmen. Für die großen Ferien ist eine Rheinwanderung vorgesehen. Kosten zirka 
RM. 2,- pro Tag. 
Skibruchversicherung. Ersatzansprüche müssen bis 30. April beim Kassierer ange-
meldet sein. Spätere Schadensmeldungen können nicht mehr verrechnet werden. 
Leichtathletikbetrieb beginnt am 4. IV. wie an anderer Stelle bekanntgegeben. Wir 
wollen olle teilnehmen, um jedem die nötige körperliche Allgemeinausbildung zu geben! 
Die Abteilungsleitung setzt sich jetzt wie folgt zusammen: Obmann: Karl Michel, Alt-
stadtring 1, Tel. 3269; Schriftführer: Georg Fischer, Am Wendenwehr 25; Kassierer: Fritz 
Heine, Madamenweg 148; Hüttenwart: Kurt Ziliahn, Walkürenring 39; Hüttenkornmis-
sion, Maria Ziliahn, Heinz Ziesemann, Georg Fischer, Otto Vollmer; Laufwarte: Karl 
Michel, Gustav Herbold, Fritz Berthold; Jugendwart, Toni Michel; Pressewart, Paul 
Zeidler (Landeszeitung). Ski-Heil! K. M. 
SOMMERSPIELE 
Die Sommerspiele Faustball und Schlagball haben im vergangenen Jahre einen 
großen Aufschwung genommen. Während wir im Faustball im Durchschnitt gut ab-
schnitten, konnten wir uns im Schlagball nicht durchsetzen. 
Im Faustball stellten wir drei Herrenmannschaften, eine Alte-Herrenmannschaft, 
eine Damenmannschaft, je zwei Jugend- und zwei Knabenmannschaften. 
Unsere 1. und 2. Herrenfünf gewannen die Meisterschaft ihrer Klasse bzw. Abtei-
lung und die Pokalmeisterschaft. Weiter wurde die 1. Herren mit einem Siege von 
37: 25 Kreismeister. Der große Wurf, auch im Südbezirk Meister zu werden, mißlang. 
Wir verloren in den letzten zehn Miuten das Spiel gegen die robustere Mannschaft der 
Polizei-Hannover mit 25, 33. Unsere Fünf, Alpers, Hüneburg, Miksche E. und 0. Wein-
gärtner. Die dritte - von der Hockeyabteilung aufgestellte - Man~schaft, die Alten 
Herren und Damen kamen in ihren Klassen auf Mittelplätze; Jugend und Knaben 
schlugen sich mit wechselndem Erfolge; am besten schnitt die erste Knaben ab die in 
ihrer Klasse an zweiter Stelle hinter Acosta landete. ' 
Der größte Wunsch aller Faustboiler: Hoffentlich spielen wir dies Jahr auf eigenem 
Platze! 
. Alle Faust- und Schlagballinteressenten bitte ich, wie in den Vorjahren so auch 
diesmal, sich mündlich oder schriittlich bei mir zu melden. {Aushang im StadioA !} 
Dr. Sehoper. 
GENERALVERSAMMLUNG 
A~ 15. März fa_nd_ Jn _Dannes Hotel unter Leitung unseres l. Vorsitzenden, Herrn 
Dr. Gotze, unsere d1es1ahn9e Jahreshauptversammlung statt, die sich eines regen Be-
suchs erf~eute. Herr w_. Stemhof gedachte zunächst der Toten des verflossenen Jahres 
:-- unter ihnen u;1ser lieber Kurt Hagemann, den die vorjährige Generalversammlung 
111 Anbetracht seiner großen Verdienste zum Pirenmitglied ernannt hatte, ferner Ernst 
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Schlingmann, der stets hilfsbereit für unsere Eintracht eintrat, Aenne Meyer, die in so 
jungen Jahren ihr leben lassen mußte und deren Name stets mit dem Werden unserer 
Wintersportabteilung verknüpft sein wird; Paul Kampe, unser unermüdlicher Vereins· 
kassierer und Herr Gustav Ried<, der unserem Verein zwar nicht als Mitglied angehörte, 
aber stets großes Interesse. an dem Geschehen unserer Eintracht bekundete und uns mit 
Rot und Tat zur Seite stand. Im stillen Gedenken an die Verstorbenen erhoben sich die 
Anwesenden von ihren Plätzen. 
Die Berichte der Obleute der einzelnen Abteilungen gaben ein umfangreiches Bild 
des Vereinsgeschehens uud fanden allgemein beifällige Aufnahme. Für den Haupt-
vorstand erstattete Herr Hans Zander den Jahresbericht. Seine Au~führungen ließen 
erkennen, wie groß die zu bewältigende Arbeit war und welche außerordentlichen 
Schwierigkeiten überwunden werden mußten, ,um das Vereinsschiff stets fahrbere.it zu 
holten. Die Versammlung brachte ihren Dank auch hier durch Beifall zum Ausdruck. 
Herr Ernst als Kassenprüfer, der eine ordnungsmäßige Kassenführung bestätigte, stellte 
den Antrag auf Entlastung des Vorstandes, dem die -Anwesenden ausnahmslos zu-
stimmten. Die Neuwahl ergab auf Vorschlag von Herr T aeger die Wiederwahl des 
alten Vorstandes: Herrn Dr. Götze als l. Vorsitzender, die Herren W. Steinhof und 
Hans Zander als stellvertretende Vorsitzende, Herrn Hermann Zenker als Haupt-
kassierer, Herrn .R. A. Buttler als 1. Schriftführer, Herrn Herbert Heinrich als 2. Kassierer 
und Herrn Erich Degen als 2. Schriftführer. 
Die silberne Vereinsnadel für 25jährige Mitgliedschaft konnte durch Herrn Steinhof, 
der Worte höchster Anerkennung für die geleistete Treue fand, den Herren Erich Unger, 
Robert Hansen, Louis Vonderbank, Fritz Pfeiffer und Hans Göhmann überreicht werden. 
Allgemeine Ausführungen über die Jugendfrage, das Schiedsrichterwesen und 
den aufzugreifenden Gedanken des Wehrsport;Janden überall rege Aufnahme. 
Mit dem Absingen des 1. Verses unseres Eintrachtliedes fand die Versammlung 
einen würdigen Abschluß. 
MITTEILUNGEN DES .VORSTANDES 
Reklame. Die Firmen, die uns in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit und Lebens-
notwendigkeit des Sportes durch Anzeigen in unserem Nachrichtenblatt und Reklame im 
Stadion unterstützen, verdienen es, daß wir ihnen alle zeigen, daß diese Reklame auch 
Zweck hat. Deshalb geht hin zu diesen Firmen, kauft dort und sagt, ,,Ich bin Eio-
trächtler und kaufe hier, weil sie uns durch Ihre Reklame unterstützen!" Nur dadurch 
können wir uns diese wertvolle Einnahmequelle' erhalten. 
Beitröge. Unterstützt den Verein durch pünktliches Zahlen der Beiträge. Nur dann 
ist es möglich, unseren gesamten Betrieb aufrecht zu erhalten. 
Familiennachrichten. Miteinander vermählt haben sich unsere Mitglieder Fräulein 
Helene lipke und Herr Rudolf Zieling, ferner Herr Rudolf Gadau. - Unser Mitglieder-
ehepaar Helene Müller und Dr. Hans Müller meldet die Geburt eines gesunden Jungen.-
Auch bei unserem Mitglied Hermann Bornemann ist ein kleiner Erclenbürger ange-
kommen. Ihnen allen unsere herzlichsten Glüd<wünsche! Auf diesem Wege allen 
unseren Konfirmanden für den neuen Lebensabschnitt die besten Wünsche. In Trauer 
1'cuure.s:Jlotd,•-
H.SOSTMANN 
FERNSPRECHER NR. 204 
Verkehrslokal der Sportvereine 
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versetzt durch den Tod des Vaters wurde unser Mitglied Werner Pohling. Herzliche 
Anteilnahme. 
. Veranstaltungen, Besucht unsere Vereinsveranstaltungen! Jeden Mittwoch 20.30 Uhr 
Fvßbollversammlung in Donnes Hotel. - Am .19. April, 20.30 Uhr, in Donnes Hotel hält 
Herr Dr. Zepernick einen Lichtbildervortrag über Faltbootfahrten. - Am 23. April 
vetanstaltet unsere Faltbootabteilung auf dem Bootsplatz im Bürgerpark einen Werbe-
nachmittag, zu dem jedes Vereinsmitglied willkommen ist. 
folgendes bitten wir :iu beherz.igen: An- und Abmeldungen nur schriftlich an un· 
sere Geschäftsstelle. Jede. Anschrifteoänderung sofort der Geschäftsstelle melden. Im 
Stadion nach dem Umkleiden stets olle Wertsachen an Herrn Zilinski abgeben. 
An11'.1eldungen ill'.1 februpr und Mörz. Elbe, Hermann; Hansen, Wilfried; Heise, 
llse; fricke, Helmut; Kornmann, Otto; Pagenstecher, Olli; Pope, Horst; Schröder, 
frmgord; Schulze, Woldemar; Schwarz, Fritz, Schwarz, Willy; Trübel, Elisabeth; Uebe, 
Klaus; Umlauf, Werner; Zill, Rolf-Richard. 
Abmeldul'lgen im febr\,lor und Mör:i. Achilles, Albrecht; Albrecht, Friede!; Christoph, 
Heilmut; Geßler, Ernst; Holtorf, Walter; Jönicke; Hubert; Kiene, Berti; Porenth, Eliso· 
beth; Rhee, Hans; Richter, Willi; Rogge, Käthe; Roloff, Fritz; Sieburg; llse, Steding, Ru· 
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5iedoch 
mal,r.eu,,jetd·UOlffl-1~. . . . 
meine Damen 
Reizende Kleider und Mänt-el, wundervolle 
Stoffe in neuen G~weben und Farben, 
geschmackvolle Hüte, moderne Schuhe, 
Handschuhe, Schirme u. Taschen, seidene 
Unter-Wäsche, und Strümpfe und auch 
prakt-ische Fest-g.eschenke warten auf Sie 
in reicher Auswphl ,. ,. • • .. ,, ,. ,, ,, ,, 
und meine Herren 
Gustav 
fUr Sie eiri neuer Anzug oder Mantel, ein 
modernes Oberhemd, Kragen, Binder, 
schöne Schuhe, Strümpfe u. Handschuhe 
und natürlich auch ein Geschenk zum Fest-e 
Schuchhard 
Das gute Geschäft· 
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des Braunschweiger Sportvereins 
,,Eintracht" von 1895 e. V. 
S p o r t z w e i g e : Fußball • Leichtathletik • Handball 
Sommerspiele . Hockey• Tennis • Wintersport • Faltboot 
Geschäftsstelle',',Dannes Hotel", Eingang Mönchstraße 1 
ARBEITSDIENSTPFLICHT IM VEREIN! 
Ausgabe 
JUNI 1933 
Für uns nichts Neues. Schon vor einigen Jahren haben alle Mitglieder, als der 
Vorstand rief, tätige Hand angelegt, um am Fortbau unseres Stadions zu helfen. Pracht-
voll liegt unsere herrliche Sportanlage da, Staunen jedem fremden entlockend, mit 
Freude unser Herz erfüllend. 
Aber alles wird erst wahrer Besitz, berechtigtes Miteigentum, wenn es selbst mit 
verarbeitet ist. Weshalb hingen die Alten so an dem kleinen Platz an der Helmstedter 
Straße? Nicht wegen der ruhmreichen Zeiten, die dort die Eintracht sah, sondern weil 
jedes der damals wenigen Mitglieder in irgendeiner Form selbst mit Hand anlegte, 
wenn es nötig war. Jeder betrachtete ihn als sein Eigentum. 
So muß es mit dem Stadion werden. Wir sind ietzt 1000 Mitglieder. Jeder, ob 
Mann oder Frau, jung oder alt, lege sich ehrlich die Frage vor, hast du das, was seiner-
zeit Männer mit idealem Sinn und unserm Sport entsprechendem, vorwärtsstrebendem 
Wagemut geschaffen, was heute unter schweren Sorgen in schwerer Zeit erhalten 
werden mul'.>, dir auch durch tätige Mitarbeit deiner Hände erworben? 
Wir erleben eine große Zeit! Alle deutschen Brüder reichen sich die Hände. Wie 
im großen, so muß es im kleinen geschehen. Auch wir wollen uns erneut die Hände 
reichen zu gemeinsamer Arbeit! Gemeinnutz geht vor Eigennutz. Eigennutz ist es, 
wenn jemand die Anlage nur für seine sportliche Tätigkeit ausnutzen will, ohne sich 
das Recht dazu durch Erhaltungsarbeit erworben zu haben. Gemeinnutz, wenn alle 
zusammenstehen, um sich die Stätten der Freude zu erhalten. 
Wir Deutschen wissen, daß uns keiner hilft, wenn wir uns selbst nicht helfen! Ja, 
wer sich nicht selbst zu helfen bemüht, ist auch keiner Unterstützung wert. Auch wir 
müssen uns selbst helfen! Ein unendliches Maß von notwendigen Arbeiten im Stadion 
wartet auf uns, wenn nichts verfallen soll, wenn wir unsern Sport wie erforderlich 
ausüben wollen. Einige wenige haben bis jetzt unentwegt für viele gearbeitet. Ein 
Faustballplatz ist erstanden. Habt Ihr Euch schon einmal gefragt, wie? Auch die 
Tapfersten und Treuesten werden schließlich entmutigt, wenn keine Mithelfer erstehen. 
Deshalb wollen und müssen wir alle ohne Ausnahme Hand mit anlegen. Es wird ein 
regelmäßiger Arbeitsdienst eingerichtet. Die Ehre gebietet jedem treu mitzuhelfen. 
Sobald das notwendige Material beschafft ist, wird jedes Mitglied Aufforderung 
zur Mitarbeit erhalten. Aus dieser Aufforderung wird alles Notwendige zu ersehen 
sein. Jeder mache sich bis dahin innerlich zur Arbeit bereit. Der Vorstand .. 
WEHRSPORT BEI UNS 
Am 10. Mai hielt uns Herr Hauptmann Ebeling von der Reichswehr einen ausge-
zeichneten Vortrag über Wehrsport. Ihm an dieser Stelle nochmals den wärmsten 
Dank des Vereins. Der große Saal in Dannes Hotel war dicht besetzt. Sehr stark war 
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unsere Jugend vertreten, für die ja. au_ch in e{st_er Linie d_ie Worte w9ren., Vermis~en: 
mußten wir leider verschiedene Mitglieder einiger Abte1lungs9usschuss~, deren An-
wesenheit im Interesse des Vereins dringend nötig gewesen ware. Vermissen mußten 
wir ferner zdhlreiche Fußballer, besonders der ersten Mannschaft, die alle am Wehr-
sport aktiv interessiert sind und für ~ie_ die _klaren Ausführ~ngen d~s t:Jerrn Hauptmann 
Ebeling von außerordentlicher W_icht1gke1t. ge~esen waren. Mttgh~d~r der ersten 
Mannschaft wollen sich bewußt sein, daß sie die Ehre haben, am hauf,~sten. als ~e-
präsentant dl:ls Verein~ nach _auße.n herv~rzutreten .• Wer solch~[ Ehre !etlhaft,g w,!d, 
hat Pflichten! Wer. serner Pfhcht sich begebt, muß sich klar daruber sein, daß er Sich 
seines Rechtes begibt. 
. Wir müssen die heutlgeZeit der Erneuerung deutschen Wesens im tiefsten Innern 
erfassen. Wir müssen die tiefe Niederung, in die wir gestürzt sind, mit klarem Blick 
erkennen, wir müssen uns mit hartem Witlen und unerbittlicher Selbstzucht zwingen, 
heraus zu kommen wieder ans· Licht. 
Es ist kein Raum mehr für gegenteilige Ansichten! Für diese Erneuerung ist der 
Wehrsport, der von jedem jungen Deutschen bis z.um 26. Lebensjahre verlangt wird, 
eine unbedingte Notwendigkeit. Von der großen vaterländischen Idee des Wehr-
sports muß jeder durchdrungen sein. · 
. Es gibt künftig keinen aktiven Sportler mehr, der n,ichtauch gleichzeitig. den Wehr-
sport ausübt. Wer berufen ist, sportlich mit an der Spitze zu stehen, ist auch berufen 
und verpflichtet, Vorbild für alle andern im Wehrsport zu ,sein. · 
Sportliche Leistungsfähigkeit verpflichtet! Stelle sich jeder auf die Umgestaltung 
unseres Sportes ein. Der Ruf wird bald an uns ergehen! Dann muß jeder bereit sein, 
vnd dann auf zur Tat! Steinhof 
FUSSBALL-ABTEILUNG 
Die Spiele unserer Ligamannschaft. 
, Geht's aufwärts? 
. Es ist schade, daß diese Frage nicht gleich mit voll<:lr Sicherheit bejaht werden kann. 
Die Spiele, die unsere Oberligamannschaft ausgetragen hat, seitdem die vorige 
Nummer der Vereins21eitung erschien, sind zu verschieden in ihren Ergebnissen und in 
den Gegnern, als daß schon bestimmte Rückschlüsse möglich wären. Wenn ich trotzdem 
einer gewisseri freudigen Hoffnung für die Zukunft Ausdruck gebe, so geschieht das 
mit Rücksicht auf die drei letzten Spiele. Sie lassen doch eine Aufwärtsbewegung ahnen. 
Nicht die Tatsache qllein, daß die Spiele gewonnen sind, ist maßgebend, sondern die 
Umstände, unter denen gespielt, und die Art und Weise, wie gewonnen wurde, recht-
fertigen diese Hoffnung. 
Das erste Spiel, welches in der Berichtszeit ausgetragen wurde, war nicht dazu an-
getan, die Bestrebungen und Maßnahmen des neuen Spielausschusses zu unterstützen. 
Es wirkte wie ein Hohn auf die Worte, die der Unterzeichnete in der letzten Vereins-
zeitung den Spielern der 1. Mannschaft gewidmet hatte. Gegen Germania-Wolfen-
bütt~I unterlag unsere Ligamannschaft 4 ,: 0! Gewiß, Germania war überraschend gut 
an 1enem Tag,e, und ein verlorenes Spiel hat es immer einmal gegeben. Aber: wie 
das Spiel verloren wurde, das war so betrüblich, daß man nur den einen Wunsch hegen 
kann: Nie wieder solch ein Spiel! Wir wollen hier die Gründe für dieses Versagen für 
diesen Tiefstand nicht nochmals einzeln erörtern. Es mag hier nur erwähnt sein, daß' der 
Sf?iel9usschuß diese Brüskierung. seines Wollens nicht geduldig hingenommen, sondern 
!1711 e1sern~r Hand zugefaßt hat, um die Ursachen zu beseitigen. Der Reinigungsprozeß 
1st noch rncht beendet. Es gibt Hindernisse, die nicht auf einmal vom Spielausschuß ge-
nommen. werde!) können. Aber es wird weiter gearbeitet in dieser Richtung, und wir 
geben die Versicherung ab, daß, solange der Verein uns mit dem Amt betraut solche 
Zustände, wie sie in _der ersten Mannschaft eingerissen waren, nicht weiter g~duldef 
werden. Als unverruckbares Ziel schwebt uns vor: eine Fußballabteilung, und ins-
besondere eine erste Mannschaft, in der jeder einzelne nur um der Liebe zum Fußball-
~port, um der Ehre willen spielt und kämpft und ohne Rücksicht auf Spesenhöhe sich 
i~den Augenblick_ restlos für die Eintracht einsetzt. Wer glaubt, uns m.1f diesem Wege 
nicht folgen zu konnen, der mag es offen bekennen und bei,seite treten. Für ihn ist in 
~er Ei!;]trac~t k7in Platz. Wer zu uns kommt, muß vom ersten Augenblick an nicht für 
sich, fu_r sein eigenes Anse~en, sondern für das Wohlergehen der Eintracht kämpfen. 
Und wir haben - gerade 1etzt - die Hoffnung, daß dieser Gedanke und dieses Ziel 
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sich bei allen unseren augenblicklichen Mitgliedern durchsetzen wird. An anderer Stelle 
dieses Blattes steht einiges von dem zu lesen, was der Spielausschuß nach dem Spiel 
gegen Germania beschlossen hat. Es war eine gewisse Genugtuung, daß das nächste 
Spiel gegen Leu am 16. 4. sich als eine gut,e Leistung erwies, 3: l blieb unsere Mann-
schaft siegreich. Zwar ließ sie in der 2. Halbzeit erheblich nach, jedoch hatte sie in der 
ersten Hälfte gerade im Sturm Erfreuliches gezeigt, so daß für die Zukunft bei hartem 
Training Erfolg zu erwarten stand. 
Am 23. April kam noch einmal ein Rückschlag. Gegen Spielvereinigung Hildesheim 
unterlag unsere Erste 3 : 4 in Hildesheim. Nach den Pressenachrichten war unser Tor-
wart Ehlers an den 4 Toren nicht immer schuldlos. Technisch gut, aber der Sturm nicht 
fähig, trotz mehrfacher Gelegenheiten, Tore zu schießen. Erst gegen Schluß verstand 
es Wendhausen, Druck in den Sturm zu bringen. Zum Gleichziehen oder gar zum Siege 
war es aber zu spät. 
Auch gegen VfB Braunschweig wurde am 30. 4. noch ein Spiel verloren 3 : l, ob-
wohl unsere Erste technisch überl·egen war. Wieder versagte der Sturm, besonders 
Schwarz halbrechts. Hoffentlich haben wir bald Gelegenheit, den Spieß umzudrehen. 
Die spielerische Möglichkeit ist jetzt bestimmt vorhanden. 
Endlich am 7. 5. ein Lichtblick: Schwerin 03 wurde in Schwerin 6 : 3 überzeugend 
geschlagen! Dieses Ergebnis hat in der dorVigen Presse viel Beachtung gefunden. Der 
Gegner ist gut und Meis1er seines Bezirks. Solche Spiele sind g.eeignet, allmählich das 
alte Ansehen wieder herzustellen und unserer Mannschaft das nötige Selbstvertrauen 
zu verschaffen. 
Am 14. 5. machte die Ligamannschaft einen Ausflug nach Osterode am Harz und 
schlug die dort.ige Germania 5 : 1. Der Gegner ist nicht zu unterschätzen. Wir spielten 
mit mehrfachem Ersatz. Um so erfreulicher ist die - bei uns ungewohnte - hohe Zahl 
cler Siegtore. 
Das letzte Spiel führte unsere Erste zum dritten Mat nach auswärts, und wieder 
langte es zu einem Siege. ~ein Geringerer als Arminia-Bielefeld war der Gegner. 2 : 0 
wurde er überzeugender besiegt, als das Ergebnis erkennen läßt. Gerade dieses Spiel 
trug, zumal es den dritten Sieg in ununterbrochener Reihenfolge brachte, dazu bei, 
beim Spielausschuß Hoffnungen zu erwecken, daß seine Bemühungen durch zukünftigen 
Erfolg belohnt wür,den. Ist sich die erste Mannschaft dieser Hoffnungen, die in sie 
gesetzt werden, bewußt, dann müßte es gelingen, neue und auch schwerere Kämpfe 
siegreich zu bestehen. Dr. Clemens. 
Bericht der B-Reserve 
Die B-Reserve hat nach Erscheinen der vorigen Zeitung folgende Spiele ausge-
tragen: Am 19. März gegen Reichsbahn I mit 9 Mann l : l (l : 1). - Am 26. März gegen 
Stern I hatten wir zum Trainingsspiel Liga-Reserve einige Spieler abzugeben und 
dieses merkte man am besten am Sturm, .denn wir verloren trotz überlegenen Spiels 
mit O : 2 (0 : l ). - Am 23. April gegen Oelper 1 4 : 4 (l : l ). Dieses Spiel in Oelper war 
unbedingt ein Erfolg für uns, denn dort zu gewinnen, hat schon manch stärkerem 
Gegner Kopfzerbrechen gemacht. - Am 30 April gegen Leu Reserve 3 : 4 (2 : 1). Dieses 
Spiel begannen wir mal wieder mit 8 Mann, um nicht aus der Gewohnheit zu kommen; 
und vervollständigten uns beim Stande von l : l durch Zilinsky, Mischke und Janscheck. 
Daß dieses Spiel verloren ging, lag zum Teil daran, daß wir gegen Schluß nur noch 
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9 Mann hatten und unser Torwart Saager zwei Tore hätte verhindern müssen. - Am 
7. Mai gegen MTV 1 17 ,_O! (6: 0). _ In diesem Spiel lieferten wir t:ine gro~e Partie, 
unsere A-Reserve hatte Im Punktspiel nur 3 : 2 gegen MTV gewinnen konnen. -
Am 14. Mai gegen BSV 1 1 : 5 (1 : 3). Da wir 3 Sl?'ieler a~ die A-Reser~e und . Liga 
abgeben mußten und wir in Wiedemann und Marheine zwei erkrankte Spieler spielen 
lassen mußten, war an einen Sieg wohl kaum zu denken. Dazu kam noch'. _daß 
Janschek in der zweiten Hälfte verletzt wurde, wodurch der BSV noch zu 2 billigen 
Erfolgen kam. 
Für die beiden Pfingsttage sind 2 Spiele abgeschlossen mit dem TSV Adler Jahr-
stedt am 1. Tage und zum 2. Tage mit d_em Sportver~in Oebisfel~e. __ Ueber den Mann-
schaftsgeist läßt sich jetzt erfreulicherweise gutes berichten. Sp1elfuhrer E. Janschek. 
Bericht der 3 a - Mannschaft. 
Die lila-Mannschaft, die aus älteren Spielern zusammengesetzt ist, pflegt neben 
dem Sportbetrieb auch in QUtem Einve~nehm~n mit seinem jetzigen ?Pielführer, 
R. Zieling, den Mannschaftsgeist d~rch wochentl1che Versammlungen. ~s 1st dadurch 
verschiedentlich gelungen, gegen starkere Gegner_ gute Result<;1te; zu erziele~. In den 
letzten 8 Wochen wurden 5 Spiele gewonnen, 1 blieb unentschieden und 2 gingen ver-
loren mit einem Resultat von 34: 10. 
Am 29. April 1933 wurde in der Mühle Riddagshausen ein Herrenabend mit Wurst-
essen usw. veranstaltet, der sich bei guter Beteiligung und feucht-fröhlichem Verlauf 
bis in die Morgenstunden ausgedehnt hat. Herrn. Alpers 
LEICHTATHLETIK-ABTEILUNG 
Seit längeren Jahren fand zum ersten Male wieder der Staffellauf „Rund um die 
Wälle" statt. Wir siegten mit der 1. Mannschaft vor Polizei und MTV. Unsere 2. Mann-
schaft wurde fünfter. Zwei weitere Mannschaften schnitten ihrer Stärke entsprechend 
weniger gut ab. Der Lauf war wieder einmal nur eine Angelegenheit der Leichtathleten 
und der Jugend. Wann wird er endlich Sache des Vereins werden? 
Am 29. Mai beteiligten sich anläßlich des Turn- und Sportfestes drei Mannschaften 
am Gepäckmarsch der Braunschweiger. Alle drei Mannschaften bewiesen durch ihr 
hervorragendes Abschneiden, daß die sportliche Ausbildung unseres Vereins nicht, wie 
so gerne behauptet wird, ,,einseitige Kanonen" schafft, sondern daß bei uns „ganze 
Männer" herangezogen werden, die überall ihren Mann stehen. Die Mannschaft 
Ziesemann siegte in der Klasse der Turn- und Sportvereine und schlug auch alle Mann-
schaften der Wehrsportv,erbände. Die Mannschaft Wolter brauchte nur zwei Minuten 
mehr als unsere erste. Die Mannschaft Michel siegte in dem Wettstreit der alten 
Herren. 10 Minuten trennten sie im Ziel von der nächstfolgenden Mannschaft. 
Die Mannschaften: 1. Ziesemann, Vollmer, Fischer 1, Schrader. 
II. Wolter, Henneberger, Falkenstein, Fischer II. 
III. Michel, Ziliian, Zeidler. 
Unsere Uebungsstunden· sind Dienstags und Donnerstags von 18½ bis 20 Uhr. 
Uebungsgeräte und Plätze sind für Mitglieder aller Abteilungen vorhanden. Außer-
dem wird für die nöNge Bewegung gesorgt. Lacour. 
HOCKEY-ABTEILUNG 
1. Herrenmannschaft 
Se1t dem Erscheinen des letzten „Nachrichtenblattes" trug die 1. Herrenelf noch 
d~ei Spiele aus, die sämtlich gewonnen wurden. Zunächst wurde in Hannover der HCH 
nach einer äußerst bewegten 1. Halbzeit - wonach aber der Gastgeber nach dem 
Wechsel mit dem Tempo nicht mehr ganz mitkam - 3: 1 geschlagen. 
~m andern Sonntag weilten wir bei unseren alten Freunden vom Magdeburger 
Te_nms: und Hockey-Club „Grün-Rot". Es standen sich in diesem Spiele die beiden 
sp1elst?rksten ~?c~eyman~schaften Braunschweigs und Magdeburgs gegenüber. Unser 
2: l-S1eg, der ubrigens sicherer als das Ergebnis vermuten läßt, errungen wurde ist 
d9her in d~ppelte.: Hinsicht ein Erfolg für uns. - Am gleichen Nachmittag erhielten 
wir als zweites S~1el am Tage eine alte Rückspielverpflichtung gegen den Vfl „Jahn" . 
Ma9de~urg, der s1c~ uns mit 9 : 0 beugen mußte. Das Ergebnis besagt genug! - Und 
schließlich schl~g die J~9endmannschaft am gleichen Tage die gleie Elf desMTHC 
4 : 3, so daß die Exped1t1on nach der Elbestadt mit 3 Spielen uns ebensoviel Siegen 
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sehr erfolgreich für die blau-gelben Farben endete. Kein Wunder, daß nach den 
drei Siegen die Stimmung die denkbar beste war. Die erste Frühlingssonne, die uns 
nur ungern von den sonnigen Terrassen des MTHC-Klubhauses scheiden liel), tat ihr 
übriges dazu. Nebenbei sei nur noch gesagt, daß wir die günstige Gelegenheit nicht 
vorübergehen ließen, um die Verlobung unseres linken Verteidigers, Kurt Friedrich, 
nachträglich zu feiern. Also lieber Kurt, noch einmal Heil und Sieg als junger Bräutigam. 
Die 2. und 3. Herren_mannschaft erzielte folgende Ergebnisse: II. - Eintracht Celle 1 
2: 0; II. - MTV Braunschweig 1. 3 : 2; II. - HCB 1 .und II. komb. 1 : 3; II. .:_ HC Rot-
Weiß II. 2: 1; II. - MTV Celle 1. 2: 0. - III. - MTV Braunschweig II. 4: 0; III. -
HCB III. 1 : 1. 
Die Junioren in Dresden 
Zu Ostern weilten unsere Junioren in Leipzig und Dresden, d. h. Leipzig wurde nur 
ein Besuch abgestattet, während in Dresden der Akademische SV 14 : 0 und der 
Dresdner SC 11 : 0 geschlagen wurden; beides die stärksten Juniormannschaften Dres-
dens. Unsere Jungens machten mit ihren Gegnern einfach was sie wollten; nach teil-
weise wunderbaren Kombinationen landete der Ball immer wieder im gegnerischen 
Netz. 
Die l. Damenmannschaft trug folgende Spiele aus, 
12. 3. gegen Rot-Weiß I Braunschweig 3 : 0 (0: 0); 26. 3. gegen H.C. Braunschweig 1 
4 : 0 (0 : 0); 2. 4. gegen D.S.C. Hannover I in Hannover 5 : 0 (1 : 0); 9. 4. gegen H.C. Han-
nover I in Hannover 2 : 1 (0 : 0); 23. 4. gegen Rot-Weiß I Braunschweig 4 : 2 (2 : 1); 
30. 4. gegen M.T.V. Celle I in Braunschweig 5: 0 (3: 0); 14. 5. gegen D.S.C. Hannover 
in Braunschweig 1 : 2 (1 : 2). 
Von den sieben ausgetragenen Spielen wurden also sechs gewonnen und eins 
verloren. Torverhältnis 24 : 5 für uns. Durch die Siege über den H.C. Braunschweig 
und Rot-Weiß setzten wir uns, ebenso w.ie die 2. Herrenmannschaft, an die Spitze der 
Braunschweiger Mannschaften. Unser schönster und umkämpftester Sieg war der gegen 
den H.C. Hannover. Den sympathischen D.S.C.erinnen mußten wir uns, stark ersatz-
geschwächt, nach hartem Kampf beugen. 
Die 2. Damenmannschaft trug nur drei Spiele aus, 
12. 2. gegen M.T.V. Braunschweig 1 2: (1 : 2); 19. 3. gegen Eintracht Celle I in Braun-
schweig 7 : 2 (3 : 2); 26. 3. gegen M.T.V. Braunschweig 1 0 : 8 (0 : 2). 
Weitere Spiele gegen D.S.C., Hannover 78, H.C. Braunschweig, H.C. Peine fielen 
leider aus. Nur Mut, in der Herbstsaison wird es besser. 
Zu bemerken ist noch, daß unsere „Annemie" Albrecht zehn Tore für unsere Farben 
schoß. 
Die Hockeysaison ist nun zu Ende. Im Herbst geht es mit frischer Kraft zu neuen 
Spielen. Kommt alle fleißig zum Leichtathletiktraining, Freitags ab 6 Uhr im Stadion. 
Bobby. 
Unsere Sommerarbeit ! ! ! 
Die Hockeysaison ist vorbei, noch einmal wird unsere Juniorenmannschaft gegen 
den hiesigen HCB im Rahmen der Sportwoche ein Propagandaspiel austragen, und 
dann ruht der Hockeystock bis zum Herbst. 
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Pfingsten fahren wir gemeinsam in den Harz vom Sonnabend bis Dienstag. An· 
meldungen bei Bobby Krüger. . . 
Im Sommer heißt es, kräftig bei dem Bau des Platzes 1m Stadion Hand anlegen 
(siehe Rundschreiben der Hockey-Abteilung).. .. . . . . 
0 Außerdem ist es Pflicht jedes Hockeyspielers, kraft1g Le1chtathlet1k zu betre1b",1, 
damit wir mit frischen Kräften in die neue Saison gehen. B. 
HANDBALL-ABTEILUNG 
Die Zeit der Punktspiele ist seit Anfang März d. Js. vorüber, _ein ru~ige_ Han_dbo!!-
zeit setzt bis September ein. - Ein großer Teil der Handballer findet sich 1etzt in der 
Leichtathletik-Abteilung zusammen, um sich dort dem Hauptzweig unserer Sportorte:1 
zu ;,yidmen. Den jetzt ausgetragenen Gesellschaftsspielen ist ein ernster Charakter 
in Bezug auf Wertmessung und Können unserer Mannschaften ni~ht zuzu~es~en. Es 
wird gespielt, aber die Zusammensetzung der Mannschaften 1st sonntagl_1ch ver· 
schieden, da eben der Sommerbetrieb verschiedenartige Interessen des einzelnen 
Spielers geweckt hat. Es wird gewonnen und verloren, aber die Freude am Handball-
spiel bleibt immer. Einige schon festgelegte. größere Spiele (Klubkämpfe) gegen 
MTV und HV Braunschweig konnten leider nicht ausgetragen werden, da andere 
Pflichtveranstaltungen angesetzt wurden. Im März d. Js. wurden 7 Spiele ausgetragen; 
gewonnen 4, verloren 3. 
Am 2. April d. Js. war Handballwerbetag. Die 3 Herrenmannschaften gewonnen 
ihre Spiele, die Damenelf spielte unentschieden gegen Leu, nur unsere 1. Jugend ver· 
lor gegen Polizei Jugend. Der an dem Tage durchgeführte Staffellauf über 5x325 rn 
wurde von der Mannschaft Kruse, Anders, Hartmann, Ursin, Röttger glatt gewonnen 
und blieb somit der Pokal des Kreises Braunschweig endgültig in unserem Besitz. Die 
weiteren von uns gelaufenen Staffeln belegten ebenfalls gute Plätze. 
Im April und Mai d. Js. war, außer dem Handballwerbetage, der Spielbetrieb 
sehr ruhig, es spielte stets ein kombinierte Elf mit wechselndem Erfolg gegen Reichs· 
bahn, VeM, BSC und Leu. 
Von den Spielern, die von Anfang an noch heute die 1. Mannschaft eifrig ver· 
treten, ist nur noch K. Lippert übriggeblieben, alle anderen sind, soweit sie noch in 
Braunschweig weilen, leider nicht mehr so zuverlässig. 
Besonders darauf hinzuweisen wäre noch, daß unsere Handballer viel damit zu 
beigetragen haben, daß der Staffellauf „Um die Wälle" am 21. Mai so glänzend ge· 
w_onnen wurde. Also jetzt wird Leichtathletik betrieben und treffen wir uns jeden 
Dienstag und Donnerstag im Stadion. R. Hartmann 
WINTERSPORT-AB TEILUNG 
Nach dem nicht nur schneearmen, sondern fast schneelosen Winter fiel in diesem 
Jahre die schönste Ze!t für dE;n Skiläufer, die „Klisterzeit", an den langen sonnigen 
T<?gE:n d~r Monate Marz, Af?nl ganz aus. Sonnenschein, Temperatur usw. war olles 
wie in fru_heren_ Jahren, nur die Schneeunterlage fehlte restlos. Ostern war vollständig 
schneefrei. '!"1r wan_derten deshalb ohne Ski und schwelgten unterwegs in Erinne· 
ru~gen a~ fruhere Skiwanderungen zur Osterzeit und in der Vorfreude an kommende 
Winterzeiten, bauten Lustschlösser- und schmiedeten Pläne über künftige Skifahrten. 
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Nur dazwischen freuten wir uns am werdenden Frühling. Es war uns dabei aber 
immer so, als ob seine Anwesenheit noch nicht zu Recht bestände. - Karfreitag und 
Ostersonnabend führte uns eine herrliche zweitätige Wanderung von der Hütte über 
Stöberhai, Ravensburg, Bad Lauterberg nach Scharzfeld und über den Gersten-Knollen, 
Andreasberg zurück zur Hütte. Ostersonntag lag in den frühen Morgenstunden dicker 
Nebel um die Hütte, schwere Tropfen fielen vom Dach und von den Bäumen des 
Waldes, dazwischen setzte dichter Sprühregen ein. Die schwankenden Gestalten der 
,,Auchskiläufer" blieben mit Gruseln !Regen, Wind, wir lachen darüber!) in der Hütte. 
Wir aber zogen zur angesetzten Stunde los wieder gegen Süden, diesmal über 
Schierke, Elend, Sorge zum Ebersberg bei Hohege·iß und zurück über Brunnenbachs-
mühle, Waldmühle, Königskrug zur Hütte. Zum Erstaunen der ängstlichen Hütten-
wanzen trafen wir vollständig trocken wieder ein. Auf dem Rückwege hatten wir 
selten klare Sicht über die Harzberge bis zum Thüringer Wald. - Am Ostermontag-
morgen war tiefster Winter eingekehrt. Dicht wirbelten bei 3 Grad minus die Schnee-
flocken um die Hütte. In wenigen Minuten hatte der Wald wieder sein Winterkleid 
angetan. Zum Skilauf genügte die Decke jedoch nicht und so zogen wir wieder als 
Fußwanderer los. Ueber den Königsberg, Heinrichshöhe hinüber auf die Zeterklippen. 
Dort lachte uns schon die ersehnte Sonne. Die Mittagsrast in einer nach Süden offe-
Ver.law/l ükrall Weure 
,~((~ 
t.t :J~:3t.:Jauq 
nen Felshöhle war aber trotzdem nur an einem wärmenden Lagerfeuer möglich. Von 
der einen Se1te wärmte die Sonne, von der anderen das Feuer, um uns wilde Felsen-
gruppen, dazwischen vom Sturm entwurzelter alter Hochwald und durch diese Wildnis 
ein herrlicher Ausblick über den Ostharz weit hinaus in das flache Land, oben die 
Wälder noch weiß in Schnee gehüllt, tiefer unten grüne Tannen und im Flachland 
braune Ackerflächen und dazwischen die roten Ziegeldächer der Ortschaften. Wir 
bedauerten alle die, die zaghaft zu Hause geblieben waren. Aber auch wir mußten 
weiter, zurück in die Stadt. Es ging auf einsamen Pfaden hinab ins llsetal, dann über 
die Ernstburg und die Harzrandberge steH hinunter nach Eckerkrug, am Harzrand durch 
bereits grünende Birken- und Buchenwälder nach Harzburg. Unverständlich ist uns 
immer wieder, daß auf allen diesen Wanderfahrten, die auch in den entferntesten 
Gegenden nicht schöner sein können, nur verhältnismäßig wenige mittun. - Die übri-
gen Frühlingssonntage führten uns durch die Waldungen um Braunschweig, den Elm, 
Oder usw. -
Der erste Arbeitssonntag (7. Mai) auf der Hütte war schwach besucht. Trotzdem 
konnten wir gründlich aufräumen und die Hütte für den Sommerbetrieb herrichten. 
Allzuviele Sonntage sind uns nun schon durch die Veranstaltungen in Braunschweig 
verloren gegangen, es heißt nun, das Versäumte nachzuholen. Der nächste allgemeine 
Arbeitssonntag ist der Sonntag nach Pfingsten und dann wieder jeder erste Sonntag 
im Monat. -
Mit dem leichtathletischen Uebungsbetrieb konnten wir schon Anfang April be-
ginnen. Es fehlen aber auch jetzt noch einige Mitglieder. 
Für die großen Ferien ist eine Jugendwanderung an den Rhein vorgesehen. Es 
können auch Jugendliche aus den anderen Abteilungen teilnehmen. Interessenten 
wollen sich möglichst bald mit unserem Jugendwart, Frau Toni Michel, Altstadtring l, 
in Verbindung setzen. -
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r p hl konnten die Osterferien in Norwegen auf Brettern 
Paul ze;dlir M?lb ur~eh t 0sich für die hier bei uns genossene Gastireundschoh 
verlebe~. a e_ 0 ac . beiden auf seiner Skihütte in Nordmarken zunftig unter-
erkennt~ich gGrg~ uhdl~le Um keine Aenderung in den e•inzelnen Aemtern unserer 
)lt~~fi~nt. sleituneicef~tr~te~~u lassen, hab~n wir eben~o wie die anderen ~bteilungen 
im Sinneg der d~rzeitigen Bestimmun_gen einen Kommissar vom Hauptve'.~111 erhalten. 
Es hat sich dafür Herr Roßkopf bere1tgefunden. Ski Heil· K. M. 
A 19 A ·1 1933 wurde ich durch Beschluß des Große~ Ausschusses zum 
komm~ssari.schf;1 Obmann der Ski-Abte·ilung bestellt~ da aus eigenen Reihen kein 
Abteilungsmitglied den Bestimmungen des Sportk?,mm1ssors ent~prach. Ich nahr:i das 
Amt an und bin guten Willens, die Abteilung zu f?rd_ern und m1tzuhelf~n am :,ve1teren 
Ausbau. Der deutsche Sport soll national und ~~z1al 1m. besten S1n_ne sein. Wir wollen 
wirken, jeder an seinem Platze, im Geiste des aritten Reiches. Heil! Ernst Roßkopf 
TENNIS-ABTEILUNG 
Die Tennissaison ist nunmehr in vollem Gange. Am l 4. Mai fand das erste __ Turnier 
statt - unsere 2. Mannschaft gegen Tennis'v'ere.inigung 11 -, das wegen _des u~gunst1_gen 
Wetters nicht durchgeführt werden konnte. Beim Ste:nde von 8 : 8 _bereitete e1_n heftiger 
Regen dem Turnier ein vorzeitiges Ende. Unsere ~p1e(er l?gen bei dem ~oc~ 1m _Gange 
befindlichen Spielen im Vorteil, so daß voraussichtlich 1m Endergebnis ein Sieg fur 
unsere Mannschaft sich ergeben hätte. Eine Woche später, am 26. Mai, wurde im 
Rahmen der Sportwerbewoche der Klubwettkampf der l. Mannschaft gegen die 
l. Mannschaft der Tennisvereinigung ausgetragen, gleichfalls im Stadion. Bestes 
Sonnenwetter gewährleistete einen reibungslosen Verlauf des Turniers, das allerdings 
mit 15 : 6 verloren wurde, aber überaus abwechslungsreiche und horte Kämpfe brachte. 
Vor allem ist hervorzuheben, daß Lehrmann im Gegensatz zum Spiel im voriährigen 
Turnier dem Spitzenspieler der Tennisvereinigung, Dr. Strube, geschickten und un-
ermüdlichen Widerstand bot. In den Herreneinzel-Spielen konnte nur Klimpke einen 
Gewinnpunkt buchen, während von den 6 Dameneinzel-Spielen Frau Zander, Frau 
Thomas, Fräulein Hagemann und Fräulein Deumeland ihre Spiele gewannen. Fräulein 
Hagemann erzielte im 3. Satze mit anzuerkennender Ausdauer ein Resultat von 17: 15! 
In den Doppelspielen konnten Zetermann-Dr. Schmidt ihr Spiel für sich entscheiden, 
während die übrigen, allerdings teilweise erst nach harten Kämpfen, sämtlich an die 
Tennisvereinigung fi~len .. Dur_ch reg_~lmäßige~ T r9ining der Paare in der endgültigen 
Zusammensetzung wird sich eine großere Sp1elstarke in den Doppelspielen erreichen 
lassen. 
Die Spielzeit 1933 bringt folgende weüere Turniere: 4. Juni: l. Mannschaft 
- Hannover 78 im Stadion. - l l. Juni: l. Mannschaft - Harzburg. in Harzburg 
und 2. Mannschaft - Wolfenbüttel II im Stadion. - 18. Juni: 1. Mannschaft -
Hannover 96 im Stadion. - 25. Juni: l. Mannschaft - Peine im Stadion. - 2. Juli: 
_1. Mann~chaft - Eintracht Hannover im Stadion. - 16. Juli: 2. Mannschaft - Blau-Gelb 
1m Sta_d1on. - 23. Juli, 1. f:'lannsc!1af: - Germania Magdeburg in Magdeburg. -
30. Juli: _1. ~:-1nnschaft - H1ldeshe1m 1m Stadion und 2. Mannschaft - Tennisvereini· 
gung II 1m Burgerpark. - 6: August: 1. Mannschaft - Tennisvereinigung I im Bürger· 
P':_lrk. -_ 1. August: Klubmeisterschaften. - 10. September: 2. Mannschaft - Wolfen· 
buttel II 1n Wolfenbüttel. - 17. September: 1. Mannschaft - Helmstedt in Helmstedt.-
24. September: 1. Mannschaft - Wolfenbüttel I im Stadion. Horenburg 
1Jcuures. :Jlotel • !B~ 
H. SOSTMANN 
============ 
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FALTBOOT-ABTEILUNG 
Auf Grund der Gleichschaltung unseres Vereins wurde in der großen Ausschuß-
sitzung vom 19. April Herr Giesecke als kommissarischer Obmann dem Abteilungsleiter 
beigegeben, da aus den eigenen Reihen keiner genannt werden konnte, der den 
Voraussetzungen entsprach. Es ist für uns, die wir immer den Kameradschafts- und 
Gemeinschaftssinn gepflegt und den schwarz-weiß-roten Wimpel geführt haben, eine 
Ehrenpflicht, im Sinne der ietzigen Regierung weiter zu wirke11. 
Am Sonntag, dem 14. Mai, begannen wir die offizielle Paddelsaison traditions-
gemäß mit der Fahrt von Börßum bis Braunschweig. Der niedrige Wasserstand, die 
engen Kurven und überhängende Büsche stellten an die Fahrt<echnik der Teilnehmer 
größere Anforderungen als in anderen Jahren, und das Wasserwandern im wahrsten 
Sinne des Wortes in dem noch recht kalten Wasser erregte nicht gerade freudige 
Gefühle. Aber was an Wasser von unten fehlte, spendete der Himmel umso reich-
licher von oben. Ein gespendetes Heringsessen mit Pellkartoffeln im Bootshaus ließ 
uns dann aber rasch alle ausgestandenen Leiden vergessen. 
Pfingsten beteiligen wir uns an der Kreiswanderfahrt auf der Weser von Münden 
bzw. Karlshafen bis Hameln. 
Am Sonntag, dem 18. Juni, gemeinsame Allerfahrt von Gifhorn nach Wienhausen. 
Näheres am schwarzen Brett! Ahoi! Giesecke. Dr. Zepernick. 
BERICHT DER JUGEND-ABTEILUNG 
1. Leicht a t h I et i k. Unsere Hauptbetätigung im Sommer, die Leichtathletik, ge-
hört an die Spitze dieses Berichtes. Niemand, der überhaupt erfolgreich Fußball, Hand-
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Springen entbehren. Unsere geringen Erfolge, vor allem im Fußball, sind zum großen 
Teile auf die Vernachlässigung dieser Grundübungen zurückzuführen. Solange in 
unseren Mannschaften noch gute Leichtathleten und nicht wie jetzt „Nur-Fußballer" 
spielten, waren wir Meistermannschaften, die uns dies Jahr überhaupt nicht zufielen. 
Es ist selbstverständlich nicht zu verlangen, daß jeder Spieler ein guter Leichtathlet 
werden muß, Pflicht jedes einzelnen muß aber sein, das Training wenigstens einmal 
in der Woche zu besuchen und sich nach besten Kräften daran zu beteiligen; es bleibt 
ihm dann immer noch Zeit genug für Schwimmen, für andere Sportarten, für die Schule 
und den Beruf. 
Im einzelnen: 
a) Frühjahrsgeländelauf am 30. April 1933: Jugend 1915-16: 2. Sandvoß; Jugend 
1917-18: l. Jürgens. 
b) lokale Wettkämpfe von Hannover 96 am 14. Mai 1933: Jugend 1917-18: 100 m: 
2. Beddies, 12,2 Sek.; Kugelstoßen: l. Beddies, 10,84 m; 800 m: 3. Jürgens, 2,27 Min. 
c) ,,Rund um die Wälle" am 21. Mai 1933: Erfreulicherweise konnte die Jugend-
abteilung das Gros der Läufer (42 Mann) stellen und damit unsere Leichtathletik-
Abteilung wirksam unterstützen. Erfreulich, daß zum ersten Male auch die jugend-
lichen Hockeyspieler in größerer Zahl dem Ruf der Jugendleitung Folge leisteten; 
hoffentlich bleibt es so! 
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dJ Der Klubkampf gegen H'?nover 78 ste_ht ~icht bevor. D_aß wir ihn auf ~ig_enem 
Platze gewinnen wollen, 1st selbstverstand/Jch. Es muß eine Ehrensache fur 1eden 
Jungen sein, an dem Kampfe teilnehmen zu können und den Posten, auf den er 
ges1ellt wird, ohne Murren nach bestem Wollen und Können auszufüllen. Unmög-
liches wird von niemandem verlangt! 
2. Fußball. 
a) Die Osterfahrt der l. Jugend verlief, wenn auch nicht immer vom Wetter begünstigt, 
ebenso erfolg- wie genußreich. Es ist mir eine liebe Pflicht, allen Vereinen, bei 
denen wir zu Gaste waren, auch hier meinen herzlichsten Dank auszusprechen. 
Die Spiele: Karfreitag: 1. Jugend - SC Nienburg l. Jugend 4: 3; Ostersontag: 
l. Jugend - SC Oldenburg l. Jugend 3: 2; Ostermontag: l. Jugend - Groß-
Vegesack l. Jugend 3: l. Weitere Spiele der l. Jugend: Am 7. Mai 1933 gegen 
Germania Wolfenbüttel 1. Jugend 3: l; am 13. Mai 1933 gegen BSV l. Jugend 4: 2. 
b) Spiele der 2. Jugend: Am 9. April 1933 gegen Vallstedt l. Jugend 3: 3; am 30. April 
gegen Veltenhof 2. Herren 8: 2; am 7. Mai gegen Post l. Jugend 8: 5; am 14. Mai 
gegen Leu 1 b Jugend 3 : 6. 
c) Spiele der l. Schülerelf: Ostersonntag gegen Göttingen 05 1. Schüler 3: O; Oster-
montag gegen Germania Uetze l. Jugend 2: 2; am 29. April 1933 gegen l. Knaben 
9: 2; am 6. Mai 1933 gegen Leu l. Schüler 1 : 1; am 14. Mai 1933 gegen Post 
2. Jugend 3 : 4; am 19. Mai 1933 gegen VfB Jugend kombiniert O : 4. 
3. Hand b a 11 : Die Handballjugend hat nach harten Kämpfen die Verbandsspie 1e 
beendet und mit sicherem Vorsprung den Meistertitel vor Polizei und Lehre errungen. 
Herzlichen Glückwunsch! Es waren 16 Verbandsspiele auszutragen, von denen 13 ge-
wonnnen, 2 verloren wurden; ein Spiel endete unentschieden; Torverhältnis: 129: 42. 
Dr. Sehoper 
Sommerspiele 
Gemeldet zu den Verbandsspielen wurden drei Herren-, zwei Damen-, zwei Alte-
Herrenmannschaften und ie eine Jugend- und Knabenmannschaft. Da es den Be-
mühungen der Herren Scheller und Stoyke nicht gelang, eine Alte-Herrenmannschaft 
aufzustellen, mußten diese Mannschaften zunächst zurückgezogen werden, ebenso die 
Knabenmannschaft, die ebenfalls nicht zusammenzubringen war. Mit den verbleiben-
den Mannschaften hoffen wir umso besser abzuschneiden. Die J. Herrenfünf gab 
bereits Proben ihres Könnens, indem sie den BSV-Pokal gewann und bisher auch alle 
Verbandsspiele siegreich durchführen konnte. Auch die Jugendmannschaft ist wesent-
lich spielstärker als im Vorjahr. Von der ersten Herrenmannschaft fanden E. und 0. 
Weingärtner, Mikscha und Alpers Berückfichtigung für die zum Spiel gegen die Städte-
T urnerfünf aufgestellte Sportlermannschaft. 
Unser Faustbai/platz steht dicht vor der Vollendung, kommt und helft die letzten 
unbedingt nötigen Planierungsarbeiten der Auslaufflächen mit vollenden, dann dürften 
wir in den ersten Juniwochen endlich auf eigenem Platze spielen. Dr. Sehoper. 
MITTEILUNGEN DES VORSTANDES 
Reklame. Die Firmen, die uns in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit und Lebens-
notwendigkeit des Sportes durch Anz.eigen in unserem Nachrichtenblatt und Reklame im 
Stadion unterstützen, verdienen es, daß wir ihnen alle zeigen, daß diese Reklame auch 
Zweck hat. Deshalb geht hin zu diesen Firmen, kauft dort und sagt: ,,Ich bin Ein-
trächtler und kaufe hier, weil Sfe uns durch Ihre Reklame unterstützen!" Nur daducch 
können wir uns diese wertvolle Einnahmequelle erhalten. 
Beiträge. Unterstützt den Verein durch pünktliches Zahlen der Beiträge. Nur dann 
ist es möglich, unseren gesamten Betrieb aufrecht zu erhalten. 
Anmeldungen im April und Mai. Arend, Herbert; Banse, Hildegard; Boegershausen, 
Heinz; Boehme, Werner; Bosse, Leni; Bosse, Dr. Paul; Clase, Hans Joachim; Debner, 
Fritz; Denkmann, Helmut; Eckert, Heinz; Eidam, llse; Eigner, Hans; Eßmann, Hans, 
Evertz, Reinhard; Günther, Erhard; Hellemann, Heinrich; Jacob, I/se; Kauf hold, Helmut; 
Keller, Walter; Kersten, August; Klaves, Albert; Kühne, Willy; Sander von Lohnizen, 
Gerrit; Märtens, Walter; Metzger', Hans; Möller, Karl Heinz; Mommertz, Hans; Müller, 
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Robe, Walter; Reinbothe, Paul; Soger, Hans; Sauerland, Walter; Silberschmidt, Olly 
Syrbe, louise; Stotmeister, Günter; Schorf, Georg; Schmatze, Rudolf; Thänert, Ernst 
Triebei, Theo; Wohl, Walter A.; Weber, Adolf; Weicker, Reinhold; Weste, Walter 
Wittenberg, Albert; Witze!, Kurt; Wohlferth, Karl; Zenker, llse. · 
Abmeldungen im April und Mai. Anger, Hilde; Baumgärtel,. Willi; Sender, Paula; 
Berger, Karl Heinz; Bergmann, Willi; Dollege, Egon; Elbe, Hermann; Fricke-Wolfkuhl, 
Heinz; Gödecke, Lotte; Göe, Hildegord; Grupe, Walter; Harre, Heinrich; Heise, Erich, 
Hobt, Wilhelm; Jäger, Georg; König, Anneliese; Knopp, Willy; Moch, Heinz; Reuters, 
Resi; Pult, Walter; Pult, Rudolf; Pult, Werner; Rode, Gerhard; Rose, Walter, Schäfer, 
Käte; Schulze, Waldemar; Schulzick, Hans; Stoniwicz, Willy; Tiedge, W.; Weise, Karl. 
:·folgendes bitten wir zu beherzigen: An- und Abmeldungen nur schriftlich an un-
sere Geschäftsstelle. Jede Anschriftenänderung sofort der Geschäftsstelle melden. Im 
Stadion nach dem Umkleiden stets alle Wertsachen an Herrn Zilinski abgeben. 
Veränderungen im Vorstand. Auf Grund des Gleichschaltungsprinzips hat sich der 
Vorstand wie folgt neu zusammengesetzt: l. Vorsitzender Dr. Bernhard Götze, stellver-
tretende Vorsitzende: Turn und Sportlehrer Willi Steinhof, Kaufmann Benno Kuhlmann; 
l. Kassierer: Ob. Tel.-Sekretär Hermann Zenker; 2. Kassierer, Bankbevollmächtigter Her-
bert Heinrich; J. Schriftführer: Rechtsanwalt Otto Buttler; 2. Schriftführer: Prokurist Hans 
Zander. Beisitzer: Stadtverordneter Wilhelm Evers, Lehrer Erich Degen. 
Beschluß des Spielausschusses. Der Spielausschuß hat in seiner Sitzung vom 12. 4. 
1933 beschlossen, den Spieler Rudi Bottke we.gen seines Verhaltens in Verbindung mit 
dem Spiel gegen Germania-Wolfenbüttel mit einem öffentlichen Verweis, der Ent-
ziehung des Spielführeramts sowie Nichtaufstellen in der Liga bis auf Widerruf zu 
bestrafen. - In der gleichen Sitzung wurde der Spieler Erich Busse mit einem öffent-
lichen Verweis und Nichtaufstellen in der Liga bis auf Widerruf bestraft, da er in zwei 
Fällen unbegründet zum Spiel abgesagt hat. 
Unsere Spielausschuß-Sitzungen finden ab 1. 6. 1933 regelmäßig Mittwochs nach 
dem Training (ca. 20.30 Uhr) im Erfrischungsraum im Stadion statt. 
Veränderungen in der Verwaltung. In den Vorstand des Südbezirks ist an Stelle 
von Herrn Reg.-Rat Dr. Müller unser Mitglied Herr Staatsrat Kurt Bertram, in den Spiel-
ausschuß, der sich nur noch aus 3 Herren zusammensetzt, unser Mitglied Stadtverord-
neter Wilhelm Evers berufen. 
Den ausgeschiedenen Herren Reg.-Rat Dr. W. Müller und Wilhelm lindemann an 
dieser Stelle unseren herzlichsten Dank für die im Dienste unserer Bewegung geleistete 
Arbeit. 
Zum l. Vorsitzenden des Kreises Braunschweig ist unser Mitglied Stadtobersekretär 
Otto Kasties, der bislang stellvertretender Vorsitzender war, bestimmt. 
Statisteriegestellung im Landestheater. Zu den Vorstellungen „Rienzi" am 11. 6. und 
„Friedemann Bach" am 22. 6. benötigen wir wegen zahlreicher Anforderung dringend 
einige Damen und Herren. Diese wollen sich bitte umgehend auf unserer Geschäfts-




• t O r Vorstand hat unseren Platzmeister, Warenverkauf bei unsere~ Platzme15 er. bo Waren an unsere Mitglieder ab· 
Herrn Zielinski, streng ange:V1esenb,edn.ur f~gdnin jedem falle zu b.eachten .. 
zu eben Diese Anordnung 1st un ing n · _ . 
g · . . . d K t B rtram ist zum Landtagspras1denten und 
Familiennachrichten. Unser Mitglte ur . edas Direktor'iu\'n der Braunschweigischen 
Braunschweigischen Staatsrat ehonr\ferne'd1-ckwünsche hoben wir ihm übermittelt. 
Stootsbonk berufen. Unbser~ h er7: ic Gtjd ko~nte unser Mitglied Gerhard Buckendahl 
- Das Turn· und Sparta ze1c en in o h. 1·chsten Glückwünsche! -Verlobt haben 
e_rwerben. Zu _de~ groien 
1
E~ol~kini:t H!f~r!ch Röttger, vermählt unsere Mitgli~der 
sich unsere M1tgl1eder arB b e D' \" ckl'che Geburt eines kleinen Jungen zeigen 
Walter lübke und Walter u ert .. - ie g u I H rbald und Helene und Rudolf 
u~sE:re Mitgli_edh er·dEhepaorMe.tEl!feridedWealt~~ d1e Geburt eines kleinen Mädchen 
Z1eling an, wo ren unser I g 1 
und Ihre Drucksachen nur von 
' ' ' ' ' 
LFRANZ HESS ' 
FRANZ HESS 




Reichsstraße 33 FRANZ HESS Fernruf 2021 
meldet. Ihnen allen herzlichste Glückwünsche. - In Trauer versetzt durch den Tod 
seiner Gattin wurde unser Mitglied Ernst Andreas, den Tod der Mutter beklagt unser 
Mitglied Hermann Sehoper, während unser Mitglied Henry Brackhahn den Vater ver· 
loren hat. Unser Mitglied Erwin Müller beklagt den Tod seiner lungen Frau. Ihnen allen 
herzlichste Anteilnahme. - Einen bedauerlichen Unfall erlitt unser Mitglied Karl Flügel 
im Spiel unserer l. Hockeymannschaft gegen den H.C. Hannover. Mit einem schweren 
Schädelbruch mußte er ins Krankenhaus eingeliefert werden, wo er tagelang mit einer 
Geh'1rnerschütterung bewußtlos darniederlog. Schließlich setzte sich seine kräftige und 
zähe Natur durch, nach und nach trat eine Besserung in seinem Befinden ein und wir 
können heute hoffen, daß die Verletzung gänzlich ausheilt. Wir wünschen unserem 
lieben Karl Flügel weitere baldige Genesung und freuen uns auf den Tag, an dem er 
wieder gesund und im Vollbesitz seiner Kräfte unter uns weilen wird. - Selbständig 
gemocht hat sich unser Mitglied Gustov. Herbold, der auf der Kastanienallee, Ecke 
Rosenstraße, eine Schuhmacherwerkstatt betreibt. Ein Friseurgeschäft hat unser Mit-
glied Fritz Vahldiek, Nordstraße 4, eröffnet, während unser langjähriges Mitglied Louis 
Vonderbank auf der Südstraße ein neues Geschäft in Molkereiprodukten eröffnet hot. 
Druck und Verlag Buchdruckerei Franz Heß, Braunschweig, Reichsstraße 33, Fernruf 2021 
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1 §lad)rtdJtenblatt l 
des Braunschweiger Sportvereins 
-,,Eintracht" von 1895 e. V. 
Sport zweige: Fußball • Leichtathletik • Handball 
Sommerspiele • Hockey • Tennis •Wintersport• Faltboot 
Geschäftsstelle „Dannes Hotel", Eingang MönchstraBe 1 
DER FUHRER 
Aus g a b-e 
Oktober 1933 
Es hat doch eben erst Zeiten gegeben, da hat der Deutsche über irgendeine Frage 
von noch so kleiner Wichtigkeit in Parlamenten, Versammlungen, Vereinen und Clubs 
debattiert - tiefgründig, kurzsichtig, hartnäckig - in allen Schattierungen ie nach 
Temperament. 
Es hat doch eben erst Zeiten gegeben, da hat der Deutsche zur Leitung irgendeiner 
Gemeinschaft: Land, Stadt, Gemeinde, Verie.ine oder Clubs eine möglichst große Anzahl 
von ehrenwerten, vertrauenerweckenden, ehrwürdigen, oppositionellen oder radikalen 
Leuten gewählt, die mit ihren Meinungen aufeinanderstießen - und herauskam doch 
immer ein Kompromiß, an dem maßg,ebend mitgewirkt zu haben meist hinterher alle 
bestritten. 
Es hat doch Eintrachtzeiten gegeben, da kamen geplatzte Generalversammlungen, 
stürmische Abteilungsversammlungen und viele lange Vorstandssitzungen vor, deren 
Ergebnisse sicherlich nicht immer das Allerbeste für Eintracht waren. 
Da hätte doch eigentlich schon früher einer von Euch oder uns auf den Gedanken 
kommen können, daß besser als das der allein bestimmende Wille eines Maßgebenden 
vorwärts führt und damit unfruchtbares Arbeiten, Reden und Dissonanzen ver-
schwinden läßt. 
Adolf Hitler hat seinem deutschen Volke den Weg gewiesen - und bahnbrechend 
marschiert er allein weit voraus. Seinem Wollen ist es zu danken, daß sich dieses 
Prinzip durchgesetzt hat bis in die kleinsten Gemeinschaften und Zellen unseres deut-
schen Lebens - so auch bis in unsene Eintracht. 
Auch wir haben unseren Führer erkürt - nun laßt uns zusammen gehen Hand in 
Hand für unsere Eintracht in der Erkenntnis, daß dieses System das allerbeste ist. 
Die schönste und erste Aufgabe unseres Führers Benno Kuhlmann war, derer in 
Dankbarkeit zu gedenken, die aus persönlichen oder sportberuflichen Gründen aus der 
Verwaltung unserer Eintracht ausschieden, - in erster Linie unseres lieben bisherigen 
ersten Vorsitzenden Dr. Bernhard Goetze, den die Generalversammlung unter spon-
tanem Beifall einstimmig zum Ehrenmitglied ernannte, und dem wir anläßlich seines 
50 jährigen Apothekerjubiläums am l. Oktober 1933 auch an dieser Stelle nochmals 
unsere Glück- und Segenswünsche sagen, - dann unseres Willi Steinhof, der jahr-
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zehnteiang aktiv und inaktiv in vorderster Linie unserer Bewegung stand, der trotz.vie,e-
Ämter in hohen und höchsten Sportverwaltungen stets_ 111 unser_em Vorstand, in de· 
T h lle auf grünem Rasen oder auf der Aschenbahn immer wieder seiner Eintrac'I urn a , h k k . k" 
diente. Seit Wochen ist Willi Steinhof sehr, sehr sc wer er ran t - wir onnen aberz, 
aller Freude mitteilen, daß er auf dem VVege zu völliger Genesung ist. Herzlichs·, 
Eintrachtwünsche, lieber Willi Steinhof, zur Erlangung der alten Körper- und Tatkroli 
und Glück auf in dem neuen Amt als Führer des ßez,irks III im Gau Niedersachsen. Au;, 
unser alter Ligatorwart Erich Degen folgt dem Ruf des Sportführers und übernimm/ dos 
schwere Amt des Richters für den Gesamtbezirk Niedersachsen, 1e,in Amt, das inm be 
seiner so strengen Objektivität und wegen seiner langjährigen sportjuristischen Tätir 
keit besonders liegt. Erich Degen gehört zu den Stillen im lande, die immer hellen -
unauffällig aber wertvoll, di1e nicht nach dem Grad eines Amtes oder einem 1i:e 
fragen, sondern die da wirken und helfen, wo sie nützlich sein können zum Wohl de1 
Ganzen. Herzlichen Dank, Erich Degen - wir bleiben die Alten f 
Zum Führer des Kreises Braunschweig wurde unser Otto Kasties bestimm/, der 
schon mehrere Jahre Amter in höheren Verwaltungsstellen bekleidet hat. Wir sind stoz 
darauf, so viele Führerpersönlichkeiten, die alle nach Eignung und Gesinnung erwöl 
sind, in den Dienst des Sportganzen aus unseren Reihen stellen zu können. 
Allen Einträchtlern aber nochmals vor Augen und ins Herz: Das Bindewort eine 
wahren Volksgemeinschaft heißt „Eintracht" - nur wo Eintracht und Vertrauen FundI 
mente bilden, kann Treue und Freundschaft auf die Dauer bestehen. Der tiefe Sinn u: 
seres Vereinsnamens „Eintracht" soll uns ernst bewußt werden in dieser Zeit, die mi 
dem Oberflächlichen aufräumt, die uns wiedre,r heranführt an das Wesentliche, dJC 
Tiefernste und innerlich Wahre oller Dinge und allen Geschehens. In stiller Stunce 
wollen wir uns doch einmal überlegen: ... Eintracht ... Eintracht ... und uns freue1. 
daß wir dazugehören! 
Heil Hitler! Z. 
VOLKSSPORT 
So stärkt das Spiel Herz, Aug' und Hone 
und macht uns frisch und frei, 
und ruft dereinst das Vaterland, 
hurroh, wir sind dabei! 
So haben wir 9lle oft in un~erem schönen Eintrachtliede gesungen, jetzt rufr do 
Vaterl::md! Unser Fuhrer Adolf Hitler rief uns zum Volkssport darum ist es unsere Pflic1 
und eine Selbstverständlichkeit für uns, zu kommen. ' 
. Was ist Volkssport und was will der Volkssport? Das Soldaten- und Indiane: 
Sp1e!.en der Jungen, das Tummeln in Wald und Feld, das Verbundensein mit der Natur 
:1 1e Übungen der Leichtathletik: Lauf, Wurf, Sprung, dazu Ordnung und Disziplin. D01 
1st Volkssport! 
• Se!en wir doch ehrli:-h. Das <?lies ist uns ja letzten Endes nichts neues und sollte 
Jehdem 1unge~ DeutschE:n 1m Blute liegen: das fröhliche Marschlied die Musik ertönt unc 
sc on marschiert alles 1m Gleischschritt. ' 
i ~ur ftb tat uns in der Hauptsache gefehlt: Ordnung und Disziplin. Da müsse, 
w r ~n e e ansetzen, und da werden wir den Hebel ansetzen. 
spo ~_15en f0 nntag im Mon_at ha'. der Reichs,sportführer v. Tschammer-Osten als Volh son~er onn ag 9nges1et~t. Einmal 1m Monat sollt Ihr nicht Eurem Spezialsport nachgehen, 
Handb211~:~tt/i~b~li~~ halle, Sk~ .. Ffußballspieler, _ lei:-htathleten, Hockeyspieler ade.: 
ausüben. Einmal sollt Ihr~ ~er, 1 au er ode~ 7:enn_1ssp1eler, gemeinsam den Volksspo,, 
Körper dienlich war D -f1gebt f,aßddas Tra_1nrng in Eurem Spezialsport Eurem ganze, 
der Soort se·1 e· _.t_ ami ge nr enen die beste Antwort, die da stets behaupten: , 1nse1 19. 
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Einmal im Monat sollt Ihr alle, die Ihr sonst an anderen Plätzen, zu anderen Zeiten 
und in anderen Sportarten Euch betätigt, gemeinsam als Einträchtler Euren Volkssport 
ausüben und dem großen Ziele, das wir uns von Anbeginn auf unsere Fahnen ge-
schrieben haben, gemeinsam nacheifern. 
Das Alter ist von 18-30 Jahren festgelegt. Auch Ihr Inaktiven, die Ihr sonst nicht 
kommt zum Sport, sondern höchstens Euch die Spiele der ersten Mannschaften anseht, 
gerade Ihr sollt Euch beteiligen. Es ist kein Opfer, das Ihr dem Verein bringt, sondern 
es gilt etwas Höherem, unserem Vaterlande, auch wenn es mancher noch nicht einsehen 
mag und will. Auch der Verblendeteste wird einmal begreifen, warum dies alles ist. 
Hoffentlich ist es dann nicht für ihn zu spät. Er folge darum lieber unserem Rufe und 
treibe Volkssport im Kreise seiner Freunde, seiner Kameraden, seiner Einträchtler. 
Aber auch an Euch, Ihr Kameraden der S.A., der S.S., der Hitlerjugend und des 
Stahlhelms, die Ihr Einträchtler seid, geht der Ruf: Kommt zum Eintracht-Volkssport! 
Seid Euren Klubmitgli,edern Vorbild und Beispiel. Euer freiwilliges Kommen wird uns 
besonders freuen. 
Unser lieber Heinrich Lacour hat die Leitung des Volkssportes übernommen. 111, 
wißt, daß er dazu in der Lage ist, den Sport interessant zu gestalten. Darum lohnt 
dem Leiter seine schwe~e Arbeit durch pünktliches Erscheinen, durch freiwilliges Ein-
ordnen, durch Disziplin, durch Lust und Liebe zur Sache. 
Denkt immer daran: ,,Es ist für's Vaterland, wenn es auch Spiel erscheint". 
B. Kuhlmann. 
DIE FUSSBALL-ABTEILUNG UND DIE NEUE ZEIT 
Unter den widrigsten Umständen ist unsere GauPgamannschaft in die erste Spiel-
zeit der ne,uen Ordnung hineingegangen. Spieler, auf die Spielausschuß und Mann-
schaft unbedingt glaubten rechnen zu können, standen plötzlich nicht mehr zur Ver-
fügung. Die Sommerpause war zu einem verhältnismäßig lebhaften Training benutzt; 
aber die ersten 3 Gesellschaflsspiele nach der Pause waren alles andere als Offen-
barungen einer eingespielten und für die harten Punktkämpfe gerüsteten Mannschaft. 
Ja, das letzte Spiel vor Beginn der Ligatreffen brachte sogar einen der schwärzesten 
Tage, eine der schwersten Niederlagen: Arminia Hannover schlug - nie dagewesen 
- die einst gefürchtete Eintracht 9 : 3. Schon begannen sich wi:eder die üblichen und 
üblen Stimmen hinter den Kulissen zu regen. ,,Auchvereinsmitglieder" glaubten den 
Zeitpunkt für gekommen, um unter dem Deckmantel der sogenannten „sachlichen Kritik" 
gegen den Spiela.usschuß zu wühl:en. Und dieser selbst wurde stutzig. Sollte alles 
Mühen um die Schaffung eines festen Mannschaftsgefüges, um die Wiedererweckung 
des alten Eintrachtkampfgeistes vergeblich gewesen sein? Das durfte nicht sein. Immer 
wieder: Vertrauen und weiterarbeHen. Und dieses Festhalten am unbedingten Ver-
trauen scheint uns recht gegeben zu haben. Mit einem nicht eingespielten Sturm, mit 
Spielern der Reserve ging es in das erste Gauligatreffen. Und es gelang! Zum ersten 
Mal seit langer Zeit kämpfte unsere erste Elf und siegte infolgedessen überzeugend 
gegen Göttingen 05 mit 4: l. Wenn auch eine hiesige Tageszeitung in unverständ-
licher Verkennung der Sachlage glaubte, dieses Spiel in Grund und Boden kritisieren 
zu müssen, uns und wohl allen Einträchtlern hat es zum ersten Mal seit langem gefallen; 
gefallen, weil unsere Mannschaft zeigte, daß sie doch zu kämpfen verstand. 
1 
Zum F c,r.siLau.s 
Ham1,u,..f!er&JI.-. 72, f!ef!enii1,e.- demSJ!adion 
Fer•u1p.-eche1r 197 
* 
Verkehrs-Lokal des Sportvereins „Eintracht" v. 1895 / E. V. 
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. • S • 1 haben die erweckten Hoffnungen nicht getrogen. 
Die beiden nachsten pie e nur ein 2 , 2 zu erz,ielen, und das Spiel gegen Arminia 
Zwar war gegen Werder Bremen 2 l verloren. aber wie unsere Mannschaft spielte 
ging dur0 riesengroßes Pech lba~~ch1'i~te zu ernsthaften Hoffnungen. In Bremen wurd; 
das verdient Anertvnnuni uheiß:m Kampfe 2 , l besiegt und am Sonntag darauf ein 
dann auch der B . · n_ac I rmissen erkämpft. Diese harte Kampfmannschaft mußte 
eben_so knappf~r ~tf in /i fzee die erste O : l N,iederlage hinnehmen. Durch diesen 
auf ihrem b ge ur~ e en ·i° 7 Punkten aus 5 Spielen an die Spitze geschoben. b 
Erfolg ha ~n w:ir uns mi ·m Können Einzelner noch manches. Aber wenn der Wille 
fehlt a_llerdings 1!:11 Stur~ ~nde Kam fgeist, einmal erweckt, nicht nur e'.halte_n bleibt, 
zumd Si,ege, .dt e~ uI~ehsrzt egegste'igert wi~ dann wird unsere Mannschaft die Sp1elze1t in son ern we1 mog -ic ' d d h „ h z· 1 d d' G 1· , 
Eh b t h S·e soll und muß unverwan t as oc ste Ie, as 1e au 190 g.esetz, ren es e en. 1 · • 1 • d L h' · ehe N d ' hat im Auge behalten und in jedes Spie mit . :e_r osun~ . mein~ n: " ur ur~1 
Ka~pf zum Sieg", dann muß e~ gelingen. Und e.1fr1ges T r01nIng, wie es zur Zeit erns,• 
haft betrieben wird, muß dabei helfen. . . , 
Auch unsere anderen Mannschaften von der Jun~l1ga bis zu~ 6. und 7. H;errene·I 
haben eine schwere Spielzeit vor sich. Durchweg Sf?,1elen alle_ eine ~lasse hoher al1 
bisher. Das ,ist eine hohe Ehre, und diese Ehre verpfli~htet. ~eigen wir unseren neuen 
Führern durch Taten, daß der Entschluß, Eintra~ht und_ die Gaul1ga und dem~ntsprechen_d 
die anderen Mannschaften je eine Klasse hohe:ir. e1nz.ustufen, gerechtfertigt war. fur 
jeden Spieler der Eintracht heißt es fortan: T rrnning, strenge Selbstzucht und eiserner 
Kampf. H S . . . d . d D t ' Das Wintertraining unter Leitung von . artorius 1s_t wie er Ie en onners ag eo 
8 Uhr in den Sälen des Restaurant Prinzenpork. Anschließend n_ach dem Waldlauf_i:t 
billige Duschgelegenheit vorhande_:1· Von allen Monns~~aften wird erwartet, daß s1c1 
möglichst viele Mitglieder an den übungsabenden beteiligen. Dr. Clemens. 
3o MANNSCHAFT 
Die 3 a Mannschaft hat nach dem Erscheinen der letzten Vereinszeitung folgende 
Spiele ausgetragen: gegen Leu 3 a 10 : 0; gegen Post 2 8 : 3; gegen Reichsbahn 2 2: I; 
gegen BSC. 2 2 : 6; gegen Schwarz-Weiß AH. 7 : 1; gegen Schwarz-Weiß AH. 2: _I, 
gegen Germania Wolfenbüttel 3 2 : l; gegen BSV. AH. 1 : 2; gegen Schwarz-Wen] 
AH. 5 : 3; gegen Reichsbahn 2 4: l. 8 Spiele gewonnen und 2 verloren; Torver· 
hältnis 43: 19. Herrn. Alpers. 
TENNIS-ABTEILUNG 
Die Tennisspielzeit 1933 ist vorüber, die Klubwettkämpfe und auch das Klubturnie• 
1933 mit den Meisterschaften sind in diesem Jahr,e pünktlich beendet. In den letzte1 
Monaten herrschte regster Betrieb auf unseren Tennisplätzen. Sowohl zwischen de1 
Spitzenspielern als auch zwischen den mittleren und unteren Spielern der Rangliste 
wurden zahlreiche Herausforderungsspiele ausgetragen, die gute Kämpfe brachter 
und mit unvermindertem Eifer und Ernst häuHge Wiederholungsspi;ele zur Folge hatten 
Am 11. Juni fuhr unsere 1. Mannschaft nach Bad Harzburg, um zum ersten Male 
gegen den dortigen Tennisverein ein Turnier auszutragen. Sämtl,iche Herren· unc 
Damen-Ei~zelspiele wurden gewonnen, die angefang.enen Doppelspiele, bei de_ne: 
unsere Spieler o~ne Ausnahme mit Abstand in Führung lagen, konnten wegen heftig;' 
Regenschauer nicht mehr durchgeführt werden. Bei dem Stand von 12 : 0, 24 '. 
157: 78 wurde das Turnier abgebrochen. Eine Woche später fand der Klubwettkamp' 
ge_gen den alten Rivalen Hannover 96 in Hannover statt. Von den 6 Herren-Einze: 
spielen konnten 5 gewonnen werden, während bei den Damen-Einzelspielen das Re 
sultat umgekehrt lau:ete; n~r Frau Zander war siegreich, Frau Thomas und Fräuleir 
Deumeland verloren ihre ~p1ele knapp in 3 Sätzen. Die Doppelspiele fielen mit e1_n1ger 
Ausna_hmen an unsere Spieler, wodurch das Turnier mit 13: 8, 30: 20, 249: 206 fur ur5 
e_ntschi_eden werden konnte. Am 2. 7. 1933 weilte Eintracht Hannover bei uns und mußte 
sich m1'. 1~: 3, 37: 9, 258: 127 hoch geschlagen bekennen. Noch überlegener fiel des 
Er_gebnis im Klubwettkampf geg:en den Tennis-Verein Peine am 9. 7. 1933 im Stadion 
mit 20: 1, 41 =.2, 266: 102 aus. Unsere 2. Mannschaft hatte am 16. 7. 1933 ein Turnier 
g~ge~. den T1schtenn_isklub „Blau-Gelb" auszutragen, das jedoch beim Stande von 
5 · 1 fur uns wegen eintretenden Regens abgebrochen werden mußte. Ein groß ange· 
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legter Klubwettkampf wurde eine Woche später gegen Germania Magdeburg in Mag-
deburg ausgetragen. Wir hatten eine Mannschaft von 12 Herren und 12 Damen zu 
stellen. Die fahrt im Omnibus verlief prachtvoll, die Stimmung aller Beteiligten und der 
treuen Schlachtenbummler war ausgezeichnet, das Wetter denkbar günstig, so daß 
alle Vorbedingungen erfüllt waren, das Turnier reibungslos und glücklich durchzu-
führen. Leider hatten unsere Damen einen besonders schwarzen Tag; bis auf das Spiel 
von Fräulein Deumeland wurden sämtliche Damen-Einzelspiele verloren. Hierdurch 
entschied sich das Gesamtergebnis mit 18 : 24, 47 : 55, 452 : 507 gegen uns. Aber 
dennoch wird das Turnier in bester Erinnerung bleiben; im fröhlichen Zusammensein 
mit den Germanen wurde der Abend beschlossen und an die schöne nächtliche Heim-
fahrt im Omnibus wird noch mancher gern zurückdenken. Am 30. 7. 1933 hatten wir 
den Hildesheimer Tennisverein zu Gast. Beide Mannschaften mußten mit Ersatz an-
treten, die Hildesheimer spielten ohne ihre beiden ersten Herren, bei uns fehlten die 
beiden ersten Damen, Frau Zander und Frau Thomas. Trotzdem wurden sehr ab-
wechslungsreiche und im großen und ganzen auch gleichwert,ige Kämpfe ausgetragen. 
Bei den Herren-Einzelspielen ergab sich eine Überlegenheit unserer Spieler, von den 
6 Spielen wurden 4 gewonnen. Die Damen-Einzelspiele konnten die Gäste ohne Aus-
nahme für sich entscheiden, wodurch der Gesamtsieg der Hildesheimer sichergestellt 
wurde. Das fehlen unserer beiden ersten Damen wirkte sich allzu sehr zu unseren Un-
gunsten aus. Fräulein Deumeland hätte fast den Ehrenpunkt gerettet, sie verlor den 
3. Satz nur knapp mit 5: 7. Auch die Gemischt-Doppelspiele wurden überwiegend von 
den Hildesheimern gewonnen. Abgeschlossen wurde das Turnier durch die Herren-
Doppelspiele, die sämtlich an uns fielen. Prachtvolle Kämpfe mit schnellem Ballwechsel 
und Flug- und Schmetterbällen brachte vor allem das Doppel zwischen den Spitzen-
paaren. Kuhlmann-T rautvetter fanden in den Hildesheimern Grosse-Wiesebrock hart· 
näckige Gegner und geschickte Doppelspieler, di'.e erst nach langem Dreisatzkampf 
besiegt werden konnten. Das Ergebnis lautete 14 : 9, 30 : 19, 280 : 225 für Hildesheim. 
Am 6. 8. 1933 wurde das Rückspiel gegen die Vereinigung Braunschweiger Tennisklubs 
auf den Plätzen im Bürgerpark ausgetragen. Wir verloren hoch 8 : 34, 26 : 71, 376 : 538. 
Das Ergebnis ist hart ausgefallen. Aber es mag ein Trost sein, daß eine erhebliche An-
zahl von Spielen erst nach hartem Kampf verloren ging und daß vielleicht mancher 
der langen Dreisatzkämpfe mit etwas mehr Glück für uns hätte entschieden werden 
können. 
In der Woche vom 13.-20. August wurde ,das Klubturnier durchgeführt. Erwar-
tungsgemäß siegte im Herren-Einzel, Klasse A, Lehrmann und wurde damit Klubmeister 
1933. In der Schlußrunde hatte er Kuhlmann zum Gegner. Bis zur Pause führte Lehr-
mann mit 2 : 1 Sätzen, den 4. Satz gab er taktisch richtig an Kuhlmann ab, um dann 
den 5. Satz sicher mit 6 : 2 für sich zu entscheiden. Es war ein ausgezeiclln:eter, sich 
über 2 Stunden erstreckender Schlußkampf, in dem erbittert um jeden Ball gekämpft 
wurde. Die Klubmeisterschaft der Damen konnte in Abwesenheit von Frau Zander und 
Frau Thomas Fräulein Hagemann erringen, di,e in der Schlußrunde über Fräulein Fuhr-
mann mit 6 : 3, 7 : 5 siegte. Die Herren-Doppelspiele konnten in der Klasse A Kuhl-
mann-Trautvetter, in der Klasse B Aschenbroich-Roeder für sich entscheiden. Die Er-
gebnisse der Schlußrunden in den übrigen Konkurrenzen sind folgende: Herren-Einzel, 
Klasse B: Meinicke-Appelt 6: 0, 6: 3; Damen-Einzel, Klasse B: Fräulein Bunte - Fräulein 
Löhr 6: 0, 4: 6, 7 : 5; Gemischt-Doppel, Klasse A: Fräulein Ebeling - Kuhlmann, Fräulein 
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Hagemann _ T rautvetter 6 : l, 6 : 1; Gemischt-Doppel, Klasse B: Fräul_ein löhr - Aschen-
broich, fr. Siebrecht - Domeyer 6 : 4, 5 : 7, 9 _: 7 i. D':men-D_oppel mit Vorgabe: Frau 
Hohnstein Frau Steinhof - Fräulein Hagemann, Fraulein Ebel1ng 8 : l 0, 8 : 6, 9 : 7. 
Im A 'schluß an das Klubturnier wurden im September die letzten Klubwettkämpfe 
ausgetra;en. Am 3. September war ouf unsE:ren Plätzen Hochbetrieb. Wir hatten zwei 
Turniere durchzuführen, die l. Mannschaft spielte gegen Hannover 78, die 2. gegen die 
Tennisabteilung des Polizei-Sport·VE:re(ns._Zum ~rste_n Male gelang .~s unserer l. W!ann-
schaft, gegen die Hannoveraner, die In den bisherigen Klub:"'ettkampfen st~ts ?1eger 
geblieben waren, einen glatten Sieg h~rauszu~o\en, l Spiele ~onnten wir fur _uns 
buchen während die 78er nur in 6 Spielen Sieger blieben. Satze: 32 : 15, Spiele 
275: 21'8. Das Turnier gegen den Polizei-Sport-Verein, das wegen eintretender Dunkel-
heit nicht durchgeführt werden konnte, endete unentschieden. mit 10½ : l O½ Punkte~, 
26 : 26 Sätzen und 253 : 244 Spielen. Die beiden letzten Turniere wurden gegen Wc,·· 
fenbüttel und Helmstedt am 10. September (auf unseren Plätzen) und am 17. September 
\in Helmstedt) ausgetragen und endeten erwartungsgemäß mit hohen Siegen. Die Er-
gebnisse lauten: gegen Wolfenbüttel 22: 4, 48: 13, 345: 222; gegen Helmstedt 13: 5, 
29: 12,211 : 151. 
Ober die Klubwettkämpfe 1933 sei abschließend gesagt, daß insgesamt 16 T ur-
niere ausgetragen wurden, von denen 9 gewonnen werden konnten und 5 verloren 
gingen, während 2 unentschieden endeten. Die Statistik zeigt im übrigen folgendes 
Bild: Punkte 205½: 147½, Sätze 463 :343, Spiele 4028 :3555. 
Im Anfang der Spielzeit ließ eine ungünstige Witterung die Freude am Tennis-
sport nicht so recht aufkommen. Im laufe des Sommers wurde das Wetter beständiger, 
so daß fast ohne Unterbrechung der Sport ausgeübt werden konnte und kein Termin 
vollends dem Regen zum Opfer fi,e\. Nach den letzten Terminen war durch den wunder-
vollen Spätsommer, wie wir ihn in solcher Pracht selten erlebt haben, noch einmal 
regster Spie/betrieb auf den Plätzen. 
Nunmehr geht es den Wintermonaten entgegen, die uns zum Tischtennis führen. 
Vielleicht kann in der Stadthalle auch regelrecht Tennis gespielt we~den. Zu welchem 
Ergebnis die eingeleiteten Verhandlungen führen, läßt sich zur Zeit noch nicht sagen. 
TISCH-TENNIS 
Es is_t beschlo_ssen w_orden, Tisch-Tennis-Spieler aller Abteilun.gen zu einer beson-
deren T1sch-Tenrns-Abteilung zusammen zu fassen und werden hiermit alle Inter-
essenten gebeten, sich am Montag, dem 30. Oktober 1933 im Saale des Hotels 
„Preußische~ Ho~", a~_ends 8.15_ Uhr einzufinden. Falls in den' einzelnen Abteilungen 
oder auc~ in Pr1vath~:mden Spielplatten v01:_handen si~d, die zur Verfügung gestellt 
werden konnen, so wird gebeten, der Geschaftsstel\e hiervon Mitteilung zu machen. 
FALTBOOT-ABTEILUNG 
infolge der bei den meisten Mitg\i:edern noch immer herrschenden Schwindsucht 
des Geldbeutels ":'urden in ~iesem Jahre nur wenige Fahrten gemacht. Nur drei Ka-
meraden fuhren die D<:;nau bis Budapest und die Elbe bis Dresden. Gemeinsame Sonn-




gliehder durc~ Partei,_ Hitler1ugend usw. oder durch andere Sportarten immer nur die 
eI na me weniger gesichert war. 
_Auch an Rennen k?nnten wir uns nicht beteiligen, erstens wegen Geldman els, 
z":'.1,1:ens Tb~r _auch, weil es uns an geeigneten Rennfahrern fehlt. Denn nur ein n;gel-
mi'? dges_ raining kan_n solche schaffen. Leider aber hat ein großer Teil unserer Mit-
g 18 er immer noch nicht erkannt, daß sowohl das Ansehen unseres Vereins als auch 
f-esodnderS unser. neues Deutsch!an~ Sportsleute fordert, die sich mit ganzem Herzen 
kyri en port einset_zen und sich In sportl_icher. Disziplin ein- und unterordnen. Ein 
A~ 17 ~/ Regehg_uß du_rfte Wassersportler e1gentl1ch nicht vom Training zurückhalten. 
zu ~~i~ngDesin f1_nt dE:S in arder.evlanusport treibenden Vereinen auch nicht viel besser 
nur so ·wenige r{oo1t: ggeepmaenldtet deseßr-dE_ms-RGau-Regatte auf dem Mittellandkanal hatten 
e, a Ie egatta ausfallen mußte. 
Juge~dfii:~ !~~unschwe~g;;r b Sta~tr~gatta am 17. September brachten uns unsere 
mann- c u ert in ihrer Klasse einen schönen Sieg. 
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Am Abpaddeln haben wir uns nicht beteiligt, weil ein größerer Teil der Milglieder 
es unverständlicherweise vorgezogen hatte, nicht zu erscheinen. 
Ich bin mit der Führung der Abteilung betraut und habe folgende Herren als Mit-
arbeiter bestimmt: 
Sportliche Ausbildung: Dr. Kurt Zepernick; Kassenführung: Gustel Fuchs. 
Weitere Mitarbeiter werden in einer demnächst stattfindenden Versammlung, zu der 
eine schriftliche Einladung noch erfolgt, bestimmt. 
Ahoi! Adolf Blorne. 
HOCKEY-ABTEILUNG 
Rein sportlich ruhte unser Betrieb den Sommer über. Es ist lediglich noch von einem 
Juniorenspiel gegen die gleiche Elf des HCB. aus Anlaß der Sportwerbewoche zu be-
richten. Wir gewannen das Spiel dem Spielverlauf nach 3: 2 {l : 0). Das Treffen selber 
war äußerst interessant, wurde von beiden Seiten sehr fair durchgeführt und stand 
übei-dies auf technisch hohe,· Stufe. Sein Zweck als Werbespiel dürfte damit voll-
kommen erreicht sein. - Das Spiel hatte für uns den besonderen Wert, daß wir einige 
talentierte jüngere Spieler in der Umgebung von besseren und erfahrenen Spielern 
versuchten. 
Zu Pfingsten unternahm die Hockeyabteilung eine dreitägige Wanderung durch 
den Harz. Der Skiabteilung an dieser Stelle nochmals herzlichen Dank für die freund-
'Vedauqt iißeudl Weuu 
' (( !lJiiscMo# tt J~::Jt.:Jaw, 
liehe Oberlassung der Hütte. ,,Pfingsten 1933" wird, für diejenigen die dabei waren, 
eine unvergeßliche Erinnerung bleiben; mehr sei nicht verraten, denn alle die bei 
Mutters Fleischtöpfen zu Hause geblieben waren, haben sich schon genug geärgert. 
Pfingsten 1934 geht es voraussichtlich ins Bodetal. 
Zu gleicher Zeit fand in Bad Neuenahr der Bundestag des Deutschen-Hockey-
Bundes statt. Neben vielen nebensächlichen Dingen war dabei das alte Lied, das 
Niveau des deutschen Hockeys nach dem Kriege, Gegenstand lebhafter Debatten. 
Veranlaßt letzten Endes durch das Verhalten der Berliner Silberschildelf in Hamburg, 
wobei offen zu Tage trat, daß der gute Ton als auch die Spielweise unseres schönen 
Sports teilweise sehr bedenkliche Formen angenommen haben. Zum Begriff des 
„Hockey" gehört nun einmal, daß man während des Spieles keinen Ton sogt, mag 
kommen was da will und überdies fair bis zum letzten. - Das sind alles Begriffe, die 
f~r uns als Einträchtl~r eigentlich selbstverständlich sind, denn wir wollen und sind es 
bisher auch immer gewesen: nicht nur vorbildlich in der Spielstärke, sondern auch in 
c!er Spielauffassung! Das wollen wir auch für die Zukunft weiter beherzigen! 
Hans Becker. 
Unsere bisherigen Spiele verliefen wie folgt: 
l D. September: l. Herren gegen Rot-Weiß Braunschweig l 8 : 3; l. Herren gegen 
MTV. Braunschweig l 11 : D; l. Damen gegen MTV. Braunschweig l. Damen 8: Ü; 
2. Herren gegen MTV. Braunschweig 2 2 : 4. 
l 7. September, l. Herren gegen HC. Döhren 6 : 3; 2. Herren gegen Eintracht Celle l 
3: 6; 3. Herren gegen Eintracht Celle 2 l : 2; l. Damen gegen Eintracht Celle l 6: 0. 
8. Oktober: 1. Herren qegen Hannover 78 l 2: 4; l. Domen gegen Hannover 78 l 8: 3; 
2. Damen gegen Hannover 78 2 2 : 0. 
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10 Oktober· Jugend und Knaben komb. gegen VfB. Jena 6 : 0, 4 : 1. . 
15· Oktober'. l Herren gegen Eintracht Hannover l 3 : 1; 1. Damen gegen E1ntMT•t 
· Hannov~r ·1 4:]; 2. Herren gegen MTV. Celle l 4: Ü; 2. Damen gegen . 
Celle l l : 2. b 3 1 1 D 
22 Oktober· J Herren gegen MTHC. Grün-Rot Magde urg : ; . amen g_egen 
· MTHC. GrÖn-Rot Magdeburg 4 : 2, Bravo!; 2. Herren gegen Vater Jahn Peine l 
5 : 2; 2. Damen gegen Vater Jahn Pein~ l O : 0. 
Unser weiterer Spielplan für die Herbstsene 1933. 
29. Oktober: l. Herren gegen HC. Hannover l hier; 1. Damen gegen HC. Hannover 1 
5. N~~:~ber: l. Herren gegen DSC. Hannover l in Hannover; 2. Herren. gegen DSC. 
Hannover l in Hannover; 1. Damen gegen DSC. Hannover 1. Domen in Hannover; 
2 Domen gegen DSC. Hannover 2. Damen ,in Hannover. 
12. N~vember: 2. Herren gegen HC. Oebisielde, hier. . 
19. November: Clubwettkampf gegen Rot-Weiß Bra.unschwe1g ! 1. Herren, 2. Herren, 
l. Damen, Jugend. 
26. November: Clubwettkampf gegen HCB. Braunschweig! 1. Herren, 2. Herren, Jugend, 
Knaben l. Damen, 2. Damen. 
10. Dezemb~r: Clubw,ettkampf gegen MTV. Braunschweig! l. Herren, 2. Herren, komb. 
Damen, Jugend. . 
Weitere Spielabschlüsse sind in der Schwebe. für die Damen 1st zu Ostern 1934 
eine größere Reise noch Mitteldeutschland vorgesehen. Darum schon heute sparen! 
Unser Gerhard Heibey nahm am Olympia-Vorbereitungskursus in Berlin teil. Auf 
Grund seiner guten Leistungen spielte er am 15. 10. in der norddeutschen Nachwuchs-
mannschaft die die Silberschildelf nach glänzendem Kampfe 3 : 1 schlug. Auch zum 
Spiel der ;orddeutschen Nachwuchsmannschaft gegen die Brandenburgische Silber-
schildelfmannschaft ist Gerhard Heibey aufgestellt. Herzlichen Glückwunsch! 
Einträchtler, die sich der Hockeyabteilung neu anschließen wollen, sind herzlichst 
willkommen. Neuanmeldungen nimmt die Geschäftsstelle und der Unterzeichnete ent-
gegen. 
Heil Hitler! Th. Aßmus. 
JUGENDABTEILUNG 
Unsere l. Mannschaft ist der ersten Fußballklasse, der Gauliga, zugeteilt. Mehr als 
je vorher, wo sich das Interesse Braunschweigs auf drei Oberligavereine teilte, ist die 
Aufmerksamkeit aller auf unseren Verein zusammengeballt. Damit erwächst uns allen 
bis hinab zum jüngsten Knaben die Pfl:icht, sich überall als Vertreter der „Eintracht" zu 
fühlen und entsprechend tadellos zu benehmen. Denn es ist sicher, daß j,eder Verstoß in 
dieser Hinsicht mehr als \e Beachtung finden und zu unseren Ungunsten ausgewertet 
wird. Die Mitglieder der Gauligavereine hoben die Pflicht, vorbildlich nicht nur auf dem 
Spielfelde, sondern auch sonst in der Offentl.ichkeit zu wirken. Wer sich dieser vor-
nehmsten Verpflichtung nicht beugen will oder kann, hat in unseren Reihen nichts mehr 
zu suchen! 
Der Vereinsführer, der die Abteilungsführer aus der ihm vom Verein übertragenen 
Machtvollkommenheit sich erwählt, diese selbst und die von ihnen wieder bestellten 
Mitarbeiter und Mannschaftsführer haben unbedingten Gehorsam zu verlangen. 
,,Meckern" gibt es nicht mehr! Diese Verpflichtung sollte aber eine Selbstverständlich-
keit und somit leicht zu erfüllen sein, denn Unmögliches und Unrechtes wird von nie-
mC:nde_n verlangt. Nur dann, w~_nn jeder, auch 9~r jüngste, sich gern und willig als 
Glied in das geordnete Ganze fugt, werden unnot1ge Reibungen vermieden wird die 
geleistete Arbeit fruchtbringend sein. ' 
. Unen'.schuldigtes Fehlen, >t:ie es leider in den letzten Monaten doch noch ver-
sch1edentl1ch vorkam, darf es nicht mehr geben. Jeder unentschuldigt Fehlende schafft 
an dem Posten,_ auf den e~ Qeste_llt war, eine empfindliche Lücke, die im Augenblick 
oft nur unter großten Schw1engke1ten, oft überhaupt nicht zu schließen ist. er handelt 
unkam~radschaftlich seinem ~.ührer, von dem er „natürlich" r,estlosen Eins~tz verlangt, 
und se:_ner Mannschaft gegenuber. Führer und Geführte sollen einander als Kameraden 
gegenub~rstehen; alle leisten die gleiche Arbeit für unseren Sport und damit für Volks-
gesun_dhe1t und._Yolksg_esundung. Diese Arbeit durch Disziplinlosigkeit stören, heißt sich 
aus einer Arbe1,sgemeinschaft ausschließen, die die besondere Aufmerksamkeit unseres 
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Diese Binsenwahrheit wird immer 
wieder bestätigt bei zielbewußter 
Werbung neuer Kunden. Aber Sie 
müssen nur gute Drucksachen 
bei Ihrer Werbung verwenden. An-
erkannt gute Druckarbeiten liefert 
seit Jahrzehnten die Buchdruckerei 
IFRANI HISS 
Buchdruck• Transkritdruck DRP 
Rotationsdruck• Buchbinderei 
Braunschweig, Reichsstraße Nr. 33 
großen Führers Adolf Hitler findet, der die Bedeutung der Leibesübungen und vor 
al!em des Sportes auf nationalem wie internationalem Gebiete von Anfang an immer 
WGieder betont hat, wie durch den Reichssportführer von Tschammer und Osten bei jeder 
elegenheit von neuem hervorgehoben wird. 
S 
. Im Fußball mag eine übersieht über die in der Spielzeit 1932/33 ausgetragenen 
p1ele genügen: 
Spiele gewonnen unentschieden verloren Torverhältnis 
l. Jugend 28 15 4 9 102: 59 
2.Jugend 21 10 2 9 61 : 68 
3. Jugend 4 1 3 6 : 24 
1. Schüler 27 13 6 8 74: 58 
Insgesamt 80 39 12 29 243: 209 
Das Gleiche für Handball: 
Jugend 27 19 7 196: 81 
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Kauft und verkehrt bei den Inserenten! 
LEICHTATHLETIK 
28 5 1933· Jugendtag (Tag der Leibesübungen). Sieger i~ den Dr~ikämpfen: 1913/:4 
l Gle.it;. 1915/16 3. Karl, 4. G. Meyer; 1917/18 l. ~edd1es, _2. Pinkepank; 1919/20 
6: Schmei'zer; 1921 /iünger 3. Lohmann. Viele we_itere Sieger, die wegen Raum mange! 
in dieser Nummer nicht alle aufgeführt werden konnen, folgten in den einzelnen Grup-
pen oft dichtauf. 
18. 6. 1933: Gausportfest in Broistedt. Dreikampf: 19)5/16 2._ Karl; _1917/18 l. Bed-
dies, 2. Pinkepank; 1919/20 l. Weise, 2. Schmelzer. Zahlreiche weitere d1chtauf. 
2. 7. 1933: Klubkampf gegen Hannover 78. Eintracht gewinnt mit 14724,65: 14105,6 
Punkten. Es erreichten Jugend l 915/16 6889,65 : 7597,4; Jugend 1917/18 4223, l : 3446,2; 
Knaben 2781,9 : 2217; Große Staffel 830 : 845. 
30. 7. 1933: Nationale der Svg. Hildesheim. 100 m 17/18 2. Beddies 12,l Sek.; 
Kugelstoßen 17/18 2. Beddies 11,04 m (beide Male glei~he Leistung wie der Sieger/; 
4xl00 m 17/18 2. Eintracht 52,6 Sek.; Hochsprung 17/18 l. P1nkep_ank 1,60 m; 50 m Knaben 
l. Weise 7 Sek.; Ballwerfen Knaben l. Schmelzer 79,20 m; Dreikampf Knaben l. Weise. 
6. 8. 1933: Assewettkämpfe. Dreikampf 15/16 5. Karl; 17/18 l. Pinkepank, 4. S. Müller; 
19/20 6. Samt leben, 10. Schmelzer; 21 /22 5. Steinber.g. Zahlreiche weitere Sieger! 
Waldlauf Jugend 1915/iünger 6. Jürgens (] 917 !J; Hochsprung Herren: Pinkepank l,60 m 
/1917!) 
20. 8. 1933: Klubkampf gegen MTV. Jugend und Knaben schafften insgesamt 
14147,25 Punkte gegen 13912,7 Punkte des MTV., dank der guten Leistungen der 
Gruppe 1917/18. 
27. 8. 1933. Klubkampf gegen Hannover 78 in Hannover. Leider blieb dieser Kampl 
ein Torso, da unsere hannoverschen Freunde infolge anderer Veranstaltungen die 
Mannschaft 1915/16 nicht vollständig zur Stelle haben konnte. Es wurden daher nur 
die Leistungen der Gruppe 1917/18 und der Knaben gewertet. In beiden Gruppen 
konnten wir trotz verbesserter Leistungen der Hannoveraner den Sieger stellen: 1917/lö 
3442,4 : 3205 Punkte; Knaben 2269 : 2151,9 Punkte. 
Ober unseren Übungsbetrieb findet Ihr unter dem Bericht der Leichtathletik-Ab 
teilung einen genauen Plan. Kommt alle zu den angesetzten Zeiten! 
Welche beiden Herren oder Jugendliche haben die Kränze vom Sportfest ii 
B~oiste~t bei Herrn Behrens, Gliesmaroder Straße, abgeholt? Ich bitte die Betreffenden, 
dre Kranze doch baldmöglichst zum Stadion oder zu unserer Geschäftsstelle Zu 
bringen. 
SOMMERSPIELE 
An de~ Faus_tballverbandsspielen beteiligten wir uns in diesem Jahre mit guter 
Erfolgen m.1t drei Herren-, zwei Damen- und einer Jugendmannschaft. Die l. un( 
2: Herre_nfun.'. gewannen die Meisterschaft ihrer Klassen. Die Erste wurde zwar nac1 
einem Sieg uber Vfl.-Helmstedt wieder Kreismeister zur Bezirksmeisterschaft in Han 
nov~r langte es aber bei weitem nicht. Den zur Ei~weih-ung unseres Faustballplatze• 
gestifteten W?nderpokal - allen Spendern herzlichen Dank! - gewann in diese! 
JTahre erstma_l1g 1er MTV.-Braunschweig. Unsere Mannschaft hatte einen schlechter 
ag und schied 1n der Vorrunde aus gegen die Turnerbrüderschaft. Am Faustball. 
wk erbetage mußten unsere Mannschaften die Überlegenheit der Turner (MTV.) ane,· 
ennen. 
h. UnRsere Ju~end kam auf den zweiten Platz in ihrer Klasse mit einem Punkt Rückstano inter ot-We1ß. 
SehrHgut hiel:en sich i~ diesem Jahre auch unsere Damenmannschaften und die 
nur aus ockeysp1elern gebildete dritte Herrenmannschaft. 




Wieder ist ein Sommer hinter uns und schon befinden wir uns mitten im Herbst die 
Zeit, während der wir uns in besonderem Maße auf den Winter vorbereiten mü;sen, 
damit wir die für uns immer zu kurze Schneezeit auch recht wahrnehmen können. Die 
Vorbereitungen für den kommenden Winter müssen nun besonders sorgfältig getroffen 
werden, bringt u;1s derselbe ?Och. ein für uns seltenes und wichtiges Ereignis, nämlich 
die Deutschen Winterkampfspiele 1m Harz. Dieselben werden für uns noch dadurch be-
sonders wichtig, weil die Harzer Verbandsmeisterschaften zusammen mit den Winter-
kampfspielen ausgetragen werden, so daß wir Gelegenheit haben, an letzteren auch 
aktiv teilzunehmen. Da weiter iedenfalls auch unsere Hütte direkt und indirekt aus 
diesem Anlaß in erhöhtem Maße wird in Anspruch genommen werden müssen, ergibt 
sich für uns die Notwendigkeit, die Vorbereitungen in doppelter Hinsicht mit beson-
derer Sorgfalt zu treffen, und zwar einmal die körperliche und skiläuferische Leistungs-
fähigkeit aller zu heben und weiter unsere Hütte in einen Zustand zu versetzen, der sie 
allen Anforderungen in jeder Hinsicht vollauf gewachsen zeigt. 
Der Sommer war hinsichtlich der sportlichen Betätigung für uns, also als sportliche 
Vorbereitung für den Winter, nicht ungünstig, hat er doch gerade für uns wertvolle 
Betätigungsmöglichkeit in größerem Ausmaße geboten, als dieses früher der Fall 
war. Hier ist besonders das Wiederaufleben des Gehsportes in Form der Gepäck-
HOTEL PREUSSISCHER HOF 
(1'1 o r k ....- o r :II h - De :lf riebe) 
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märsche zu nennen, durch das verschiedene von uns, die im Rahmen des bisherigen 
Athletikbetriebes keine befriedigende Beschäftigung fanden und dadurch im Sommer 
mehr oder weniger aus der Obung kamen, zu einer wertvollen Ergänzungs- und Vor-
bereitungsarbeit für den Skilauf kamen. Daneben war die Beteiligung an dem Leicht-
athletiktraining mit wenigen Ausnahmen nicht schlechter als früher. Auch der Wander-
betrieb, vor allem unserer Jugendlichen, verspricht eine merkbare Besserung in der 
Leistungsfähigkeit derselben. Hier wäre neben der Pfingstfahrt, vor allem die vier-
wöchentliche Wanderung an den Rhein, Mosel, Eifel und zurück, die neben den schön-
sten Ferienfreuden echtes Wanderleben in einem Maße brachte, wie bisher noch nie, 
zu nennen. Es wurden an reiner Entfernung nach der Karte unter Vermeidung von 
Chausseen, immer nur durch Wald und Feld ca. 900 km zu Fuß durch die schönsten 
deutschen Gegenden zurückgelegt, dabei in allen Flüssen, Seen, Talsperren und Ka-
nälen, die in reichlicher Menge angetroffen wurden, geschwommen. Alle Teilnehmer 
kehrten blühend aussehend, gestärkt an Leib und Seele, mit Gewichts- und erheblicher 
Appetitszunahme wieder zurück, wiesen demnach alle Anzeichen einer Erholung auf. -
In dieser Richtung wäre daher nur in der bisher für den Herbst üblichen Weise von 
allen weiter zu arbeiten. Alle, männliche wie auch weibliche Mitglieder, müssen daher 
alle gegebenen Obungsmöglichkeiten, wie Leichtathletikübungsabende, Waldläufe und 
nach den Herbstferien das Skiturnen, sowie jeden Sonntag die Wanderungen zur 
Hütte usw. restlos ausnutzen. Wenn das geschieht, dann dürften wir hinsichtlich der 
körperlichen Verfassung den Harzer Waldarbeitern nicht nachstehen. Es hat dann 
a_ußerdem keiner seinen Vereinsbeitrag umsonst bezahlt, sondern er hat dafür ein für 
viele unbezahlbares körperliches Wohlbefinden. 
Für unsere Hütte war nun der Sommer im Gegensatz hierzu weit weniger günstig. 
Auch die sonst Unentwegtesten waren durch die vielerlei Betätigung hier unten derart 
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d ß · fach keine Zeit mehr blieb, um des Sonntags der ge-
in Anspruch genommen, a ~t~· un oben in Oderbrück nachgehen zu können una 
liebten und gew?hnten ~eschH_t~2 zJ erledigen. Die, die immer schon nur Nutznießer 
die nötigen _Arbeiten and ir eh \onst sich nicht betätigten, sprangen nun nicht etwa in 
dieser Arbeit waren un . ßu 'eh auch diesmal restlos auf andere. Es muß nun unsere 
die Bresche, so7de6n ve~lie ~nms~I solche Drohnen möglichst restlos aus unseren Reihei 
vornehmste Au ~a e_i5ein, 1jindie die guten Willens sind, von jetzt an in ihrer Tätigke'i 
zy ~ntfernen ~n dei erf'?gbaren' Sonntag zur Hütte zu bringen, um dort den Trainings-
fur J~den ~ur irgen v~r u der nöti en Arbeiten zu verbinden. Der Boden ist noch 
betrieb mitßder lfr~ediguhn9z die Hü~te selbst die Fenster und Fensterläden, müssen 
leer, er mu . vho rendne 
O 
A' lies Bettzeug M~tratzen usw. müssen noch möglichst oi' wieder gestnc en wer n. ' . K- h f h t A ' 







d J -w Besuch unserer Monatsversammlungen, in enen a es a ere e• 
er chrege m_ad IQet w·ichtig Unsere 0bungszeiten haben wir wie folgt festgelegt: spro n wir , 1s . 
Dienstags Franzsches Feld: 
7.00 Uhr: Waldlauf für Damen und Jugend. 
8.00 Uhr: Waldlauf für Herren. 
Donnerstags Schule Ottmerstraße: 
Ski-Heil! 
8.00-9.00 Uhr: Skiturnen für Damen und Anfänger. 
9.00-10.00 Uhr: Skiturnen für Herren. 
LEICHTATHLETIK-ABTEILUNG 
0bungsplan für das Winterhalbiahr: 
Dienstags Turnhalle Ottmerstraße: 
18.00-19.30 Uhr: Mädchen 
20.00-21.30 Uhr: Damen 
20.00 Uhr: Franzsches Feld; Waldlauf für Herren und Jugend 
Donnerstags Turnhalle Ottmerstraße: 
16.00-17.30 Uhr: Knaben bis zum 10. Lebensjahr einschließlich 
17.30-19.00 Uhr: Knaben vom 11. bis 14. Lebensjahre 
19.00-20.00 Uhr: Herren und Jugend 
20.00-22.00 Uhr, Ski-Turnen 
Sonnabends Stadion: 
K.M. 
15.00 Uhr: Fußball-Training für Jugend und Knaben. Leitung: Herr Alfre.: 
Heinrich. 
Handball-Training für Damen und Herren. 
Die Leichtathletik-Saison ist zu Ende. Wenn es uns auch in diesem Jahre not 
nicht vergönnt war, auf großen Veranstaltungen zu starten, so können wir doch wo"_ 
mit einiger Befriedigung Rückschau halten und mit uns das Bewußtsein nehmen, daß e, 
wieder vorwärts geht. Wir wollen es uns schenken, an dieser Stelle noch ein_~ol ur· 
sere Erfolge aufzuzählen, sondern weiter an uns arbeiten und regelmäßig die Obun_g,· 
abende für Turnen und Waldlauf besuchen. Wenn jeder und jede auch hier sein, 
Pflicht tut, werden die Früchte im nächsten Jahre nicht ausbleiben. , 
Um den Zusammenhang in der Abeilung weiter zu fördern, haben wir uns en· 
schlossen, in diesem Winter einige Veranstaltungen geselliger Art durchzuführe~. An 
16. 12. soll eine Weihnachts- und Siegerfeier stattfinden, und für den 3. 2. 1934 1st ein 
,,Lumpenball" in Aussicht genommen. 
Merkt Euch schon jetzt diese Termine und haltet sie für uns frei. Lacour. 
HAND BALL-AB TEi LU N G 
-'~ de~ Somn:i~rmonaten hat sich ein Teil unserer Mitglieder in der Leichtothlet:1 
betat~gt. p1e ~etE:_il1filung m~ßte allerdings noch weitaus größer werden und eine Selbs, 
verstandl1chke1t fur 1eden einzelnen sein. Inzwischen haben wir unseren schönen Hand· 
ballsport wieder aufgenommen und bereits die ersten Punktkämpfe ausgetragen. Zu 
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Saisonbeginn möchte ich an alle Aktiven nochmals die Mahnung richten, unsere Arbeit 
durch Besuch der Obungstage, Pünktlichkeit und Disziplin zu erleichtern. Halbheiten 
und Lauheit sind heute nicht mehr am Platze; wer glaubt, sich nicht unterordnen und in 
den Mannschaftsgeist einfügen zu können, mag das heute schon sagen. Wer den Mut 
hierzu nicht aufbringt, muß später die Konsequenzen ziehen. Denn ich werde mit allen 
mir zu Gebote stehenden Mitteln dafür eintreten, daß sportlicher Geist und sport-
liches Auftreten in unseren Reihen zum Wohle unserer Eintracht herrscht. 
Ober die inzwischen zum Austrag gekommenen Punktspiele werde ich in unserer 
nächsten Vereinszeitung berichten. R. Hartmann. 
MITTEILUNGEN DER VEREINSLEITUNG 
In unserer außerordentlichen Generalversammlung vom 30. August 1933 in Dannes 
Hotel wurde Herr Benno Kuhlmann zum Vereinsführer gewählt. Zu seinem Stellver-
treter hat Herr Kuhlmann Herrn Hans Zander best-immt und weiter die Herren Hermann 
Zenker, Herbert Heinrich, Paul Tae,ger und Rechtsanwalt Otto ßuttler in den engeren 
Führerring berufen. 
Anstelle des früheren Großen Ausschusses tritt mit beratendem Charakter in Zu-
kunft der erweiterte Führerring. Diesem gehören außer den oben genannten Herren die 
Obleute der Abteilungen, die Herren der Platzkommission und des Ehrengerichts, die 
Führer im Gau, Bezirk und Kreis, soweit sie unserem Verein angehören, sowie weitere 
verdienstvolle Mitglieder, die vom Vereinsführer hierzu berufen werden, an. 
Als Abteilungsführer sind folgende Herren bestätigt bzw. eingesetzt: Fußball: 
Dr. Clemens; Handball: Hartmann; Leichtathletik: Lacour; Faltboot: Biome; Winter-
sport: Michel; Jugend: tacour; Tennis: Domeyer; Volkssport: Lacour; Hockey: Aßmus; 
Sommersport: Westphal. Bertram. 
Reklame. Die Firmen, die uns in richtiger Erkenntnis der Wichtigkeit und Lebens-
notwendigkeit des Sportes durch Anze,igen in unserem Nachrichtenblatt und Reklame 
im Stadion unterstützen, verdienen es, daß wir ihnen alle zeigen, daß diese Reklame 
auch Zweck hat. Deshalb geht hin zu diesen Firmen, kauft dort und sagt: ,,Ich bin 
Einträchtler und kaufe hier, weil sie uns durch Ihre Reklame unterstützen!" Nur dadurch 
können wir uns diese wertvolle Einnahmequelle erhalten. 
Beiträge. Unterstützt den Verein durch pünktliches Zahlen der Beiträge. Nur dann 
ist es möglich, unseren gesamten Betrieb aufrecht zu erhalten. Unsere auswärtigen Mit-
glieder werden gebeten, den Jahresbeitrag in Höhe von RM. 6.- durch Postanweisung 
an unsere Geschäftsstelle oder auf unser Konto bei der Braunschweigischen Staats-
bank zu überweisen. 
Schwimmabend im Stadtbad. Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam, 
daß uns Dienstags von 20.00---21.30 Uhr das Stadtbad zur Verfügung steht. Gegen Vor-
zeigung unserer Mitgliedskarte ermäßigt sich das Eintrittsgeld an diesem Abend auf 
RM. -.25. 
?>'"'~""~''"~~"~''~'''~"''~"'"~""~"'~' '~""~"'~'"-o;: 
! i \ Spor:f-Nau•e : 
neue 6frape 20 (iß~e ©ötbeCingetJtmpe) 1 
{ Da• :fül.rende F ad..ff e•d..äti f 
! -------f 6ämfücbe Rrfü~e( fü-r {[enni5 / IDa)Je-rJpot:t ! 
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b. • beherzigen: An- und Abmeldungen nur schriftlich an un-Folgendes 1tten wir zu 
sere Geschäftsst1::lle. • f t der Geschäftsstelle melden. 
Jede Ad~schriftehnadnderUunmgklesfd~~ stets alle Wertsachen an Herrn Zilinski abgeber Im Sta I0n nac em 
T h · ht Vermählt miteinander haben sich unsere Mitglieder Fräuleir 
Fami iennac nc enHerr Theodor Aßmus, Fräulein Hanna Schiffer und Herr Ottc 
Annedl:_eseFMeyer unde Herrenmitglieder Hermann Alpers, Franz Buttler, Karl Gelbl, 
Bran IS erner unser 1· h GI·· k .. h 1 
und He.inrich Röttger. Ihnen allen unsere herz Ic sten uc wunsc e. 
Ihre Verlobung zeigten uns an: Fräulein_ Edith Steinhorst und Herr Adolf B_asse 
Fräulein Anni Ernst und Herr Willi Falkenstein und Herr Kurt Gerstung. Auch 1hner 
unsere herzlichsten Glückwünsche! .. . 
Zur Geburt eines Stammhalters konnten wir unserem fruheren Vors1tzen~en Herrr 
Dr. Richard Mittendorf gratulieren;. gl'.3ichfalls sprechen vVIr unserem Mitglied Artu· 
Reinhard zum freudigen Familienere1gn1s unsere besten Wunsche aus. 
Den Tod der Mutter haben unser Knabenmitglied Heinz Vi~dge und unser. 
jähriger Knabenleiter, Herr Gustav W1::stphal, zu beklagen. Beiden sprechen wir z. 
dem herben Verlust unsere herzliche Teilnahme aus! 
Unser Ehrenmitglied, Herr Dr. Bernhard Götze, s?wie unsere langiährig_e_n M,1 
glieder Herr Georg Fricke und Herr Paul Klose konnten 1hr 50, bzw. 40, bzw.251a_hri~e; 
Geschäftsiubiläum begehen. Wir sprechen den genannten Herren unsere herzl1chs,er 
:/)QJtUreS 3wtel • :P,~ 
H. SOSTMANN 
FERNSPRECHER NR. 204 
Verkehrslokal der Sportvereine 
Glückwünsche aus und verbinden damit die Hoffnung, daß es ihnen noch recht lang, 
vergönnt sein möge, in körperlicher und geistiger Frische ihrem Geschäftsbetriebe vor 
zustehen. 
Einen bedauerlichen Unfall erlitt unser Reservespieler Kurt Evers, der sich bei, 
Training einen Schlüsselbeinbruch zuzog, so daß seine Überführung in das Rote Kreuz 
erforderl-ich war. Wir wünschen ihm recht baldige Genesung. 
Als erste Braunschweigerin konnte unser Mitglied, Fräulein Margarete Wüstefeil 
ihre Prüfung als Diplom-Turn- und Sportlehrerin bestehen. Wir gratulieren! 
Auf Anregung aus Mitgliederkreisen soll Interessenten zu den auswärtigen Spiei_e: 
unserer Gauligamannsch,aft stets Gelegenheit gegeben werden, als Schlachtenbumm!e' 
unsere Spieler zu begleiten. Um die nötige übersieht über etwaige Beteiligung zu e•: 
halten und um richtig disponieren zu können ist es erforderlich daß die Anmeldung 1· 
diesen Fahrten ieweils 5--6 Tage vorher an 'unsere Geschäftsstelle erfolgt. 
An auswärtigen Spielen stehen uns in dieser Serie noch bevor: 12. 11. Hildesheim!: 
in Hildesheim; 19. 11. Komet Bremen in Bremen. 
Anmeldungen Juni-Oktober: Otto Bock, Albert Bochmann, Lydia Bachmann, Günthe' 
Bode, Helmut Borgolte, Georg Buchholz, Peter Paul Buchler, Ruth Ellen Buchler, Ern, 
Clous, Walter Cramm, Gerhard ten Elsen Helmut Fischer Heinz Franke Albert Fricle, 
Heinz Gödecke, Ingeborg Goes, Toni Har~ischmacher, llse'Hartmann, Edith Herold,Erno 
Henzel, Walter Hoffmann, Willi Hoppe, Walter Kornmann, Helmut Koblischke, Erns: 
I<:och, Arnold LanQenhan, Hermann Langerwisch, August Laue, Günter Lehrke, Wolfganf 
lindemann, Rolf Linack, ~rnst Milaut_zki, Margot Nebelung, Helmut Neddermeyer, Wil_ 
Pope, Hans Werner Reinecke, Heinz Rickmann, Heinz Rinne, Gerhard Rinne, Hon, 
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B e .e r d i g u n g s - I n s t i t u t 
" PIETÄT" HEINRICH BRANDES 
Braunschweig • Breite Str. 17 • Ruf 224 
Uebernahme ganzer Bestattungen und Leichentransporte 
Sager, Heinz Sander, Horst Sche>ibe, lrma Schroeder, Otto Schulz, Erich Steube, Hans 
Strer, Hans Tolle, Walter Tolle, Willy Utermühl, Hans Warnaar, Helmuth Weber, 
Erich Weinhausen. 
Abmeldungen Juni-Oktober: Helmut Albrecht, Erwin Artmann, Herbert Bauer, Karl 
Berndt, Otto Bödeker, Werner Bode, Ernst Bosse, Wolfgang Boog, Erich Diedering, 
Otto Dietrich, Walter Dummer, Lise Eilert, Reinhard Evertz, Gerhard fay, Clous Forsten-
zer, Martin Forstenzer, Peter Forstenzer, Hans Frauenstein, Herbert Frauenste,in, Horst 
Goldschmidt, Lieselotte Grap, Wilhelm Griese, Fritz Gronert, Willi Gropp, Walter 
Hansen, Ursula Hirsekorn, Helmut Hoffmann, Vilma Höxer, Erich Jagel,itz, Rudi Klein, 
Hans Klostermeier, Km! Koch, Robert König, Werner Kohlstock, Rudi Kraatz, Richard 
Kresche, Walter Loges, Bernhard Marheine, Walter Marheine, Klaus Jürgen Masche, 
August Meinefeld, Walter Meyrose, Karl Heinz Müller, Karl Paetsch, Horst Pope, 
Albert Peters, Herbert Polle, llse Marie Poppe, Herbert Pr,alle, lrmgard Psille, Elisabeth 
Raymann, Toni Rothschild, Gerhard Sebastian, Helmut Spanjer-Herford, Hermann 
Spanjer-Herford, Günther Schmalbach, Dr. Willi Strauß, Herbert Steinhoff, Reinhold 
Timpe, August Trog, llse Tegtbuhr, Heinz Schwenke, Werner Schomburg, Rudolf Schopp-
meier, Anneliese Schrader, Horst Wächter, Otto Zenker, Ruth Zenker, Rolf Richard Zill. 
Eintrittsgeld bei Meisterschaftsspielen. Nach den Bestimmungen des DFB. müssen 
die Vereine auch von Mitgliedern bei allen Punkt- und Meisterschaftsspielen volles Ein-
trittsgeld erheben. Um unseren Mitgliedern dennoch eine Erleichterung zu verschaffen, 
haben wir uns entschlossen, zukünftig eine Kasse nur für Vereinsangehörige offen zu 
halten. Unsere Mitglieder lösen hier ihre Eintrittskarte und zeigen gleichzeitig ihre Mit-
gliedskarte vor. Die Mitgliedskarte wird auf der Rückseite mit einem Stempel versehen. 
Auf Grund der vorhandenen Stempel wird den Mitgliedern erstmalig am Ende des 
Kalenderjahres und nach Beendigung der Meisterschaftsspiele auf unserer Geschäfts-
stelle in bar jeweils die Hälfte des Wertes einer 2. Platzkarte (-.20) vergütet. 
SKIHOTTE IN ODERBR\JCK 
Dieselbe steht nach wie vor während der schneefreien Zeit allen Vereinsmitgliedern 
als Stützpunkt für Harzwanderungen und zum Ferienaufenthalt zur Verfügung. Da sich 
dabei aber auch in diesem Sommer wieder Unzuträglichkeiten verschiedener Art durch 
Nichtbeachtung der für die Benutzung geltenden Bestimmungen und Richtlinien ergeben 
haben, wird wiederholt darauf hingewiesen, daß Vereinsmitglieder, die der Winter-
sportabteilung nicht angehören, sich vor Benutzung der Hütte beim Hüttenwart Herrn 
Kurt Ziliahn, Walkürenring 39, anmelden müssen, um dort nähere Einzelheiten usw. zu 
erfahren. Auch sind die Hüttengebühren, die für Jugendlichs, 20 Pfg. und für Erwachsene 
70. Pfg. pro Tag betragen, bei der Anmeldung zu entrichten, da die Praxis bisher ge-
zeigt hat, daß dem Hüttenwart sonst unnötige Arbeiten durch nachträgliches Kassieren 
derselben usw. entstehen. Auf genaueste Einhaltung der Hüttenordnung durch alle Be-
sucher der Hütte muß ebenfalls geachtet werden, da sonst Nachteile, die sich u. a. auch 
aus dem Vertrage mit der Forstverwaltung ergeben können, entstehen, die nicht wieder 
gut zu machen sind. 
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Druck und Verlag Buchdruckerei Franz Heß, Braunschweig, Reichsstraße 33, Fernruf~--





(;rrößier Sa.a.l aes F reis:ta.a.ies 
Moaerne TLea:ferl,üLn.e 
Kinowor:füLrunfls-Anlafle 
R.e.s:faura.iion • • S:ta.d:tküdae 
da1 Sie sich erholten müssen. Eine 
kleine Unachtsamkeit - und eine 
Lungenentzündung, ern N1erenleideri 
ist oft die schwerwiegende Folge 
Und wer trägt dann die Kosten f 
Deshalb sollten ouch Sie so vernünf• 
tig sein und Deutschlands größter 
privater Krankenversicherung 
Sesii:er, Alberf Bues 
Fe•nsprecL.er 222 
beitreten. Unsere Tarife sind so, ffl 
daß 1eder den seiner finonzoellen 
Loge entsprechenden Schutz findet C B 




DAS GUTE GESCHJIFT 
IHI IE R I S 1-1 EU HE 11 EIN 
in reicher Fülle und alles ganz hervorragend preiswert 
-Damen-, Herren- und 
Kinder-Konfektion 
Stoffe für Mäntel und Kleider 
Damen-, Herren- und Kinderhüte 
Modische Schuhe • Kleinkonfektion 
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des Braunschweiger Sportvereins 
,,Eintracht" von 1895 e. V. 
Sport z w e i g e : Fußball · Leichtathl.etik · Handball 
Sommerspiele• Hockey• Tennis• Wintersport• Faltboot 























Grundbesitzer- u. Handels - Bank 
Braunschweig I e. G. m. b. H1 1 Gegründet 1910 
Brabantstr. "! iEc-ke HankplaiJ) · i"l·r 11rul '>'Vi,. :-9,8, 'i939 
Eigenes Geld: 1 2.-;o 000 Hcid1smark 
Ueber 12000 Korllc11 
Sparkasse für jedermann! 
Annahme von Span·i11lav;1'11 1.11 J!iinstiµ:1·11 Zins,ii(jl'H 
Moderne Stahlkammern 
Pro111pte und kula11II' !·:, l1'dip111µ: all('r lb11kJ!csd1iifte 
fu6ball~ttfd »9tttitltttia« 
'ttnnts~ unn t?orhtl?f d)lägcr 
lotkltinung für jtntn ~port 
~Hitntltd)t <5trätt fürlllOcl)r== 
unn lllOannttf port 
-
b. iOol(f & ~eile 
lt o l m a r k t 2 
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des Braunschweiger Sportvereins 
,,Eintracht" von 1895 e. V. 
S p o r t z w e i g e : Fußball • Leichtathletik • Handball 
Sommerspiele • Hockey •Tennis• Wintersport• Faltboot 
Geschäftsstelle „Dann es Hotel", Eingang Mönchstraße 1 Ausgabe 
Dezember1933 
„DER HILFSFONDS F,UR DEN DEUTSCHE.N SPO.RTu 
AUFRUF DES REICHSSPORTF0HRERS! 
Die nationale Erhebung hat im spontanen Durchbruch völkischen Lebenswillens der 
deutschen Nation auch die Besinnung auf ihre besten und ureigensten Kräfte gebracht. 
Vorbei ist die Herrschaft jenes Geistes, der diese Kräfte verachtete, der sich vermessen 
von der deutschen Erde lossagte und dafür die Luftgebilde einer internationalen Welt· 
anschauung eintauschte; der der Freiheit des einzelnen zu dienen vermeinte und statt 
dessen das Valksganze in innerer Zersplitterung und äußerer Knechtschaft verkommen 
ließ. Zwar wollte man sich angeblich die Gesundheit und die körperliche Ertüchtigung 
des Volkes angelegen sein lassen, aber der herrschende Geist hatte nicht die Kraft, 
eine wirkliche innere Zusammenfassung aller Sportler durchzuführen. So wurden da• 
mals Krankenkassen viel schneller „gesund" als das Volk, für das sie bestimmt waren. 
Versuche, die die deutsche Turn- und Sportbewegung machte, sich selbst zu helfen, 
waren infolge der Unzulänglichkeit und Zerrissenheit der Organisation und mangels 
t".tkräftiger Unterstützung von seiten der herrschenden Kreise zum Scheitern verurteilt. 
Die nationalsozialistische Regierung aber stimmt mit dem ganzen deutschen Volke in 
dem heißen Wunsche überein, den leiblichen Bestand unseres Volkes aufs sorgsamste 
zu pflegen und zu stärken, damit auch von dieser Seite her frische Kräfte für die Festi-
gung und den weiteren Aufbau des deutschen Familienlebens, des Staates und der 
Volksmoral frei werden. 
. Diese große Aufgabe, die sich die nationalsozialistis~e Regieru!'g im lnterE:sse jedes 
einzelnen deutschen Menschen stellt, erfordert gewaltige Geldmittel. Das finanzielle 
Erbe, das die nationale Regierung übernahm, läßt es nicht zu, die zu einer schnellen 
und gründlichen Verwirklichung der vorliegenden Pläne notwendigen Mittel augen-
blicklich aus Steueraufkommen bereitzustellen. Nachdem aber durch das zielbewußte 
Ei~greifen der Regierung die alte traurige Zersplitterung überwunden und eine ein• 
he1tlich geleitete Organisation geschaffen wurde, stelle ich mit großer Freude fest, daß 
Sport und Turnen nunmehr gewillt sind, auch die finanziellen Voraussetzungen für den 
Aufbau aus sich heraus zu schaffen. 
Mit dem heutigen Tage wird die Stiftung: 
,,D ER H IL F S F O N D S F O R D E N D E U T S C H E N S P O R T" 
erri~tetl Zunächst darf ich hoffen, daß alle diejenigen, die bisher in hochherziger 
Weise den deutschen Sport- und Turnverbänden Mitte/ zur Verfügung stellten - Pri-
vH9tpersonen, Handel und Industrie - in vielleicht noch verstärktem Maße den neuen 
1~fsfonds zum Ziel ihrer Gebefreudigkeit machen werden. Denn gerade Handel und 
f
\tji,:tschoft mögen nicht verkennen, wie sehr die körperliche und geistige Leistungs• 
ahigkeit ihrer Arbeitnehmer durch körperliche Ertüchtigung gehoben werden kann, 
l 
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eine Ertüchtigung, die wiederum gegeignet ist, ei~ ~_nkung der sozialen Lasten, wie 
Kranken- Unfall- und Invalidenversicherung, herbe,zufuhren. 
Um die Leistungsfähigkeit des Hilfsfonds weiterhin erheblich zu steigern, habe ich 
folgendes angeordnet, 
Bei allen gegen Eintrittsgeld besucht~n yeranstaltungen _der Turn: und Sportvereine 
wird von jedem Besucher eine zusatzhche Abgabe, die ungefahr 5 Proz:,nt d~ 
Eintrittsgeldes ausmachen soll erhoben, der sogenannte „Sportgroschen . Wie 
weiter unten noch erklärt wird'. handelt es sich hier jedoch nicht um eine e,infoche 
Spende, sondern eine Art „Kapitalsanlage". Die dem ~,Hilfsfonds für den Deutschen 
Sport" zufließenden Sportgroschen kommen ausschheßhch der deutschen Sport-
und Turnbewegung zugute, so z. B. bei _der Einrichtung von T raining~kurs~n für _die 
Vorbereitung zu den. Olympischen Sp,~len. Aus Spo_rtgr~schen wird eine H1/fs-
kasse eingerichtet, die bei schweren Unfallen helfend einspringt; aus Sportgroschen 
wird eine einheitliche Haftpflichtversicherung finanziert, die, besonders bei Wett-
kämpfen, Vereine, Verbände und Lehrer von der ihnen bishE:: obliegenden Sorge 
und Verantwortung befreien soll. Sportgroschen werden uberall dort helfend 
eingreifen, wo infolge der uneigennützigen Betätigung für unsere Ziele, ohne 
eigene S.chuld des Betroffenen, Not entstanden ist; Sportgroschen für den deut-
schen Sport überall dort, wo sie wirklich gebraucht werden! 
Der Sportgroschen ist aber, wie schon bemerkt, auch eine Kapitalsanlage: Die Besucher 
von Veranstaltungen erhalten für jeden gezahlten Sportgroschen einen Gutschein, der 
zum Eintausch des auf dem Gutschein bezeichneten Sportbildes berechtigt. Diese und 
etwaig fehlende Bilder, die käuflich zu erwerben sind, und deren Ausgabe ich in dieser 
und ähnlicher Form, z. 8. als Postkarten, zu einem Privileg für die Finanzierung der den 
Leibesübungen im deutschen Volke gestellten Aufgaben gestalten will, bilden die Illu-
stration eines Werkes, dessen erster Band demnächst erscheint und das in seiner Ge-
samtheit einen Ueberblick über die neuzeitliche Entwicklung der Sport- und Turn-
bewegung geben wird. Eine vollständige Sammlung dieser Sportbilder soll auf meine 
Anordnung den Besuch der Olympischen Spiele im Jahre 1936 erleichtern helfen. Jeder-
mann, der die nach und nach erscheinenden mehreren hundert Bilder vollständig zu-
sammengetragen hat, erhält -40 Prozent des für die Bilder gezahlten Betrages zurück-
erstattet. Wahlweise wird den Sammlern der Sportgroschen-Bilder weiterhin die Mög-
lichkeit gegeben werden, sich mit diesem ihrem Guthaben an der kommenden Olympia· 
Lotterie zu beteiligen, deren Bedingungen demnächst bekanntgegeben werden. 
Das Werk aber in seiner Gesamtheit wird ein Dokument der deutschen Sport- und 
l_!Jr~bewegung_ darstellen, ein we'._tvolles_ Lehr- und Nachschlagewerk, eine Fundgrube 
fur 1ede~ Vereins- und Verbandsfuhrer, 1eden Fachwort und Lehrer, ein ersehntes Ge· 
schenk fur unsere Jugend. Darüber hinaus soll es eine Erinnerung sein an die eigene 
Mitarbeit am Neuaufbau unseres Sportlebens! 
Ich rufe nunmehr alle deutschen Männer und Frauen insbesondere aber die deutsche 
Spot und Turnjugend auf, mitzuwirken an den große~ Aufgaben des Sports! Sammelt 
~on. euteR ~hb Sportgroschen-Bilder! Das Bewußtsein, mitzuhelfen an dem großen Werk 
in einer e1 e mit d M·11· d' · S rtb en ..  ione_n, 1e 1m ganzen deutschen Vaterlande der Turn- und 
po ewegung angehoren, moge ihrem Eifer die Weihe geben. 
Berlin, den 25. Oktober 1933 
fU SSBALL-ABTEI LU N G 
Der Reichssportführer 
von Tschammer und Osten 
Und wenn sich a h d" S · 1 h Müh; eben m uc . ieser. pie au_ssc uß ~it unserer l. Mannschaft noch so viel 
wahrha1ter Kam~~~d~~~ftr ""'.ird bs. rnch\,,gselingen: in diese Mannschaft den Geist 
J. Mannschaft f G i_neinzu n_~_ge~ · o urteilte vor Monaten ein Spieler der 
seiner Mannsch~ft. rund seiner \ang1ahngen Erfahrungen über den Geist innerhalb 
Was alles mag diese ju s I k 
der Zeit miterlebt haben d ßgn de eG\° ubn ameradschaftl.ichem Verhalten im laufe 
aufgab? ' a ie en au en und das Vertrauen zur ei,genen Sache 
Aber diese mutlose Einstellung d s · 1 · ·eh 
als wir die beschämenden Ur ach es ~ie ers e_rsch1en. uns menschlich verständl1 , 
katastrophalen Niederlage s eGn un . Begleiterscheinungen unserer damaligen 
gegen „ erman1a Wolfenbüttel" festgestellt hatten. Diese 
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Entgleisungen und Verirrunge:.i a~f dem G~biete sportlichen und kameradschaft-
lichen Geistes waren Faustschlage rn das Gesicht unserer „Eintracht". 
Nichts aber konnte uns trotz vieler Anfeindungen und Enttäuschungen davon ab-
bringen, fortgeset~t durch eine syste_mat(sc_he, indi~iduelle K_leinarbeit die einzelnen 
Spieler ~on der dring~nde~ Notwend1gke1t ,1rn:11er wieder zu uberzeugen, daß nur die 
erzieherische und schopferische Idee des Geistes wahrhafter Kameradschaft ein ge-
wisses Höchstmaß an körperlicher Kraft und willensmäßiger Stärke schaffen kann, 
und jeder einzelne im Wettkampf seine ganze Kraft und Stärke mit Freuden für seine 
Mannschoft hergeben wird, wenn die Mannschaft diese kraftvolle Idee überzeugt in 
sich aufgenommen hat, sie verkörpert. 
Je tiefer und überzeugter jedes Mannschaftsglied von der Notwendi,gkeit einer 
festgefügten kameradschaftlichen Gemeinschaft durchdrungen ist, desto widerstands-
fähiger wird der Mannschaftskörper und desto fester und entschlossener der Mann-
schafts-Charakter. 
Und nur auf diesem Wege ist aus den 11 Spielern wegen der Verschiedenartigkeit 
ihrer Charaktere und seelischen Funktionen sowie der Unterschiedlichkeit ihrer gei-
stigen und spielerischen Veranlagung eine harmonische Einheit (Mannschaft) zu 
schaffen. 
Es wird beispielsweise im Bewußtsein dieses Gemeinschaftsgefühls nicht so leicht 
vorkommen, daß der eine dem andern die Freude am Spiel durch unpassende Be-
merkungen und verletzende Kritiken nimmt, denn das bedeutet im Wettkampf einen 
Zustand großer Schwäche, da Spie I f r e u de ein kräftespendender, wichtiger 
Faktor ist. 
Insbesondere aber fühlt sich durch diesen einheitlichen Mannschaftsgeist jeder 
im Spiel mit seinen Kameraden in geistiger, verstandesmäßiger und instinktmäßiger 
Hinsicht verbunden, was zur Folge hat, daß jeder Spieler die jeweiligen Situationen 
im Spiel leichter und schneller erfaßt sowie in :iekher Weise die Absichten des Mit-
spielers und auch des Gegners erkennt . .ßei einN solchen Mannschafts-Einheit tritt 
schon zwangsläufig eine ruhig überle,gte, verstänc nisvollere, lebendigere und ideen-
reichere Verschmelzung ihrer ganzen Spielweise und Spielauffassung in Erscheinung. 
Die praktische Folge ist ein abwechslungsreiches, geistigeres und seelenvolleres Fuß-
ballspiel im Gegensatz zu einem mechanisch eintrainierten, schablonenhaften Spiel-
system, das so oft schon von einer Mannschaft ohne technische Reife aber mit 
kämpferischem Geist durchkreuzt und zur Erfolglosigkeit verurteilt wurde. 
Wir wissen, daß wir unser Ziel noch längst nicht erreicht haben, aber wir müssen 
es erreichen und sind nach unseren bisherigen Erfahrungen auch davon überzeugt, daß 
wir es schaffen werden. Unsere Liebe zur „Eintracht", zu unserem schönen Fußball-
sport wird uns immer wieder neue Kräfte geben, um die mannigfaltigen Schwierigkeiten 
aus dem Wege zu räumen. 
Hemmend und störend wirken immer noch Kräfte aus unseren eigenen Reihen, die 
- vielleicht auch unbewußt - mit ihrer „sachlichen Kritik" und ihren „Ratschlägen" 
Unruhe und Unsicherheit in unsere Mannschaften tragen. Andererseits ist ein solches 
Verhalten nicht dazu angetan, das Vertrauen zur Abteilungsführung zu festigen. Vor-
nehmlich handelt es sich aber immer um Mitglieder, die mit dem Ball selbst wenig 
oder gar nichts anzufangen verstanden haben und deshalb glauben, Kritik üben zu 
1 
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können, wenn sie die Leistungen nach dem rein Äußerlkhen auf ihre Art bemessen. 
Wir werden wie bisher fortfahren, verantwortungsbewußt unsere Entscheidungen bei 
Verwendung von Spielern oder Ersa.tzspielern so zu tr,effen, wie wir sie auf Grund 
unserer praktischer Erfahrungen für richtig halten. . 
Vor Beginn der Gauli-gaspiele war allgemein eine hoffnungslose Stimmung für 
die Zukunft unserer 1. Mannschaft vorherrschend. Es kam erfreulicherweise anders. 
Aus 8 Gauligaspielen, von denen 4 Spiele auf auswärtigen Plätzen und 4 auf eigenem 
Platz ausgetragen wurden, sind 11 wicht-ige Punkte erzielt. Damit stehen wir bekannt-
lich 2 Punkte hinter dem Tabellenführer „Arminia Hannover" bei gleicher Spielzahl, 
wohingegen „Algermissen" genau wie Arminia einen Punktgewinn von 13 hat bei 
einem Spiel mehr. 
Zweifellos hat unsere Mannscha•ft in diesen Gauligaspielen eine gewisse Be-
ständi,gkeit in ihren Leistungen gezeigt. Aber auch eine große Schwäche der Mann-
schaft zieht sich wie ein roter Faden durch sämtliche Spiele, das ist der Mangel an Aus-
dauer und Kraft. Dieser Schwächezustand machte sich am Schluß der zweiten Spiel-
hälfte bemerkbar und dauerte je nach der Stärke des Gegners 10-20 Minuten an. 
Es ist daher dringend notwendig, daß zukünftig jeder regelmäßig mit Interesse am 
Training teilnimmt. Wer glaubt, sich mit hervorgesuchten Entschuldigungsgründen aus-
schließen zu können, hat immer noch nicht begriffen, welche Pfl.ichten er ,gegenüber 
seinen Mannschaftskameraden hat. 
Am Sonntag vor 14 Tagen spielten wir im Weser-Stadion gegen "Komet Bremen". 
Die Spielweise des Gegners war rücksichtslos hart und wurde in so raffinierter Weise 
angewandt, daß die velen regelwidrigen Verstöße durch den Schiedsrichter wegen 
seiner praktischen Unerfahrenheit oder Unaufmerksamkeit nicht erkannt wurden. Ihr 
fielen bereits in den ersten 5 Minuten Feuerhan und kurz vor der Pause Grünig zum 
Opfer. Später zog sich auch Sacha noch eine Knieverletzung zu, während Feuerhan 
20 Minuten vor Schluß durch hartes Angehen eines Bremer Verteidigers ganz auf-
hören mußte. Trotzdem konnte das Halbzeit-Ergebnis von O : 0 von uns günstiger 
gestaltet werden, falls die vielen herausgearbeiteten Torgelegenheiten beherzter und 
zielbewußter von unserem Innensturm verwertet wurden. Nach der Pause machte sich 
der Ausfall der verletzten Spieler stmk bemerkbar, und so gelang es den „Kometen", 
uns mit e,iner empfindlichen Niederlage von 4 : 0 nach Hause zu schicken. 
Acht Tage später war „Hannover 96" bei uns zu Gaste. Ein 3 : 2 - Sieg brachte 
uns zwei weitere wertvo-lle Punkte. 
Gerade dieses Spiel hat uns zum Schluß mit erschreckender Deutlichkeit den 
Mangel an Ausdauer gezeigt. Wenn schließl-ich auch Hüneburg durch seine Erkran-
kung zum Schluß fast ganz ausfiel, so mußte sich j e d e r andere Spieler um so mehr 
bemühen, durch einen letzten Kräfte-Einsatz dem Gegner wirksam Widerstand zu 
leisfen. Aber unser Innensturm sah oft unbekümmert zu, anstatt tatkräftig mitzuhelfen, 
den kraftvollen Endspurt der 96er zu unterbinden. 
Am letzten Sonntag trugen wir das vorletzte Punktspiel im ersten Durchgang 
ge,gen „VfB. Peine" au,s. Das Ergebnis war ein glatter 3: 1 - Sieg. 
Der Innensturm befriedigte aber nicht wegen seiner mangelnden Zusammenarbeit. 
Schon die Ball-Annahme und Ball-Abgabe sind namentlich be-i Sukopp und auch 
Wegener längst nicht schnell und entschlossen genug. Dle Gegner gewinnen immer 
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genügend Zeit, um die Absichten unserer Stürmer Z!U ergründen und zunichte zu 
machen. Einen solchen Vorteil darf man dem Gegner eben nicht bieten. Durch den 
Mangel an schnell entschlossener Zusammenarbeit wird die Spielweise des Innen-
sturmes arm an wohldurchdachten und ,interessanten Spielhandlungen und Momenten. 
Aber auch bei der Ballführung läßt der Innensturm zu leicht erkennen, welches Ziel 
mit dem Ball erreicht werden soll, anstatt die gegnerische Deckung durch fortwähren-
des abwechslungsreiches Täuschen unsicher zu machen. In diesem Zusammenhang ist 
gleichfalls das zeitweilige Schreien und Rufen des Innensturmes „nach dem Ball" zu 
bemängeln. Es ist unklug, in entscheidenden Augenblicken eine gewonnene günstige 
Stellung dem Gegner durch lautes Rufen zu verraten. 
Sonst zeigte unsere Mannschaft ein schönes Kampfspiel, da~ wohl allgemeine 
Anerkennung gefunden haben dürfte. 
JUNG-LIGA 
Dieser Nachwuchs muß mit wenigen Ausnahmen erst zu pflichtbewußten und 
begeisterten Einträchtlern erzogen werden, wenn wir von ihm Kompfopiele und Erfolge 
von Dauer sehen w·öllen. Herr Minte und Herr Priesemann werden auf Grund ihrer 
Erfahrungen diese Erziehungsaufgabe in gemeinsamer Arbeit zu lösen wissen. Der 
neuernannte Spielführer Vogel wird ebenfalls mlthelfen, aus den 11 Jung-Ligisten eine 
Mannschaft zu formen. Der Ausbau gemütlicher Mannschafts-Abende und die regel-
mäßige interessierte Teilnahme am Training müssen erreicht werden 1 
Training. Jeden Donnerstag Abend flndet nach wie vor unter der vorbildlichen 
Leitung unseres Vereinskameraden Sartorius eine etwa einstündiges Gymnastik- und 
Lauf-Training statt. Treffpunkt pünktlich 8 Uhr Umziehhalle Franzsches Feld. Von un-
serer 1. Mannschaft sind die eifrigsten Besucher dieses Trainings bisher Leister, Sukopp, 
Busse, Wendhausen, Ehlers, Wegener und Grünig gewesen. Der Kameradschaftsgeist 
fordert aber pflichtgemäß das regelmäßige Erscheinen eines jeden! Wald. 
Unser Mitglied Ernst Roßkopf erhielt voreiniger Zeit von dem bekannten ersten deut-
schen Fußball-Trainer Richard Girulatis nachstehenden Brief, den wir besonders unseren 
jüngeren Spielern inhaltlich zur Kenntnis bringen möchten: 
Lieber Freund Roßkopfl Als ich soeben Ihren schönen Brief erhielt, da tauchte eine 
Erinnerung in mir auf, die ich als leuchtendes Vorbild so oft jungen Fußballspielern ge-
schildert habe. Es war in einem Spiel gegen „Favorit", wir mußten mit einer sehr 
schwachen Mannschaft antreten und hatten schon vor Beginn verloren. Nur einer hatte 
noch Mut, das war Roßkopf, der sah ein, daß mit den anderen nicht viel los war und 
spielte 1 ½ Stunden fast allein und machte 6 Tore. Und wir waren hohe Sieger nur durch 
den geradezu unglaublichen Willen eines einzelnen Spielers, der sich für den Verein 
bis zum Umfallen aufopferte. Nie habe ich wieder eine solche auf völliger Hingabe 
beruhende, schier unmögliche Leistung erlebt, ich kann sie auch nie vergessen und 
darum wird auch der Fußballspieler und Mensch Ernst Roßkopf nie meinem Gedächtnis 
entschwinden. Menschen, die bereit sind, sich für eine Gemeinschaft zu opfern, haben 
ein Anrecht darauf, daß es Ihnen gut geht im Leben, und ich hoffe, daß das bei Ihnen 
auch zutrifft, daß es auch weiterhin so bleiben möge, das wünscht Ihnen in alter 
Freundschaft Ihr R. Girulatis. 
Vcuuus. ac«eJ, • .'B~ 
H.SOSTMANN 
FERNSPRECHER NR. 204 




Ein Teil des Wintertrainings ist bereits vorbei. Nur noch wenige Monate_, und die 
Aschenbahn hat uns wieder. Was habt Ihr nun bisher getan, um Euch genugend für 
die Sommersaison vorzubereiten? Nur wenige waren regelmäßig in der Halle und 
beim Waldlauf. Denkt daran, daß wir viel zu verteidigen haben. Unsere Vormacht-
stellung in der Leichtathletik muß in Braunschwe,ig ~uf alle Fäll:3 geh:1\ten werden, ~nd 
darüber hinaus wollen wir doch endlich wieder 1m alten Sudbez1rk an der Spitze 
stehen. 
Die für den 16. Dezember in Dannes Hotel vorgesehene Siegerfeier muß leider 
infolge einiger anröierer Veranstaltungen ausfallen. Locour. 
WEHRSPORT 
Der Bußtag war für uns als 2. Wehrsportsonntag angesetzt. Die Zahl der Teil-
nehmer ist durch Aufhebung der Mitgliedsperre in der SA. arg zusammengeschrumpft. 
Aber es fehlten auch eine ganze Reihe Vereinsmitglieder, die hätten erscheinen 
müssen. In Zukunft ziehen Entschuldigungen, man habe die Benachrichtigung zu spät 
erhalten, nicht mehr. Ohne Rücksicht au.f Zugehörigkeit zur Liga oder zur 3. Hand-
ballmannschaft wird der fehlende Spieler 4 Wochen kalt gestellt. Nur durch re,gel-
mäßige Teilnahme eines jeden können wir weiterkommen und das erreichen, was uns 
vorgeschrieben ist. Lacour. 
HOCKEY-ABTEILUNG 
Die Spiele unserer 1. Mannschaft brachten nach den schwächeren Spielen endlich 
wieder einmal eine beständigere Form. Zunächst das Treffen gegen unsere alten 
Fr~unde vom Magdeburger-Tennis- und Hockey-Club „Grün-Rot". Wir gewannen dies 
Spiel nun schon bald traditionell, und zwar mit 3 : 1. Es war ,dies zwar keine Heldentat, 
ober immer~i~ mit der ~annschaft ohne Müller und Heibey ein gewisser Fortschritt. Der 
Abend vereinigte uns mit unseren alten Magdeburger Sportkameraden mit den beider· 
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seitigen Dame~mannschaften und unserem Vereinsführer in echter Sportkameradschaft 
zu einer gemeinsamen Kaffeetafel. 
Die nächsten Sonntage __ brachten "'.legen SA.-Dienstes und anderer Veranstaltungen 
keine Spiele. Der Bußtag fuhrte uns mrt unserem alten Ortsrivalen Rot-Weiß zusammen, 
den wir mit nicht wenig~r als 7 : 3 _schlugen. Trotz des hohen Ergebnisses, das allerdings 
erst in den letzten 10 M:nuten erzielt wurde, konnte unsere Mannschaft wiederum nicht 
recht gefallen. Erfreulich ist allerdings die Tatsache, daß unsere Mannschaft das unfaire 
Spiel des Gegners nicht erwiderte und sich durchaus sportlich benahm. 
Dies Spiel war sozusagen die Generalprobe zu dem letzten Spiel gegen den HCB., 
das bekanntlich 2 : 2 endete. Unser alter Ortsgegner hat sich bedeutend verbessert, und 
wir werden noch viel trainieren müssen, wenn wir wieder unumschränkt in Braunschweig 
führend sein wollen. 
Die Damen entschädigten uns für das verhältnismäßig schwächere Spiel der Herren 
durch ganz vorzügliche Leistungen. Am meisten Erwähnung verdient der 4, 2 - Sieg 
gegen die zur Zeit wohl stärkste deutsche Damenmannschaft Magdeburger THC. 
,,Grün-Rot". Diesem Spiel schließen sich die Siege gegen 78, DSC. Hannover und Rot-
Weiß würdig an. 
Von den übrigen Mannschaften ist wenig zu berichten, da s-ie so gut wie keine 
Spiele austrugen. Der Ausschuß wird sich jetzt aber, nachdem das Verhältnis zum SA.-
Dienst geklärt ist, energisch für das Zustandekommen verschiedener Spielabschlüsse ein-
setzen. Vorbedingung ist natürlich, daß sich jeder auch um die Weihnachtszeit, wenn 
keine Spiele ausgetragen werden, beim Training sehen läßt. 
Wir wollen auch in diesem Jahre wiederum im internen Kreise (Ruth Stoermer wird 
uns jedenfalls dazu besuchen) das Weihnachtsfest begehen. Jeder erhält über den ge-
nauen Termin noch besondere Nachricht. B. 
Wl NTERS PORT-AB TE l l UN G 
Diesmal hat uns der Winter überrascht, e,r i-st oben im Harz wieder normal Ende 
Oktober eingezogen. Nach den letzten Wintern wagte dies schon ke,iner mehr zu 
hoffen. An unseren Wintervorbereitungsarbeiten auf der Hütte fehlte uns gerade noch 
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ein Sonntag. Es ist uns aber \ieber, daß .der Schnee zu früh gekommen ist, als um-
ek hrt Das nächste Jahr sehen wir uns eben vor. Seit dern letzte11 Oktobersonntage 
fum~el~ wir uns nun bereits Sonntag f~r Sonntag ouf den Brettern. So un::vahrschein-
lich das hier unten immer wieder a~ss,1e~t, _es 1st _ doch so, oben 111 der_ naheren und 
weiteren Umgebung unserer Hütte 1st r1chti-ger tiefer W!nler. Allein _im ~ovember 
haben wir schon die gängigsten Schneesorten. durchpro_b1ert. Hot/entlieh halt dieser 
Winter nun auch an, so dai) die Schneemen\;len immer w_e1ter wachsen. und daraus dann 
zum Frühiahr ein recht lang anhaltender_ Ftrnschnee wird! der den fehlenden. Schnee 
des letzten Frühjahrs ersetzt. Bisher war 1_m Harz noch k_e1n groi)er Skilaufbetrieb. Mit 
12 bis 20 Läufern pro Sonntag stellten wir noch den großten 1 eil. Trotzdem müßlen 
weit mehr von uns mittun. V,iele lassen sich mehr als sonst durch andere Betätigung 
abhalten, trotzdem gerade unser Sport in jeder Hins'icht als der weilvol\ste anzu-
sprechen ist, manche sind immer noch kleingläubig und l_assen si~h durch Zeitungs-
berichte, Wettermeldungen usw. obschrecken, manche wieder mochten recht gern, 
es fehlt aber leider am nötigen Geld. Wir selbst haben, nachdem wir die Hütte 
finanziell gesichert haben, die durch den Skilauf selbst entstehenden Kosten für unsere 
Mitglieder fast auf ein Nichts herabgedrückt. Nur die Bahnfahrt ist noch nicht herab-
gesetzt, trotz aller Bemühungen seitens der Verbände usw. Trotz dieser Schwierig· 
keiten wollen wir aber nicht erlahmen. Der Winter lohnt uns alle Mühe reichlich. Wer 
einmal richtig mitgemacht, der wird sich die Winterfreuden auch ge-gen Schwierigkeiten 
mancher Art erkämpfen. 
Den Skilaufbetrieb selbst haben wir in diesem Jahr noch beser organisiert als bis· 
her. Die älteren Läufer {älter an Skilaufjahren)) werden jetzt systematisch auch als 
Le~rwarte, vor allem in der Ausbildung der Anfänger, ausgebildet und zu dieser Tälig· 
ke1t herangezogen, das fördert auch i,n besonderem Maße das eigene Können. für 
unsere sportlichen Läufer kommt es in diesem Jahre darauf an sich nicht nur auf den 
Staffel- und Langlauf, sondern erstmalig auch auf den 50-km-La'uf vorzubereiten. Dies 
e'.fo'.dert besond~rs sorgfälti,ge und regelmäßige Arbeit, verbunden mit sportlich vor· 
bildlicher Lebensfuhrung. Es we-iß \eder, was er zu tun hat 1 
. D!e W e i h n a c h t s feie r auf der Hütte, ebenso S i I v es t e r, sollen in der 
bisherigen Art gefoiert werden. Weihnachten als fröhliches, zünftiges Familienfest und 
die Jahreswe~_de. nach echter Skimannsart im Winterwalde. Der Weihnachtsmann bzw. 
unser~ unerr:iudl1che Weihnachtskommisssion, sollen wieder besondere Ueberraschun· 
gen
11 
in Aussicht haben. Auf das noch ergehende Rundschreiben muß jeder sofort 
Ste ung nehmen, damit alles klappt. 
hie~ b~tte auch an dieser Stelle, nicht nur bei unseren sportlichen Uebungen sondern 
d~c S 111 h en M_anatsversammlungen immer zur Stelle zu sein, es wird dadJrch allen 
. ie_ ac e erleichtert und das Zusammenleben unserer Skifamilie reibungsloser und inniger. . 
B ·t Ski Heil! K. Michel. 
Wir meJs~~~ ~SV: Die Qui~t~ng~n für 1933/34 sind vom Verband eingetroffen 
sich daher jeder sei~e0e.rt noc. m diesem Jahre an den Verband abführe~. Es muß im eigenen lnteres ed u!ttun$ in. der:. Dezember-Versammlung einlösen, nicht zuletzl 
RM 3.-, Jugend b~:·20 aJ~~r bRM siao.fallen auch Deckung vorhanden ist. Erwachsene 
TENNIS-ABTEILUNG 
. Es wird nochmals darauf f k · d 
D I e n s t a g 8 LJ h r im Sa I au mer sam gemacht, daß die Tischtennisabende I e en finden. Da 5 Tische vorho de d~s H?tel~. Pre_ußi~cher Hof !Eingang Hackerbräu) ~iatl· 
und_ Bälle sind mitzubring;n en bind{ 'r fu~ reichliche Spielmöglichkeit gesorgt. Schlage'. 
zuziehen. Auch die Tischte' e_ e~ a s wird empfohlen, Tennis- oder Turnschuhe an 
laden. Zur Deckung der Untn1t5P1el:ir anderer Abteilungen sind freundlichst einge· 
os en wird 20 Pfennig Spielgeld erhoben. 
UNSERE JUGEND UND KNABEN 
1. Fußball. Unsere Fußball' h 
zwei Jugend- und drei Kn b iugend und -kn?ben werden zur Zeit vertreten durc 
hoffe ich in nächster Zeit ~urt mllannscha:_ten; eine Schüler- und eine vierte Knabenelf 
D' D • s e en zu konnen 
. ie urchfuhrung des S i lb . . . 
ke1ten infolge starker Inan p e. htnebes macht allerdings außerordentliche Schwiert9d 
das Jungvolk; vor ,allem lgruuc nad~me. u~serer Jungen durch die Hitlerjugend un 
8 
' zwar 16 hiesige Führung der HJ. unsere Bestrebungen 
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durchaus würdigt, aber die Unterführer wm Teil nicht das nötige Verständnis aufzu-
bringen ver_~ögen. Es wird __ hö~hste Zeit, daß das ~urch- und Nebeneinander aufhört 
und einer fordernden, vernunft1gen Zusammenarbeit Platz macht. Auch die Arbeit der 
Leibesübungen treibenden Vereine war und ist stets Arbeit für unser Volk und Vater-
land! Sollen die Vereine Träger der Leibesübungen bleiben, muß man ihnen auch die 
Mitglieder lassen, wenigstens zur Durchführung des geregelten Trainings und der 
Pflichtveranstaltungen! Schon mi,t Rücksicht auf die hohen Aufgaben, die die Olympiade 
1936 an die Sport- und Turnbewegung stellen wird! 
Schwer war es vor allem, in das Durcheinander der Fußballknaben - hervorgerufen 
durch die fast überlange Spielpause - wieder Ordnung zu bringen. Während die erste 
und zweite Knabenelf schon ein festes Gefüge ze,igen, ist die Aufstellung der dritten 
noch rein vom Zufall abhängig: wer von den Benachrichtigten zur Stelle ist, spielt. Aber 
auch das wird aufhören, wenn jeder einzelne Spieler pünktlich und zuverlässig ist und 
im Verhinderungflfalle rechtzeitig absagt. Solange das aber vernachlässigt wird, wird 
die Mannschaft stets ein anderes Gesicht zeigen und kaum zu Erfolgen kommen. Eine 
Fußballelf muß nun einmal aus Freunden bestehen! An sich stehen genü,gend Knaben-
spieler zur Verfügung, um fünf Mannschaften auf den Platz zu stellen; das ist nur 
möglich, wenn auch der Letzte seine Pflicht gewissenhaft erfüllt! 
Bei der Jugend sind zum Glück unvorhergesehene Ausfälle selten, so daß sich hier 
der Spielbetrieb in normalen Grenzen bewegt. Unsere erste Jugend ist zur Zeit recht 
spieistork, wie ihr Erfolg im Blitzturnier des VfB., wie ihre Siege über Leu und VfB. be-
weisen. Die zweHe Elf steht als Mannschaft wohl der ersten im Können etwas nach, nicht 
aber im Wollen; nur muß das viele Reden und Anmeckern im Spiel aufhören! 
Ueber die ausgetragenen Spiele berichtet die folgende Tabelle: 
Spiele gewonnen unentschieden verloren Torverhältnis 
1.Jugend 8 6 1 1 19: 6 
2. Jugend 5 2 3 11 : 14 
Jugend kombiniert 1 1 0 : 3 
1. Knaben 5 2 2 1 23 : 14 
2. Knaben 3 1 2 4 : 9 
3. Knaben 4 4 2 ,21 
II. Handball. Die Spiele stecken noch ganz im Anfang, da zu viel Sonntage nach 
dem verspäteten Beginn der Punktspiele ausfielen. 
Unsere Handballjugend gewann ge,gen BSV. hoch 15: 1 und verlor - mit unvoll-
st_ändiger Mannschaft, da das Spiel am Sonnabend angesetzt war - gegen MTV. 7 : 1; 
dies Spiel wird aber neu angesetzt werden müssen, da der Schiedsrichter nur 2 x 20 Mi-
nuten spielen Heß. Mit voller Elf können wir auch dem MTV., wohl dem schwersten 
Gegner der Staffel, ruhig entgegentreten. 
Unsere Knaben haben taxsächlich noch kein Spiel wirklich ausgetragen: ein Spiel 
~egen MTV. - zu der unmoglichen Zeit 2.15 Uhr Sonnabends angesetzt - ist mög-
licherweise kampflos verloren, e,in Spiel gegen TB. kampflos gewonnen. 
Bei den Handballern vor allem muß sich die Pünktlichkeit beim Antreten zum Spiel 
bessern! Es darf durch unentschuldigtes fehlen keine Ausfälle mehr geben! 
III. Leichtathletik. Der Sommer 1933 brachte unseren iugend!ichen Leichtathleten 
schöne Erfolge. Außer beim Vereinssechskampf hatten die Jugendlichen zwölfmal, die 
Knaben zehnmal Startqelegenheit. Die Jugend brachte dreißig erste, 36 zweite, 
35 ~ritte, 20 vierte und 55 weitere Siege heim, die Knaben hatten 13 erste, 11 zweite, 
3 dritte, 6 vierte und 48 weitere Siege zu verzeichnen. 
Die letzten Veranstaltungen: 
J 3. September 1933: Gausportfest der Turner: Jugend 15/16: Kugelstoßen, 3. lüders 
_ugend 17/18: Weitsprung: 2. Pinkepank 5,92 m; Ballwerfen: 1. Löffler 89,03 m; 3. Bour-
;ing 80,60 m; Speerwerfen: 1. Löffler 45 m; 2. Bourring 38 m; Hochsprung: 1. Pinkepank 
8
A5 fl:; 2. Müller und Bourwiq 1,40 m !unmögliche Sprunggelegenheit!); 1000 m: l. 
ourw1g 3,05 Min.; 3. Jürgens 3,076 Min. 




14: Ursin 5381 Punkte; 1915: Karl 4256 Punkte; 1916: Lüders 4559 Punkte; 1917: Beddies 
9 Punkte; 1918: Boschan: 4103 Punkte; 1919: Schmelzer 4324 Punkte; 1920: Weise 
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4306 Punkte; 1921: Steinberg 3347 Punkte; 1922: Knust 2447 Punkte; 1923: Oleynik 
2494 Punkte; 1924: Schramm 1117 Punkte; 1926: Westphal: 759 Punkte. 
Insgesamt fand der Sechskampf 69 Teilnehmer. .. . . 
Auch in diesem Jahre finanzierte unser tre_~es_ auswartge~ Mitglied, Herr D~we 
in Königsberg, die Gestellung der Preise, wofur ihm auch hier nochmals herzlichst 
gedankt sein möge! . . . 
]5. Oktober 1933: Herbstgeländelauf: In beiden J~gendgruppen stellten wir die 
siegreiche Mannschaft: Jugend 15/16: 3. Wieland, 12._ Hirschmann, 13. Arend, 16. Elbe, 
23. Brennecke; Jugend 17/18: 1. Jürgens, 11. Spinti, __ 12. Pl~meyer! 16. K?tzenstein. 
Knaben: 1919/20: 5. Weise, 6. Bode, Ferdinand, 15. Fluß; weitere ~1eger: Lindemann, 
Hunze, Fricke, Hartung, Bodensiek, Bode, Fritz, Hopfe, Kr~ter, Rinne 1, Strew _und 
Heinemann. Knaben: 21/jünger: 2. Eidam, 15. Kaufhold, 16. Rinne II, 17. Hauk; weitere 
Sieger: Parenth, Oleynick, Heiber und Koblischke. 
26. November 1933: Waldlauf des November: Jugend: 8. Katzenstein; Knaben: 
6. Waßmus; 10. Eidam. 
Die Liste der weiteren Sieger steht mir im Augenblick nicht zur Verfügung. Der 
Lauf hatte nur eine schwache Beteili,gung gefunden. 
Als Geher waren die Jugendlichen Pohly und Steinmetz in Stederdorf und 
Hannover erfolgreich. 
Die Bestleistungen des Jahres 1933: Jugend A: 60 m Hürden, Karl 9,4 sek. (8,8 sek.J; 
100 m: Lüders 12 sek. (11,2 sek.); 800 m: Wieland 2,15,4 min. (2,08 min.l; 1000 m: Wie-
land und Sandvoß 2,50,6 min. (2,51,7 min.); 1500 m: Wieland 4,43,6 min. (4,29,2 min.); 
4xl00 m: 49,6 sek. (44,9 sek.); 3x 1000 m: 8,58,4 min. (8,31,3 min.); Hochsprung: Hirsch-
mann 1,65 m 11,76); Weitsprung: Paland 5,95 m (6,97 m); Kugelstoßen: Jacob 12,69 m 
115,11 m); Speerwerfen: Meyer 38,07 m (49,30 m); Diskus: Jacob 31,31 m (35,05 ml. 
Jugend B: 100 m: Beddies 11,8 sek. (11,8 sek.); 800 m: Beddies und Bosch an: 2, 19 min. 
(2,18 min.); 1000 m: Bourwig 3,05 min. (2,57,2 min.); 4xl00 m, Boschan, Pinkepank, 
Bourring, Beddies 48, l sek. (48,2 sek.}; Hochsprung: Pinkepank 1,70 m (1,65 m); Weit-
sprung: Beddies 6,29 m (6,00 m); Kugelstoßen: Beddies 11,85m [l 2,62 m); Speerwerfen: 
Löffler 45 m (39,77 m); Ballwerfen: Löffler 89,03 m. 
(Die Zahlen in Klammern bedeuten die Vereinshöchstleistung für Ju,gend!) 
Dr. Sehoper 
HANDBALL-ABTEILUNG 
Al~ Vc:>rbereitung für die Punktspiele leiteten einige Freundschaftsspiele die neue Spiel-
zeit ein. Unsere Damen- wie auch die Herrenmannschaften konnten sich erfolgreich be· 
ha_upten, so daß auch für die Pflichtspiele ein günstiges Abschneiden zu erhoffen war. 
Leider wurden unsere Erwartungen, insbesondere in bezug auf die 1. Herrenmann-
scha~t, nicht erfqllt. ~ie Ursachen, auf die diese Mißerfolge zurückzuführen sind, sind 
weniger auf sp1eler1schem Gebiet im Vergleich zu dem Können unserer Gegner zu 
suchen, al_s in einer Reihe von unglücklichen Umständen. Schon unser erstes Punktspiel 
9:gen Th1ede wurde knapp 7 : 8 verloren. Aus Ersparnisgründen hatten unsere Spieler 
die Fah~t per Rad zurückgelegt, die durch strömenden Regen und einen heftigen 
Gegenw1.~d derart erschwert wurde, daß das Spiel unsererseits nicht mit voller Kraft 
durchgefuhrt werden konnte. Eine Fehlentscheidung des Schiedsrichters, die dieser 
'l>edawµ üßuall Weine 
. lwd:~ tt J~:3t.Jaa'I 
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später anerkannte, ohne die ~ögli~hkeit einer Ri':htigstellung seines Irrtums zu haben, 
brachte unseren Gegner das s1egbringe~.de Tor. Ern unentschiedenes Ergebnis von 4 : 4 
gegen die starke Elt vom Vfl.-Wolfe_nbutte(, un~er besonders. schwierigen Umstönden 
erzielt - wir lagen kurz vor Schlui) mit 4 : 3 1m Ruckstande und hatten nur noch 9 Mann 
im Felde - stellt der Kampfkraft uns.erer Elf ein gutes Zeugni_s aus. Nach längerer 
Unterbrechung mußten wir am 19. l l. in Goslar gegen den dortigen MTV. eine derbe 
6: O • Niederlage einstecken. Besonders bemerkenswert ist hierbei, daß das Spiel in-
folge beiderseitiger. guter Ver~eidi~ungsar_beit und glänzender Leistungen der Tor-
wöchter bei ausgeglichenem Spiel bis 15 Minuten vor Schluß O: 0 stand. Einige schnell 
hintereinander erzielte Erfolge der Harzer brachten unsere Mannschaft vollständig 
durcheinander, so daß das Endergebnis erklärlicher wird. Wäre es uns gelungen, das 
erste Tor zu erzielen, so hätten sicherlich die Goslarer das Nachsehen gehabt. Ein 
weiterer Mißerfolg war unsere 5 : 4 - Niederlage gegen Leu. Wir mußten mit mehr· 
fachem Ersatz antreten. Da einige Spieler infolge SA.-Dienstes nicht zur Verfügung 
standen; ein anderer Teil der Spieler war durch eine Marschübung der SA. am Vor-
mittag stark in seiner Kampfkraft beeinträchtigt. Auf diese Weise mußten wir auch in 
diesem Spiel dem Gegner beide Punkte überlassen. · 
Unsere 2. Mannschaft konnte bislang folgende Ergebnisse erzielen: 15. 10. gegen 
MTV. 2 6: 6; 22. 10. gegen Reichsbahn 2 6: 3; 29. 10. gegen MTV. 3 6: l; 5. l l. gegen 
Vfl. 2 15: 2; 26. l l. gegen HV. 2 4: 4. 
Die 3. Mannschaft hatte erst 2 Pflichtspiele auszutragen, von denen das Spiel gegen 
MTV. 6 3 : 3 endete, während das andere gegen MTV. 7 mit 5 : 0 verloren wurde. 
· An dieser Stelle möchte ich alle Handballspieler nochmals ouf mein Rundschreiben 
v?m 29. 11 hinweisen. Laßt durch eine Niederlage den Mut nicht sinken und seid ver, 
sichert, daß die Vereinsleitung und ich persönlich alles tun werde, um bestehend~ 
Schwierigkeiten aus dem Wege zu räumen. 
Unsere Parole muß lauten: ,,Pflichtgefühl, Energie, Ehrgeiz!" Hartmann. 
Damen-Handball. Leider ist es uns in dieser Spielzeit nicht möglich gewesen, 2Mann-
_schaften zu den Punktspielen zu melden. Die Interesselosigkeit einiger Spielerinnen 
war so groß, daß ich mich zu diesem Schritt genötigt sah. Wer einem Sportverein an-
gehört, muß sich darüber im klaren sein, daß eine Mannschaft von einem einheitlicher:i 
Willen beseelt sein muß, wenn sie Erfolge erringen will. Persönliche Wünsche müssen 
unter allen Umständen zurückstehen und nach einer Niederlage muß der Zusammen-
_halt nur um so enger sein. Auch die Teilnahme an den Uebungsabenden mußte für 
.1ede Spielerin eine Selbstverständlichkeit sein. 
Die Ergebnisse der bisherigen Spielzeit waren zufriedenstellend. Gesellschaftsspiele: 
17: 9. gegen MTV. 2: 3, 24. 9. gegen Reichsbahn 2 8: l, 2. 10. gegen TB. 6: O; Punkt-
sp,_ele: 8. JO. gegen MTV.-Wolfenbüttel 9: l, 15. lO gegen le~ 5: \, 26. ll. _geg~n 
Reichsbahn O : 1. Unverständlich bei der Schußkraft unserer Sturmennnen bleibt d1fJ 
0: 1 - Niederlage gegen die Reichsbahn. Hoffen wir, daß dies die einzige in den 
Pflichtspielen bleibt. Hartmann. 





und dunkle Export, 























MITTEILUNGEN DER VEREINSLEITUNG 
Anmeldungen. Willy Bornmann, llse Brückner, Hans Günter_ Gerloff, Karl Köchy, 
Ruth Marie Müller, Werner Ruk, Karl Heinz Schmidt, Hans Utermuhl, lrmgard Wesche. 
Abmeldungen. Wilhelm Barteis, Hans Bosse, Dr. Paul Bothe, K~rt Buchh~ister, 
Lena Goosmonn, Lucia Graun, Erich Greve, Herbert H~_ppe, Ursula L1ppelt, ~unther 
Mochens, Heinz Meyer, Gerhard Michel, Paul Nahde, Gun~er Nedde, Er~st N1enstedt, 
Willi Ohland Paul Redemann Wilhelm Reuter, leo Rhee, Grete Rhee, Hermanr? 
Riechers, Walter Sauerland, Robert Thiele, Reinhold Weicker. 
" ,,,,.,_ Reklame. Die Firmen, die uns in richtiger Erkenntnis der yYichtigkeit und Lebens-
notwendigkeit des Sportes durch Anzeigen in. u_nserem Nachrichtenblatt ~nd Reklame 
im Stadion unterstützen, verdienen es, daß wir ihnen alle zeigen, daß diese Rekla~e 
auch Zweck hat. Deshalb geht hin zu diesen Firmen, kauft dort_ und ~agt: ,,Ich bin 
Einträchtler und kaufe hier, weil Sie uns durch Ihre Reklame unterstutzen ! Nur dadurch 
können wir uns diese wertvolle Einnahmequelle erhalten. 
Beiträge. Unterstützt den Verein durch pünktliches Zahlen der Beiträge: t-:Jur da~n, 
ist es möglich unseren gesamten Betrieb aufrecht zu erholten. Unsere auswart1gen Mit· 
glieder werd~n gebeten, den Jahresbeitrag in Höhe von RM. 6.- durch. ~ostanweisung 
an unsere Geschäftsstelle oder auf unser Konto bei der Braunschwe1g1schen Staats-
bank zu überweisen. 
Schwimmabend im Stadtbad. Wir machen unsere Mitglieder darauf aufmerksam,. 
daß uns Dienstags von 20.00-21.30 Uhr ,das Stadtbad zur Verfügung steht. Gegen 
Vorzeigung unserer Mitgliedskarte ermäßigt sich das Eintrittsgeld an diesem Abend 
auf RM. -.25. 
Folgendes bitten wir zu beherzigen: An- und Abmeldungen nur schriftlich an un· 
sere Geschäftsstelle. - Jede Anschriftenänderung sofort der Geschäftsstelle melden.-· 
Im Stadion nach dem Umkleiden stets olle Wertsachen an Herrn Zilinski abgeben. 
Eintrittsgeld bei Meisterschaftsspielen. Nach den Bestimmungen des DFB. müssen 
die Vereine auch von Mitgliedern bei allen Punkt- und Meisterschaftsspielen volles Ein· 
trittsge\d erheben. Um unseren Mitgliedern dennoch eine Erleichterung zu verschaffen, 
haben wir uns entschlossen, zukünftig eine Kasse nur für Vereinsangehörige offen ZIJ 
h~lten. Unsere Mitglieder lösen hier ihre Eintrittskarte und zeigen gleichzeitig ihre Mit· 
g\1edskarte vor. Die Mitgliedskarte wird auf der Rückseite mit einem Stempel versehen. 
Auf Gru~d der vorhandenen Stempel wird den Mitgliedern erstmalig am Ende des 
Kalen?eriahr~s u~d n_ach .~eendigung der Meisterschaftsspiele auf unserer Geschäfts· 
stelle in bar 1eweils die Halfte des Wertes einer 2. Platzkarte (-.20) vergütet. 
An ~ie Damenmitglieder aller Abteilungen. Wir verweisen nochmals auf unseren 
Gymn<:st1k- u_nd T~rna~end jeden Dienstag in der Turnhalle der Schule Ottmerstraße. 
D1E:_ Leitung l1eQt in_ Handen von Fräulein Diplom-Turn- und Sportlehrerin Margarete 
Wustefeld. Beginn fur Damen 20 Uhr, für Mädchen 18 Uhr. 
Familiennachrichten. Vermählt miteinander haben sich unsere Mitglieder Fräulein 
lot:e ~bert und Herr Georg Fischer sowie Fräulein Anni Ernst und Herr Willi Falken· 
st~m, ihnen ollen _herzliche Glückwünsche) - Den Tod der Mutter haben unsere Mit· 
g~eder Herr Martin Ge_wert, Fräulein luise Röver und unser Jugendmitglied Waldemar 
Roder zu beklagen, wahrend Herrn August Oelse die Gattin und Fräulein Dr. Hilde· 
gard Banse der Vater durch den Tod entrissen ist. Zu dem herben Verlust sprechen wir 
, allen unsere herzliche Teilnahme aus! 
Druck und Verlag Buchdruckerei Franz Heß, Braunschweig, Reichsstraße 33, Fernruf 2021 
Schriftleitung, A. Bertram IDannes Hotel} Eingang Mönchstraße, 1 Treppe 
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das Sie s,ct, erholten mUnen flnE: 
kleine Unachtsamkeit - und ein~ 
Lungenentzündung, ein Nierenleideri 
ist oft die schwerwiegende folge 
Und wer trägt dann die Ko,ten i 
Deshalb sollten auch Sie ,o vernünt 
tig sein und Deutschlands größter 
privater Krankenversicherung 
Beai,llser, Albert' Bue& 
Fe~a.s-precher 222 
beitreten. Unsere T orife sind •a. ffl 
daß jeder den seiner finanziellen r B 
Loge entsprechenden Schutt r.11det 1,. 
fi1PZIGERVEREIN-8ARMENfA 
\ e~;;;i;;d',;-~;~.;:,·s;;j::0;;:weig 
Humboldtstraße 12 / Telefon 2015 
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Bald ist' s so roeit . . . . . . . . . . 
drum kauf beizeit ! . 
Praktische Weihnachts -Geschenke 
Trainigs-Anzüge für Domen . . 10.20, 9.-, 7.30 
für Herren . 8.50, 7 .50, 6.50 
Ski-Anzüge, marine und braun Melton • 32.-, 24.50 
Knickerbocker, Sportstoffe in neuarUgen Mustern 9.90, 7.50, 5.90 
Bademäntel für Damen 18.-, 10,50, 6.50, für Herren 18.-, 11.-, 7.50 
Oberhemden, farbig . . . . 9.75, 8.25, 7.50, 5.50, 3.75 
Pullover für Damen . . 6.50, 4.7 5, 3.90, für Herren 15.- bis 1.65 
Kravatten, Selbst-binder . von 0.7 5 an 
Socken in Wolle 2.10, 1.75, 1.20, Flor gemustert 2.-, 1.30, 0.75 
Gamaschen für Herren • 2. 7 5, 2.20, 1. 15 
Sportslrümpte für Knickerbocker . 3.7 5 bis 0.95 
Niedertreter für Herren, Kamelhaar (Wolle m. Baumwolle) 2.90, 1.65 
Leder- Niedertreter für Damen . . 1.95 
Lammfell-Hausschuhe für Domen . . 4.50 
Schirme für Damen . . von 490 an, für Herren . von 3.90 an 
Stockschirme, gut-e Oualitfü. 9.50, 7.75 
Spazierstöcke, Manilarohr . 2.50, 1.70 
Nappa-Handschuhe, gefüttert-, für Herren 4.50, für Damen 4.90 
Strick-Stulphandschuhe, reine Wolle • • 1.75, 1.40 
Lederwaren, Koller, Herrenhüte, Taschentücher 
Unterwäsche, Schuhe und Stiefel, Herren- und 
Damenkleidung billigst in großer Auswahl 
Gustav 
Schuchhard 
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